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Die Ereignisse in China.

D a S  russische P rogram m , allsogleiche R äum ung von P e ­
king und Zurückziehung der Gesandtschaften nach Tientsin, 'h a t 
durch eine mündliche Erklärung, welche der russische Gesandte 
in W ashington abgab, eine überaus wertvolle Ergänzung er­
halten. D ie  russische Regierung ließ nämlich in W ashington er­
klären, daß sie nicht die Absicht habe, in China Gebiete z» er­
werben, und daß sie auch bereit sei, sich au s  Niutschwang, sobald 
die O rd nu ng  wieder hergestellt sei, zurückzuziehen. Gleichzeitig 
veröffentlicht der „R egierungsbote", das O rg a n  der russischen 
R egierung, eine hochofficiöse Rote, die gewissermaßen die E r ­
klärung des russischen Gesandten in W ashington ergänzt. D ie  
Russen ziehen ihre T ruppen  aus  Peking zurück. D a ra n  ist 
nach der amtlichen V erlautbarung  des „R egierungsboten" nicht 
mehr zu zweifeln. D aS  Schriftstück ist auch sonst von hohem 
Interesse. R u ß lan d  erklärt aufs bestimmteste, daß es auch die 
M andschurei räum en werde, sobald eine Gefährdung der ihm 
bewilligten Eisenbahn nicht mehr zu befürchten sei. D i«  R ä u ­
m ung Pekings wird dam it begründet, daß die Gesandtschaften 
bereit seien und in Abwesenheit des chinesischen Hvjes keine 
Veranlassung mehr hätten, in Peking zu verweilen. Auf eine 
Kritik des G egenargum ents gegen die R äum ung, daß dann 
nämlich die Chinesen sich einreden würden, die Fremden seien 
unterlegen oder uneinig, und den Krieg m it neuen Kräften be­
gännen, läß t sich das Kommunique des „R egierungsboten" über­
haupt nicht ein. E s  theilt n u r den schon gegebenen Befehl der 
R äum ung m it. A us W ashington wird gemeldet, n u r Deutsch­
land und I ta l ie n  weigerten sich, dem Beispiele der Russen zu 
folgen, konnten aber auf die D a u e r ihren W iderstand nicht auf­
recht erhalten. D a s  A usw ärtige Am t in B e rlin  bemüht sich, 
die Thatsache der Iso lie ru n g  Deutschlands zu verschleiern. E in 
B e rlin e r Telegram m  der „K öln. Z tg ."  erklärt, es handle sich 
doch vorläufig n u r  um  einen V o r s c h l a g  der Russen, über 
den zwischen den M ächten in durchaus freundschaftlicher Weise 
verhandelt werde. D em  widerspricht die Publication  des „R e- 
gierungsboten", die von Verhandlungen nichts weiß und die 
W elt vor die v o l l z o g e n e  T h a t s a c h e  des ertheilten R ä u ­
mungsbefehles stellt. E s  ist also vergeblich, sich über die 
S itu a tio n  länger zu täuschen. G anz unzweifelhaft ist, daß heute 
die M ächte China gegenüber nicht mehr in e i n e s  F ro n t stehen, 
sondern m e h r e r e  T r e f f e n  bilden, von denen nicht unbedingt 
gesagt werden kann, daß sie nach dem gleichen P lane operieren. 
M a n  hat diesen V erlauf längst kommen sehen.

J a p a n  hat den Versuch, sich des V ertragshafens Amoy 
zu bemächtigen, ausgegeben. E s  zieht die dortigen T ruppen  zu­
rück und sistiert die weiteren Truppensendungcn dorthin. D am it 
ist ein großer Zankapfel beseitigt.

*  **
Rom. 2 . S e p t. Nach einer bei dem hiesigen S e m in a r  

für ausw ärtige M issionen eingetroffenen Depesche aus Hankau 
ist im südlichen S h an s i der M issionär Alberico Crescitelli in 
grausam er Weise ermordet worden. D ie  dortige M ission be­
findet sich in äußerster G efahr.

London, 1. S e p t. Einem W ashingtoner Telegramme 
zufolge gab der deutsche Geschäftsträger gestern im S t a a t s ­
departement die Erklärung ab, seine Regierung glaube, der 
Rückzug der Verbündeten aus Peking würde von den Chinesen 
unzweifelhaft a ls  Zeichen der Schwäche gedeutet werden und 
thatsächlich die Wiederkehr der Fremdenhetze veranlassen. A ls Act 
der Selbsterhaltung  müßten die internationalen S treitk räfte  in 
Peking verbleiben, bis eine neue eingeborene Regierung gebildet 
sein werde. W enn der Rückzug der Verbündeten indes aus 
militärischen, nicht blos aus  politischen G ründen geboten sei, 
so würde Deutschland alsdann gemeinschaftlich m it den übrigen 
M ächten handeln.

London, 2 . Septem ber. D a s  Reuter'sche B u reau  meldet 
aus  Peking vom 2 4  v. M . : Z um  Gedächtnis der B elagerung 
in Peking w ird eine M edaille m it der Um schrift: „Menschen, 
nicht M a u e rn  machen eine S t a d t "  geschlagen werden. Auf dem 
T erra in  der britischen Gesandtschaft, wo eine Handvoll Menschen 
5 6  T age lang den S treitk rä ften  der chinesischen Hauptstadt 
widerstand, wird heute Abend eine Feier zur Bekundung jener 
M edaillenumschrift veranstaltet werden.

Neue Greuelthaten )e r  Porer
I m  I n n e rn  C hinas brodelt es noch an allen Ecken und 

Enden. D ie  B oxer lassen nach wie vor ihrer Grausamkeit die 
Zügel schießen und verüben, wohl nicht ganz zufällig, auch ui 
jener S ta d t ,  in die sich die Kaiserin geflüchtet hat, die 
ärgsten G reuel. Hierüber bringt der „ B . L. A ."  Folgendes:

Am 4 . Septem ber au s  Schanghai eingetroffene D ra h t ­
berichte schildern entsetzliche G rcuelthaten, die an den M issio­
nären in allerneuester Zeit begangen wurden. Z u  T aihuanfny, 
der gegenwärtigen Residenz der Kaiserin wurden 5 0  Personen 
abgeschlachtet und ihre Leichen den Hunden vorgeworfen. V ier 
F rauen  wurden den Bopern ausgeliefert, vielfach verge­
w altigt und in unbeschreiblich bestialischer Weise gelobtet. I n  
Chuchan wurden 14  englische M issionäre und 6 F rauen  und 
Kinder m it Heugabeln erstochen und Rächt« gehängt. I n  Schang­
hai herrscht die größte E rbitterung. D ie  Europäer werden durch 
Plakate zum entschiedensten Widerstand gegen die R äum ung  von 
Peking aufgefordert, die n u r  das S ig n a l zu neuen G reueln 
geben würde. I m  Eingeborenen-Viertel werden B ilder verkauft, 
in denen chinesische S iege verherrlicht werden.

Neuer Ailfftand.
R  e w - N o r  k, 5. Sep tem ben  „Rew-D ors H era lb" be­

richtet aus Hongkong, daß ein einflußreicher Chinese sagte, in 
den südlichen Provinzen herrscht A ufruhr. Eine ungeheure auf­
ständische Bewegung wird innerhalb eines M o n a ts  ausbrechen.

Ueber die vermundunge« im Chinakriege
hat ein deutscher Sch iffsarz t in einem B riefe interessante B e ­
richte gegeben. W ir  entnehmen dem B riefe, den die Kölnische 
Zeitung bringt, folgende E inzelheiten:

D ie  Verlustlisten der deutschen M arinem annschaften aus 
den Kämpfen in Ostasien weisen bei den Schiffsbesatzungen vor­
wiegend Verwundungen durch Actilleriegeschosse auf, die, sofern 
sie nicht sofort tödlich w aren, meist zu den schweren zu rechnen 
sind. B e i der Einnahm e von Tientsin am 23. J u n i ,  wo in s ­
besondere das 3 . Seebata illon  im Feuer w ar, handelte es sich 
aber meist um  Jnfon terieftu^- a u s  ».sdvM r» M ausergewchren 
m it Vollmantelgeschossen. Schüsse in B ru s t und Bauch waren 
fast stets tödlich, und unter den 29  Verwundungen befanden 
sich 23  Schüsse im O berkörper, w as a ls  ein Bew eis für die 
gute Schießausbildung der chinesischen In fa n te r ie  gelten kann. 
D e r  B rie f des S ch iffsarz tes von dem T ransportdam pfer „K ö ln " , 
der am 26. J u l i  auf der Rhede von Taku geschrieben ist, be­
ginnt folgenderm aßen: „S oeben  fahren w ir m it einem neuen
Schub von Verwundeten nach Aokohama, um sie in unserm 
dortigen Hospital unterzubringen. E s  sind m it den Kranken 
5 2 , darunter zwei Offiziere m it zerschossenen Ellbogen und 
Knie. U nter den anderen fünf schwere, sonst leichte V erw un­
dungen. G o tt sei D ank, daß die Chinesenbande nicht m it D um - 
D u m  schießt. W ir  haben ein p aa r Knochcnsplitterschüsse, sonst 
n u r glatte Durchschlagswunden m it brillanter Heilung. D ie  
Geschosse sind sehr klein, und so kam es, daß einig: unserer 
Verwundeten zwei Schüsse haben ohne bedenkliche Folgen. D ie  
Schüsse durch lebenswichtige O rg ane , Herz, G ehirn  und Unter 
leib, sind eigentlich die einzig tödlichen gewesen. W ir haben 
Lungen-, Leber-, H a ls - , B ein- und Armschüsse, die alle heilen.

Der Krieg in Südafrika.
L o n d  o[n, 5 . Septem ber. 'Rach einer Bloemsonteiner 

M ittheilung  setzt der Ausschuß zur Besichtigung der S p itä le r  
seine Untersuchungen fort. E r  hat bereits zahlreiche Zeugen ver­
nomm en, welche die gegen die englischen Ambulanzen gerichteten 
Anklagen aufrecht erhalten.

H u d d e r s f i e l d ,  5. Septem ber. D e r Kongreß der 
T rades-U nions nahm m it knapper M ehrheit einen Beschluß- 
A ntrag  an, in welchem erklärt wird, daß der Krieg m it T ra n s ­
vaal im kosmopolitischen Interesse der Kapitalisten unternommen 
wurde und daß seine Folgen wohl die Arbeiter schädigen 
mußten.

L o n d o n ,  5 . Septem ber. A us Lourenzo M arqu es  wird 
gemeldet: P räsiden t K rüger befindet sich noch immer in stiel- 
spruit, wo er Gegenproklamationen betreffend die Annektion 
T ra n sv a a ls  veröffentlicht hat.

L o n d o n ,  5 . Septem ber. A us Lourenzo M arqu es  wird 
gemeldet: G eneral Louis B o th a  bedroht m it 17 Geschützen 
B u lle r auf dem Wege nach Ladybrand. Rach einer M eldung 
aus Pieterm aritzburg sollen die B u ren  die Engländeu bei Lady­
brand gestern beschossen haben.

L o n d o n ,  5. Septem ber. E in Telegram m  aus  R ew -Io rk  
berichtet, daß eine große Erregung gegen einen dortigen E in ­
wohner herrscht, welcher beim Einlaufen eines englischen K riegs­
schiffes im Hafen die B urenflagge entfaltet hatte. D ie  Polizei 
mußte den M a n n  in Schutz nehmen.

Ita lien .
M a i l a n d ,  2. Septem ber. Der Könitzsmörder 

Gaetano Brcssi hat die sechste Abendstunde des gestrigen 
T ages verstleichen lassen, ohne den Rekurs an den Kassations­
hof in Rom  einzulegen. A ls ihn sein Vertheidiger M arte lli im 
Zellengefängniß aufsuchte und ihn das Rechtsmittel des Rekurses 
nahelegte, fand er seinen Schützling außer sich vor W uth. E s  
w ar diesem wenige S tun den  zuvor das Urtheil im W ortlaut 
zugestellt worden, wonach nicht blos der kostbare Revolvep, 
sondern alle Fahrhabe Bressis dem S ta a te  verfalle. „D ie  ver­
dammten R ä u b e r !" —  schrie er, „zuerst haben m ir die G en ­
darmen meine goldene Uhrkette und die Vorstccknadcl m it den 
B rillan ten  gestohlen und mich dazu halb todt geschlagen, und 
jetzt rau b en . m ir die Richter den R e s t! Tutto govevno ladvo ! 
Ic h  will von dem ganzen Richtergesindel nichts missen; 's  ist 
einer wie der Andere. Ic h  habe den Passanante und den 
Acciarito gerächt; auch für mich wird ein Rächer aussteh 'n! 
Ich  will, daß die Gerichtskomödie aus se i!" —  D abei blieb
er, und damit hat das Urtheil vom 29. August Rechtskraft er­
langt.

V e n e d i g ,  3 . Septem ber. Die carlistischc B e­
wegung. Spanische B lä tte r  haben kürzlich gemeldet, daß 
gegen Ende dieses M o n a ts  in Venedig eine Zusammenkunft von 
Carlisten stattfinden soll. H ier ist von der Absicht, eine solche 
Versam m lung zu veranstalten, nichts bekannt. Rach dem V e r­
halten, welches die italienischen Behörden gegenüber früheren 
P länen  dieser A rt beobachtet haben, kann m an auf carlistischer 
S e ite  an ein demonstratives Auftreten in Venedig nicht denken. 
E s  ist möglich, daß sich, wie dies manchmal geschehen, einzelne 
Anhänger des D o n  C arlo s  zum Besuche desselben in Venedig 
einfinden, von der D u ldung  einer hier etwa beabsichtigten (a r ­
tistischen Konferenz kann nicht dü  Rede sein.

B r e m e r h a v e n ,  5. Septem ber. Wegen des Ausbruchs 
der Pest in G lasgow  ordnete das Q u aran täneam t für die dort 
kommenden Schiffe gesundhcitspolizeiliche Kontrolle an.

G l a s g o w ,  5. Septem ber. D reizehn Pestkranke befinden 
sich noch amtlicher Bekanntmachung im Hospital. I n  einem 
weiteren Falle liegt Pestverdachi vor. U nter Beobachtung stehen 
111 Personen. I n  zwei zweifelhaften Fällen wurde festgestellt, 
daß keine Pest vorliege. D ie  heutigen M eldungen lauten erheb­
lich befriedigender. D e r  oberste S an itü tsb eam te  erklärt, er habe 
guten G ru nd  zur Annahme, daß keine weiteren Todesfälle vor­
kommen werden.

B  u c n o s  - A y r  e s , 3 . Septem ber. H ier ist ein Pestfall 
zur Kenntnis gekommen.

Der todten Kaiserin.
1898. 10. Septpmber. 1900.

Nachdruck ocrdolen.

S t i l l  A u stria ! N un  hülle D eine Glieder 
I n  T rauerflo r und senke D einen Blick;
Heut kehrt ein T ag , heut eine S tu n d e  wieder,
D a  Dich verließ D ein heiteres Geschick!
D a  düstre Wolken khürmtcn in der Ferne 
Am Horizont ihr Bollwerk schwarz und dicht,
D a ß  D i r  versank der schönste D einer S te rn e  
Und IN i t  dem S te rn e  D einer Nächte Vicht!

W enn jem als F rauen  haben es verstanden.
Z u  hindern und zu stillen Noth und Q u a l,
S o  that es jene die in Oesterreichs Landen 
Glich einem gold'nen H iw m clssonnenstrahl!
W enn jem als F rauen  G ü t' und Liebe einten,
B ei allen M ühen  dachten nie an  Lohn,
S o  glichen sicher sie der Frllhbeweinten 
Und jählings uns Entriss'nen von dem T h ro n !

Weh jener S tu n d e , die dich u n s  entrissen!
Fluch jener H and, die gegen dich geballt —
D ie  ohne Herz, ohn' S e e l ' und Gewissen 
B o r Unerhörtem nicht zurückgeprallt!

g z g r  HieM die Nummer 36 -er illnstrirte« G ratis-K eilage.



N r. 36 „Bote von der M b s ." 15. Jah rg .
D a  lies ein Schaudern durch E u rop as Lande,
Und eine große T ra u e r folgte nach,
A ls w ir, gehiillt im schwarzen Leidgewande 
Dich legten weinend in den Sarkophag.

D a  D e in es  G atten  weiße S ilb erh aare
Z u m  letztenmale w ir in dieser W elt
S a h 'n  tief gebeugt an D einer frühen B ahre  —
D u  Rosenstock, den B litzesw ut zerspellt!
D a  gieng ein Beben auch durch u n sre  Reihen,
D en n  D u  warst u n s e r ,  j a zu j e d e r  F ris t!
D u  W irkerin In Lieben und im Treuen —
D u  Kaiserin, die unvergeßlich ist! —

Und ist es nicht, a ls  ob am heut'gen Tage 
D e in  Geist von Neuem durch die Lande geht?
Uud Umschau hält nach Jam m e r und nach P la g e ?
Ahnt ihr des Geistes heil'ge M a jes tä t?
W ie raunend Rauschen fährt es durch die W ipfel — 
Und dämpft der Wasser lau t geschwätzigen S a n g ,
Und hüllt in D u nst der B erge braune Gipfel, —
Und legt in Nebeln sich auf T ha l und Hang.

D a s  sind die Wasser und das sind die Höhen,
D urch die sie schritt, ein Engel lieb und gut,
Um N oth zu lindern, Leiden zu verwehen,
Und d a s  zu thuen, w as nicht j e d e r  th u t! —
W ie schrieb sich da von unsichtbaren Händen 
I h r  lichtes B ild  in ihres Volke« Herz 
M i t  Flammenzeichen. die die Blicke blenden,
Und die heut lodern blutigroth im Schmerz.

W ir  denken D ein , gleich jener theuren Wesen,
D ie  n i e  ein Volk leichtsinn'gen H erz 's vergißt,
D en n  m e h r  a l s  H e r r s c h e r i n  bist D u  gewesen, 
W eil D u  zur M u tte r  u ns geworden bist!
D u  bist n i c h t  t o d t !  F ü r  u n s  bleibst D u  am Leben, 
W enn auch Jah rh u n d e rt auf Jah rh u n d e rt r o l l t !
D e in  Angedenken wird u ns stets umschweben,
D e in  B ild , verklärt von Liebesthaten hold!

S v  schmücken w ir m it roten Rosen heute 
D e in  frühes G ra b  und werfen u ns in’« K nie:
W ir, D eines Volkes schlichte W erktagsleute,
F ü r  die D u  weiter lebst und endest n ie !
W ir denken D e in  und werden n i e vergessen 
All D eine Lieb' m it dankerfülltem S in n ,
D ie  unter M a rm o r , Palm en und Cypressen,
D u  sanft nun  schlummerst, todte K aiserin!

M aria Gebart.
EutlurgeschichUichk Skizze. Von S. ». Ane.

Nachdruck verboten.
D a «  Fest M a r iä  G eburt, welches auf den 8 . Septem ber 

fällt und zum Unterschiede von M a r iä  H im m elfahrt, dem großen 
F rauen tag , der kleine F rauen tag  genannt wird, gehörte schon zu 
Ende des 7. J a h rh u n d e r ts  zu den Tagen, an denen feierliche 
Prvcessionen veranstaltet zu werden pflegen D e r  hl. Bonifaz 
führte es in M ain z  ein und seit dem 10 . J ah rh u n d e rt wurde 
es in ganz Deutschland auch außer der Kirche a ls  großes Fest 
gefeiert. Jetz t findet n u r  noch in katholischen Ländern eine 
F e ie r desselben statt, die hauptsächlich in W allfahrten  besteht, 
wie solche namentlich in B elgien, B a ie rn  und Oesterreich statt­
finden. M eist unternehmen ganze D ö rfe r  diesen oder jenen 
frommen Pilgerzug. Nach verrichtetem Gebet in der Kirche 
oder Kapelle beginnt der Auszug, voran die Fahne, oft auch 
M usik, dann die jungen Leute beiderlei Geschlechts, die M ädchen, 
unter einem B aldachin die S ta tu e  der J u n g f ra u  tragend ; bi 
M ä n n e r folgen unter Leitung eines Aeltesten oder V orbeters
und zuletzt kommen die F rauen , die, da der Z ug  häufig an
einem T age hin- und wieder zurückgeht, den Speisevorrath  an 
B r o t  und anderem Gebäck meistens in einem B ündel auf dem 
Rücken mitschleppen.

Z u  den verehrtesten M arienbildern, welche vorzugsweise 
an diesem Tage besucht werden, gehört das von M aria -Z e ll in 
S te ierm ark . D ieser G nadenort verdankt —  wie v. R einsberg- 
D üringsfe ld  berichtet —  seine Entstehung einem Priester des 
S t if te s  S t .  Lambrecht, welcher, 1 1 5 7  in jene Gegend geschickt,
eine a u s  Lindenholz geschnitzte S ta tu e  der M u tte r  G o ttes m it
sich nahm  und in seiner B re tte rhü tte  auf einem Baumstock auf­
stellte. S e in e  Frömm igkeit zog bald aus der Fremde Gläubige 
herbei, die das B ild  in der „ Z e ll"  um T rost und Hilfe an­
flehten. D ie  W allfahrt des M arkgrafen  Heinrich I. von M ähren  
und seiner Gem ahlin, welche, beide schwer krank darniederliegend, 
M a r ia  in Zell anriefen und sogleich genasen, vermehrte bald 
den R u f de« neuen W allfahrtsortes. Auch ließ der M arkgraf 
um das J a h r  1 2 0 0  aus  Dankbarkeit eine steinerne Kapelle,

mfstm!*n°ch M a r ia  Zell wallfahrteten, einen H tä g ig m  Ablaß. Ludwig I 
von U ngarn  umgab später aus  Dank für einen S ieg  den er 
der J u n g f ra u  M a r ia  zuschrieb, die Kapelle m it einem G ottes-

Hause, von welchem der schöne gothische T hurm  noch jetzt vor­
handen ist und schenkte ihr seine und seiner G em ahlin Hoch­
zeitskleider, seine S teigbügel, seine S p o re n , sein Schw ert und 
d as  M arienbild  seines H au S alta rs. B a ld  entstand um die neue 
Kirche ein Flecken, der 1342 zu einem M arkte erhoben wurde. 
D e r  lOOtägige Ablaß, den Papst Clemens VI. im J a h re  1346 
allen W allfahrern verlieh, wurde von den späteren Päpsten noch 
m ehr ausgedehnt. Ebenso mehrten sich die Borrechte und 
Schenkungen der weltlichen Fürsten, und die meisten Regenten 
aus dem Hause H absburg  ließen bedeutende Geschenke a ls  An­
denken an ihren Besuch in der Kirche zurück, so namentlich 
K arl VI., M a r ia  Theresia und deren Kinder.

D a s  6 . Ju b e lja h r  der Ankunft des M arienbildes in Zell 
zog 1756 über 373.000 Pilger hin und auch jetzt wird M a ria -  
Zell alljährlich von etwa 200.000 W allfahrern besucht.

I n  W ien ziehen am Tage M a r iä  G eburt sämmtliche 
Holzscheider m it einer alten Türkenfahnc nach Klosterneuburg, 
wo ein feierliches Hochamt abgehalten wird, und dann begeben 
sie sich auf die sogenannten Sobieskp-W iesen, wo H a lt gemacht 
und bis spät in die Nacht gesungen, getanzt, gegessen und ge­
trunken wird, w orauf man vergnügt den Heimweg antritt. 
D ieser Brauch hat folgenden U rsprung: A ls W ien im J a h re  
1683 von den Türken belagert wurde und die Noth der B e ­
lagerten aufs höchste gestiegen w ar, fühlten Passauer Schiffer 
von Linz aus  der S ta d t  auf 19 Schiffen Lebensmittel zu, 
konnten aber nicht nach W ien, weil die Türken bei N ußdorf die 
D o n au  m it einer großen Kette abgesperrt hatten. D a  wagten 
sich in der Nacht 50 muthige Holzscheider h inaus und hoben 
die Kette so, daß die Schisse weiter fahren konnten und glück­
lich nach W ien gelangten. F ü r  die brave T h a t verlieh der 
Vertheidiger der „K aiserstadt", G ra f  von S tarhem berg , den 
Holzscheidern besondere Vorrechte, und zur E rinnerung darau 
feiern dieselben noch heute alljährlich ihr Fest. B e i dem Fest­
zuge zieht ein Musikkorps vor dem Fahnenträger her, welchem 
sechs weißgekleidete M ädchen m it Polstern, auf denen kleine 
Scheite Holz liegen, folgen. D a n n  kommen vier M änn er, einen 
Schubkarren tragend, und hinter ihnen die Holzscheider mit 
ihren F rauen  und Kindern, sämmtlich phantastisch mit Laub ge­
schmückt und allerlei Eßw aren tragend.

M i t  der M a r iä  G eburt endigt die sogenannte grauen« 
dreißigst oder D reisgen, eine Zeit, die —  ähnlich wie die 
heiligen zwölf Nächte —  für besonders heilig und einflußreich 
gilt. W ährend der D reisgen  verlieren die giftigen Pflanzen 
und Thiere alles G ift oder einen großen Theil desselben, das 
„A nblasen" und „Anpfeifen", wovor sich der T iro le r so fürchtet, 
weil es einem tiefgewurzelten G lauben nach Menschen und 
Vieh verw irrt, schläfrig und krank machen kann, thut keinen 
Schaden, und E ier, in der D reisgenzeit gelegt, werden nie faul 
und sind vorzüglich gut zum A usbrüten im F rü h jah r. E in  drei­
facher S egen  aber ruh t im D rcißgen auf allen Gewächsen der 
Erde, welche dem Menschen nützlich sind. und alle H ausm ittel, 
K räu ter und B lum en, die man zu Thee oder M edicin nöthig 
hat, bringen, in dieser Zeit gesammelt, dreifach bessere W irkung 
hervor a ls  gewöhnlich. Einige K räu ter — wie die B a ld ria n ­
wurzel gegen kranke Kuheuter —  darf m an nach der im Zitier- 
thal herrschenden Volksmeinung sogar n u r  an den drei S o n n ­
tagen zwischen den F rauentagen — und zw ar m orgens bei 
Sonnenaufgang  —  pflücken, wenn sie helfen sollen. D aher ist 
kein D o rf  im Lande, wo nicht die D rcisgen  dazu benützt 
würden, um die für den Hausgebrauch nothwendigen Pflanzen, 
die in keiner ordentlichen B auernw irtschaft fehlen dürfen, mit 
M uße einzusammeln, und die Kräuterweihe, welche anderw ärts 
an M a r iä  H im m elfahrt stattfindet, ist infolgedessen an vielen 
O rte n  auf M a r iä  G eburt verlegt w orden".

Vaidhofen ttttd Umgebung
** Trauunq. M o ntag , den 10 . Septem ber, um 10 

Uhr vorm ittags, findet in der S tadtpfarrkirche zu Königsberg, 
österr. Schlesien, die T rau un g  des H errn  Adolf B  i s ch u r, 
Lehrer an der städtischen Volksschule zu Waidhofen, m it Fräulein  
S te fan ie  W  i s  n a r  statt.

** Realschule. ( S c h ü l e r  a u f n ä h m e . )  An der 
n.-ö. Landes-Unterrcalschule in Waidhofen a. d. M b s  findet 
die Ausnahme der S chüler am 14. und 15. Septem ber l. I .  
von 8 — 12 U hr vorm ittags und von 3 — 4  U hr nachmittags 
statt. Z u r  Einschreibung haben die Schüler in Begleitung 
ihrer E ltern  oder deren S te llve rtre te r zu erscheinen und die 
neu Eintretenden den T au f- oder Geburtsschein und die letzte 
Schulnachricht mitzubringen. J e d e r  Schü ler hat bei der Auf­
nahme eine Einschreibgebür von 4  Kronen zu erlegen; m ittel­
lose S chü ler können, wenn sie darum  ansuchen, von der halben 
Einschreibgebür befreit werden. D ürftige  und fleißige S chüler 
erhalten, wenn sie darum  ansuchen, und soweit die M itte l 
reichen, die nöthigen Lehrbücher, Schreib- und Zeichenrequisiten 
unentgeltlich. D a s  betreffende Ansuchen ist gleich bei der Auf­
nahme zu stellen.

** Zum Schulbeginns bet  Volksschule. D a s  
neue S ch u ljahr 1 9 0 0 — 1 901  beginnt an der hierortigen Volks­
schule M o n t a g ,  d e n  17.  S e p t e m b e r  m it einem G o tte s ­
dienste um halb 8 Uhr früh in der S ladtpfarrkirche, zu dem 
sich sämmtliche S chüler eine Viertelstunde früher in ihren b is­
herigen Elassenziminern zu versammeln haben. Rach dem G o tte s ­
dienste findet die Vertheilung der S chü ler in die Classen statt. 
D ie  N a c h p r ü f u n g e n  werden an demselben Tage nachm ittags 
von 1 bis 4  U hr abgehalten. D ie  E ltern  neu eintretender 
Kinder oder solcher S chüler, die bis jetzt eine a n d e r e  Volks­
schule besuchten und erst während der Ferien anher übersiedelten, 
bei der vorgenommenen S c h u l b e s c h r e i b u n g  j e d o c h  n i c h t  
i n  d i e  L i s t e  d e r  s c h u l p f l i c h t i g e n  K i n d e r  e i n g e ­
t r a g e n  w u r d e n ,  werden unter H inw eis auf die gesetzlichen 
Bestimmungen aufgefordert, die Einschreibung solcher Kinder bis

längstens 16. Septem ber in der K a n z l e i  d e r  V o l k s  
s c h u l e  zu veranlassen, da die Unterlassung der amtlichen A n­
meldung m it Geld oder Arresislrafe belegt wird.

** Ausstellung. W ie ein In se ra ts  in unserem 
B la tte  zeigt, veranstaltet die F irm a G a n z  et  C o m p . ,  welche 
F irm a bekanntlich das städt. Elektricitätswerk einrichtet, in dem 
großen M ustersaalc der Kaiser F ranz Jo se f-S tiftu n g  in den 
Abendstunden von 6— 7 Uhr eine Ausstellung von verschiedene» 
Beleuchtungskörpern für elektrisches Licht. R u n  hatten w ir G e ­
legenheit, diese Ausstellung zu besuchen und fanden wirklich eine 
große A usw ahl von. den verschiedensten Lampen, Lustern, 
Laterne» rc. zu sehr annehmbaren Preisen, und wird von dem 
H errn  anwesenden In g e n ie u r jedermann m it größter Z u vo r­
kommenheit auf die verschiedenen und für den Laien Nothwendig­
keit habende Vortheile dieser Beleuchtungsgcgenstände aufmerksam 
gemacht, so daß eine W ahl zu treffen nicht schwer ist. —  Nicht 
unerw ähnt darf bei dieser Gelegenheit bleiben, daß H err W ilhelm  
S t e n n  e r ,  Eisenhandlung am unteren S tadtplatze, ebenfalls 
eine recht hübsche A usw ahl von verschiedenen Beleuchtungs­
körpern am Lager hat, so daß es auch sich der M ühe lohnt, 
diese zu besichtigen, welche wohl n och  n i c h t  im elektrischen 
Lichte erstrahlen, wie im Lehrwerkstättegebäude, aber den oben 
angeführten Lustern, Lampen, Penden rc. im Preise und A us­
führung nicht nachstehen. —  H err S t e n n e r  wird auch in 
Zukunft sämmtliche fü r elektrisches Licht nothwendigen B e ­
leuchtungskörper führen.

** Alpenvereinsversammlung. M ittwoch den 
5. d. M . fand in B artensteins Hotel eine zahlreich besuchte 
Versam m lung der M itg lieder der S ec tion  W aidhofen an der 
D bbs des D .  u. Oest. Alpenvereines statt, in welcher der V o r­
stand, H err M . Zeitlinger, über den S ta n d  des beschlossenen 
B au es  eines bewirtschafteten Unterkunftshauses auf der Voralpe, 
der bekanntlich a ls  Jub iläum sw erk  durchgeführt werden soll, 
eingehend referierte. M . Z ci'linger betonte, daß schon seit langer 
Zeit sowohl unter der ansässigen Bevölkerung, a ls  unter den 
Touristen der Wunsch bestehe, die V oralpc durch ein bew irt­
schaftetes U nterkunftshaus zugänglicher zu machen, und in der 
T h a t verdient auch dieser aussichtsreiche schöne und dankbare 
B erg , der vom D bbsthal (Höllenstein) und E n nstha l (W eißen­
bach-Altenmarkt) so leicht zugänglich ist, weiteren Kreisen der 
Touristenw elt erschlossen zu werden. D e r  Ausschuß hat sich in 
mehreren Begehungen der L oralpe  über die Zweckmäßigkeit und 
den S ta n d o r t  eines solchen H auses eingehend inform iert und 
hält a ls  S ta n d o r t  den „Tanzboden" in der Nähe der Eßlingalm  
am geeignetsten. D ieser Punkt, der auch dadurch merkwürdig 
ist, daß hier die Grenzen der allen habsburgischeu Erblande 
Niederösterreich, Oberösterreich und S teierm ark  aneinanderstoßen, 
ist somit wie kaum ein zweiter Platz geeignet, ein dauerndes 
Erinnerungszeichen an die seltenen Feste des 50jährigen 
R egieruugsjubiläum s und 70jährigen Geburtsfestes, welche die 
Völker Oesterreichs m it ihrem allverehrten M onärchen feierten, 
zu tragen. D e r  Ausschuß hat auch infolgedessen einstimmig 
beschlossen, den B a u  des Unterkunftshauses an dieser denk­
würdigen S te lle  gewissermaßen a ls  H uldigungsact der Touristen 
und J ä g e r  der Erblande zu bauen, für dieses H a u s  einen dem 
A nlaß und O r t  entsprechenden Nam en zu erwirken, und, soserne 
hiefür die M itte l aufzubringen sein werden, den Grenzpunkt 
der 3  E rb  (ander durch einen monumentalen Denkstein mit 
passender Inschrift zu zieren. M . Zeitlinger betont noch, daß, 
wenn aus Anlaß der Ju b iläe n  allerorten S tiftu n g en , B au ten  
und gemeinnützige Werke errichtet werden, wie ja  auch in 
Waidhofen auf zwe1 solcher W erke: Jub iläum s-E lectric itä tsw erk  
und Jub iläum sallee  zu verweisen ist, so seien doch gewiß auch 
unsere schönen heimatlichen Berge berufen, dauernde E rinn erun gs­
zeichen an diese glorreichen Zeiten zu tragen, da ja  unser 
M onarch, dem edlen Waidwerk obliegend, gar oft und mit
Vorliebe in den heimischen B ergen  weilte und weilt. D e r  V o r­
stand erklärte noch, daß es sich die S ec tion  zum Grundsätze 
gemacht habe, den B a u  des Unterkunftshauses und überhaupt 
ihre touristischen Ziele n u r  im Einvernehmen m it den betreffen­
den Jägdinteressenten durchzuführen und infolgedessen bei diesem 
schönen loyalen Werke auch auf ein Entgegenkommen der
Grundbesitzer und Jagdherren  hofft, bespricht dann noch, wie
sich der Ausschuß die Aufbringung der M itte l denkt, und richtet 
schließlich an alle M itg lieder der S ec tion  einen warm en Appell, 
zusammenzuwirken zum Gelingen dieses schönen • W erkes: 
„Unserm  allverchrten M onarchen zur Huldigung, allen Touristen 
und N aturfreunden zur Freude, der heimischen Bevölkerung zum 
Nutzen und der S ection  Waidhofen a. d. I b b s  und dem D . 
u. O est. Alpenverein zur E h re !"  D ie  Ausführungen des V o r­
standes fanden lauten B eifall und einhellige Zustim m ung der 
Versam m lung, die dann noch die H erren  Bürgerm eister D octo r 
Theodor F reiherr von Plenker, Bürgerm eister Jo sef Glöckler in 
Höllenstein, B ürgerm eister I .  Christian in Altenmarkt an der 
E n n s , C. Blaimschein, Leopold F rieß , A lois Leistler (H öllen­
stein), M .  P a u l, C .Sm rczka, D r .C a r l  T re itl  (Liesing) in ein Comilee 
wählte, welches im Vereine m it dem Ausschuß die Aufgabe hat, 
das Jub ilüum sw erk  in würdiger F o rm  durchzuführen. D e r  
Vorstand theilt noch m it, daß die Section  heuer das Fest 
ihres 25jährigen  B estandes feiert und zwar durch einen Fest­
abend am 29. Septem ber in Lahners großem S a a l  und durch 
einen A usflug auf die V o r a b : am  folgenden T age (S o n n ta g  
den 3 0 . Septem ber) eventuell in Verbindung m it G rundstein­
legung zum  J u b ilä u m s h a u s ; zum S ch lu ß  gesellige U nterhaltung 
in Höllenstein.

** Hoch Luccheui! konnten die Passanten am 
D onnerstag in der Bahnhofstraße via-a-vis des Kronkogler'schen 
Hauses aus einer Holzfäule in schöner, correcter Lateinschrift, mit 
Kreide geschrieben, lesen. —  D a ß  in unserem S tädtchen A n a r­
chisten ihr Unwesen treiben, ist nicht leicht wahrscheinlich, da 
sie hier jedenfalls keine gekrönten H äupter suchen und auch nicht 
finden dürften. —  D a ß  jedoch dieser V erehrer Luccheni's ent­
weder ein grüner Ju n g e  oder ein N a r r  ist, dürste jedenfalls
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richtig fein. —  E s  wäre m it zu wünschen, daß dieser S chön­
schreiber von unserer Polizei aufgegriffen werde, damit man 
ihm andere B  o r  l a g e n zum Einüben geben kann.

** Der neue städtische Sprengwagen funktioniert 
ausgezeichnet. Vetzten"Dönnerstag nachm ittags wüthete ein starker 
S tu rm , so daß am unteren und oberen S tadtp latze große S ta u b ­
wolken, die sonst die Häuser unsichtbar machten, diesmal in Folge 
der starken S traßenbesprengung nicht in Vorschein kamen. Also 
geehrter H err Kritiker n u r  Geduld, es kommt alle« an die 
Reihe, S ie  werden sich in Zukunft nicht mehr au diverse S le in -  
und Schutthaufen, oder an aufgerissenes Pflaster stoßen, da das 
elektrische Licht binnen ca. 6  Woche» in seiner ganzen Herrlich­
keit in Fo rm  von zahlreichen G lüh- und 7 Bogenlam pen er­
strahlen wird, S ie  werden in Zukunft auch nicht mehr ge­
zwungen sein, in Ih re n  W ohn- und G asthausräum e» den pene­
tran ten  Lampen-, respeetive Petroleumgeruch und R u ß  einzu- 
athm en, und noch andere, durch alte S tra ß e n -  und Zimmerbe­
leuchtung entstandene Unannehmlichkeiten verschwinden sehen. Also 
nochmals, n u r G eduld!

** S p a r k a s s e .  I m  August 1900 wurden eingelegt: 
von 339 P arte ien  125.787 K 48 h und behoben: von 3 8 5  
P arte ien  138.084 K 71 h. Gesammteinlagen am 31. August 
11,595.402 K 67 h. Reservefond 1,186.547 K 77 h.

** Laut Fremdcnliste N r. 13 vom 5. Septem ber 
l. I .  sind b is 4 . Sep tem ber angekommen und amtlich gemeldet, 
1 6 7 5  Som m erpartheien  mit 2 8 4 0  Personen.

"  D a s Schmarotze» ist nicht erlaubt. M itt ­
woch, nachm ittags wurden die Bewohner der oberen S ta d t  
durch starkes G lasgeklirr in ihrer Nachm ittagsruhe aufge­
scheucht, und zw. entstand dieses durch einen regelrechten Hunde­
kampf. —  H i e r h a  » i m e r s  „ A ttila " , ein schönes Exemplar 
der Neufoundländer Rasse, hat von seinem M ittagslische einen 
Theil zur J a u se  sich aufgespart, w as der Vorstehhund des H errn  
W a c h s e !  entdeckte. N un  dachte sich dieser, wie wäre es, wenn 
ich dem Hotelkollegeu a ls  nicht geladener Gast einen Besuch ab­
statten w ü rd e ; gedacht und ausgeführt w ar dies schnell. „ T ig e r" , 
a ls  schlauer Nachbar des „ A tti la 's "  bekannt, schlich sich in H ier­
ham m ers Hotelhof und w ar schon im B egriff, „ A tti la 's "  Jau se  
gemüthlich zu verzehren, a ls  dieser seinen nicht sehr guten Freund 
entdeckte und in mächtigen S p rü n g en , seines H aus,echtes be­
w ußt, sich demselben nahte, so daß „ T ig e r"  in großer Angst 
R e iß aus machte. „ T ig e r"  und „A ttila "  setzte» in G alopp über 
die S tra ß e ,  konnten sich nicht mehr zurückhalten und sprangen 
in das gegenüber befindliche große Auslagesenster des H errn  
G laser- und Geschirrhändlers Eder. —  Tableau : Gebrochene A us­
lagetafel, gebrochene Auslagegegenstände und beschädigte Schnauze 
des „ T ig e r s " ! H ierauf strenges S trafgerich t der Hundebesitzer.

"  A usw eis der Bestgewinner auf der k. f. 
privil. Schießftätte in Waidhofen a. d. U b b s:

4 0 . K ranzl am 1. Septem ber 190 0 .
1. Best H e rr  Leithe. 2. Best H err Kästner.

1. K reispräm ie m it 5 2  Kreisen H e rr  Rasch.
2 . „ „  4 6  „ „  J u l .  J a x .
3 . „ „  4 6  „ „  Schnetzinger.
4 . „ „  4 4  „ „  Zeitlinger.
5 . „ „ 4 0  „  „ B öhm .

4 1 . K ranzl am 3 . Septem ber 1900.
1. Best H err Zeitlinger. 2. Best H err J a h n . 3 . Best H err 

J u l .  J a x .  4. Best H err B aier.
1. Kreispräm ie m it 4 9  Kreisen H err Zeitlinger.
2 . „ „  4 7  „  „  Schnetzinger.
3 . „  „  4 7  „  „  Leithe.
4 . „  „  4 6  „  „  W abro.
5 . „  „  4 6  „ „  Amon.

j Eigenberichte.
W iudhag. ( O m b r o m e t r i s c h e B e o b a c h t  u n g e n  

i m  M o n a t e  A u g u s t ) .  I m  vergangenen M onate  wurden 
im ganzen 8 7 . 8 %  Niederschlagsmengen gemessen, die sich auf 
15  Regentage vertheilen. D ie  stärksten Niederschläge waren am 
10. August mit 2 0 '8 %  und am 15. m it 2 0  7 % .  D ie  höchste 
T em peratu r w ar am 2 3 . August m it 2 1° C. (Durchschnitt). 
Vorherrschender W ind w ar O stw ind im Laufe des vergangenen 
M o nates .

In te ressan t sind die nunm ehr fertig gestellten summarischen 
Berichte über die Schneebevbachtungen im vergangenen W inter. 
I n  der näheren Umgebung sind die S ta tio n en  W indhag (7 0 8  m), 
W aidhofen a. d. I b b s  (3 5 8  m), Amstetten (2 7 5  m), G am ing 
(4 3 0  m), Scheibbs (4 0 8  m), Lackenhof (8 3 0  m) Neuhaus 
am Z. (1 0 0 0  m). I n  diesen S ta tio n en  w ar die Gesammt- 
schneehöhe u. zw. in N euhaus 6 61  2  Lackenhof 3 9 9  
W indhag 3 31  %, Waidhofen 2 0 2  7 %, Amstetten 1 1 5  %», 
G am ing  2 2 5  %  und Scheibbs 2 1 5  %. Tage m it Schneebe­
deckung w aren N euhaus 1 68 , Lackenhof 162 , W indhag 121, 
W aidhofen 8 3 , Amstetten 8 9 , G am ing 1 04 , Scheibbs 79. D ie  
größten Schneehöhen waren in N euhaus am 2. A pril 1 90 0  
m it 160 %, Lackenhof am 2. A pril m it 1 5 0  %  W indhag am
1. A pril mit 1 0 4  %, W aidhofen am 3 1 . M ä rz  mit 4 5  %, 
Amstetten am 1. A pril m it 3 2  %  G am ing  am 1. A pril m it 
68  Scheibbs am 2. A pril m it 63

Neumarkt a. d. Abbs. ( W a h l  i n  d e n  Ge -  
m e i n d e a u s s c h u ß ) .  B ei der Gemeindeausschußwahl für die 
Gemeinde Neumarkt am 3 0 . August wurden folgende Herren 
gew ählt: 1. W ahlkörper: J o h a n n  R eiß , N eum arkt: Albert
W ü ste r,'W aasen ; Leopold Wozasek, Kemmelbach ; Ig n a z  Rauscher, 
Neumark. Ersatzm änner: S iegm und M ahler, Kemmelbach,
Jo h an n  S te in e r , Kaufm ann. 2. W ahlkörper: Leopold Penner- 
stvrfer, N eum ark t; Anton Schmutz, N eum arkt; Jo h an n  K ar-

„Bote von der Abbs."_____
linger, N eum arkt; Joses Kastenberger, Kemmelbach. Ersatzmänner : 
Anton Lechner und Alois S engstb ratl, beide in Neumarkt. 
3 . W ahlkörper; K arl R einhardt, Leopold S tra ß e r , Josef O chs, 
Jo h an n  Leitzinger, sämmtliche in Neumarkt. E rsatzm änner: Josef 
S ta d le r  und Leopold Landstätter, beide in Neumarkt.

Weyer, 4. Septem ber. ( H e i m a t l i c h e  S c h ü t z e n  
—  S ä n g e r f a h r t . )  B ei dem im M onate August vom 
Schiitzenverein in Admont veranstalten Kaiserschießen erwarben 
sich zwei Schützen aus  W eyer Preise, und zwar auf der Lan­
desscheibe H err J u l iu s  Dietrich, Bäckermeister, den dritten P re is  
(Tiefbest) m it 65  K  und H err A lbert D unkl senior, Sparcasse- 
direetor, den achten P re is  (Tiesbcst) m it 2 0  K  in G o ld ; au ­
ßerdem der letztere auf der Festscheibe auch den zehnten P re is  
(Tiefbest) mit 10 K in Gold. Heil und S i e g !

D ie  Liedertafel W eyer übernim m t an den beiden Festtagen, 
8 . und 9. Septem ber, eine S ä n g e rfa h rt nach Windischgarslen. 
D ie  Abfahrt von hier erfolgt S a m s ta g  um 4 Uhr früh und 
wird von Liehen bis Windischgarsten mittelst W agen fortgesetzt. 
S a m s ta g  nachmittags ist ein A usflug zum Gleinkersee und 
P ießlingursprung geplant und abends veranstaltet die Lieder­
tafel einen gemüthlichen Abend im B räuhauskeller. S o n n ta g  
nachmittags erfolgt mittelst W agen die Rückreise bis Agonitz und 
von dort per B a h n  über S te y r  nach Hause. M öge freund­
licher Sonnenschein unsere wackere S ängerschar in das liebliche 
Windischgarstenerlhal geleiten und ihr treu bleiben bis zur 
Heimkehr.

Amstetten ( G e r n e  i n  de w ä h l e n ) .  Z um  erstenmale 
wählte heuer die aufstrebende und durch Einverleibung der V or­
orte bedeutend vergrößerte S ta d t  Amstetten 24 M itglieder in 
den Gemeindeausschuß. Nach heftiger Agitation seitens der 
Christlichsocialen, der Schönerianer und Socialdemokraten 
wurden die Candidaten der vereinigten B iirgerpartei in allen 
3 Wahlkörpern gewählt. D a s  Ergebnis ist folgendes: D ritte r  
W ahlkörper die H erren  B ürgerm eister Anton Schm idt scn , 
P r iv a t ie r ; Ig n a z  S ipp m aier, Hausbesitzer; S te fa n  Hopfer- 
wieser, Sägewerksbesitzer; Jo h a n n  Schreihostr, F a b rik a n t; 
K arl Zaw adil, S ta tiem svorstand ; K arl Kraschnigg, U hrm acher; 
Theodor B razda, H eizhausleiter; Em il Sladeczek, Hausbesitzer; 
Ersatzm änner; Rudolf Schüller, G o ldarbeiter; Jo h an n  Eblinger, 
Hausbesitzer, und Jo h a n n  Refenner, G astw irt. Zweiter W ahl- 
körper die Herren Heinrich Ripka, H o telie r; A lois Lachinger, 
W irlschaftsbesitzer; Jo s ts  G ruber, W a g n e r; F ranz Pom m er, 
G reiß ler ; Anton H an l, Volksschullehrer ; F ranz  Lehner, P r iv a tie r ; 
Ferdinand Kosler, Kupferschmied; Adalbert Q ueiser, H of­
buchdrucker ; Ersatzmänner Josef Seidel, l. k. Aichmeister; 
F ranz Ploberger, E isenhändler; O tto  Pöschl, Civilgeometer. 
Erster W ahlkörper die H erren D r .  K arl Teutschmann, Advoeat; 
Ig n a z  Putz, E afe tie r; K arl Kubasta, P roductenhändler; Alois 
H ofm ann, R es tau ra teu r; G eorg Schm idt, H o telie r; Jo h a n n  
Rußkefer, K au fm ann ; Friedrich Kroiß, E isenhändler; Adalbert 
v. D it tl ,  Gutsbesitzer; Ersatzmänner F ranz Jetzinger, H a u s ­
besitzer ; S te fa n  Schnetzinger, H a usbesitzer, und A lois B o iß l, 
Selcher.

Zjbbs a. d. D . ( R a d - M e t t f a h r e n ) .  D a s  vom 
hiesigen R adfahrclub S o n n ta g , den 2. Septem ber auf der 
Rennbahn des H errn  Eugen G rim m er von Adelsbach hier ab­
gehaltene R ad-W ettfahren nahm trotz der minder günstigen 
W itterung einen sehr animierten V erlauf. D ie  Preise wurden 
von folgenden H erren  gew onnen:

1. G r u p p e  (R adfahrclub I b b s ) : 1. D in g l Josef,
2. Ebner Jo h a n n , 3. Hum m er Joh an n .

2. G r u p p e  (Radfahrclub I b b s ) :  1. Abtheilung
1. P au le  Egon, 2. Kottbauer F ranz, 3 . Koener Jo h a n n . 2 . Ab­
theilung Pecher R udolf, 2. R innerbauer P a u l, 3. Unter« 
berget A lois.

3. G a s t e s  a h  r e  i i : 1. D in g l Josef, 2. Hinterndorfer 
Ludwig, 3. Komenda Franz, S te y r .

4. H i n d e r n i s f a h r e n :  1. Komenda F ranz , S te y r ,
2 . H interndorfer Ludwig, I b b s ,  3. Hum m er Jo h an n , I b b s .

D e r  Stadtgem einde 7)66«, H errn  Eugen G rim m er von 
Adelsbach und allen anderen G önnern  sei an dieser S te lle  für 
die gespendeten prachtvollen Ehrenpreise nochmals der wärmste 
D ank ausgesprochen, ebenso dem P . T . Publicum  aus  I b b s  
und Umgebung für die zahlreiche Betheiligung. D e r  R adfah r­
club I b b s  kann mit S to lz  auf sein e r s t e s  R ad  W eltfahren 
zurückblicken und gebürt den V eranstaltern desselben Lob und 
vollste Anerkennung.

Ubbs a. d. D . ( T o d e s f a l l ) .  M o ntag  den
3. Septem ber wurde hier unter sehr zahlreicher Betheiligung 
der Bevölkerung H err Ferdinand F  o r  t n e r, Pens. V erw alter 
der W iener Versorgm igsanstalt, zu G rabe getragen. E r  starb 
im Alter von 8 2  Jah re n  und w ar ein in weitesten Kreisen 
bestbekannter und hochgeachteter M a n n . M öge ihm die Erde 
leicht sein.

Euratsfeld, 2. Septem ber |1900. D e r  B ienen­
züchterverein Euratsfeld , N ied.-O esterr., liefert feinsten B lüten- 
Schleuderhonig 4 Kg. sammt G la s  2  K 2 0  h loco Waidhosen. 

-Bestellungen per Correspondenzkarte an die Vereinsleitung.

W ien, 5 . Septem ber. D ie  A u f l ö s u n g  d e s  A b ­
g e o r d n e t e n h a u s e s  ist bereits vollzogen; die Kundmachung 
der Auflösung steht nahe bevor. D ie  Ausschreibung der N e u ­
w a h l e n  wird der V erlautbarung der Auflösung i n  k u r z e r  
Z e i t  folgen. __ ______

Gaflenz. ( H o c h H H H e i s t l .  R a t h  P f a r r e r
i P.  I u b e l p r i e s t e r  u.  C h r e n b ü r g e r i n G a f l e n z  7 ).
Am 2 8 . v. M . ist in Linz bei den barmherzigen Schwestern 
nach längerem Leiden der seit 25: A pril l. I .  in Pension ge­
tretene H errn  Jo h a n n  Ev. W i m m e r ,  geistlicher R ath , P fa rre r

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 15. Jah rg . i
und Ehrenbürger in Gaflenz, nach 17jähriger Seelsorgersthätig­
keit in Gaflenz im 77. Lebensjahre gestorben.

D ie  Leiche des theuren Verstorbenen wurde seinem W illen 
entsprechend nach Gaflenz zur RuHebestatlung von Linz über­
führt.

Welcli großer Werthschätzung sich der greise Jubelpriester 
in seiner Pfarrgeuieinde Gaflenz erfreute, zeigte die außeror­
dentliche Theilnahme, die sich bei seinem am 3 1 . v. M . stajt- 
gefundenen Leichenbegängnisse in Gaslenz kundgab.

Ilm  9 Uhr vorm ittags erfolgte die Aussegnung aus dem 
Pfarrhofe, welche durch hochwürdeu H errn  Dechant Falkner in 
Weyer, umgeben von 12 assistirenden Priestern, welche in 
kollegialer und nachbarfreundlicher Weise herbeigekommen waren, 
vorgenommen wurde.

E in schier endloser Zug, eröffnet durch die Schuljugend 
und Veteranenverein m it schwarz bestatten Fahnen, die freiw. 
Feuerwehr, dem Jungfrauen -V crein  und weißen Mädchen mit 
schwarzen Schärpen, und die hochw. Geistlichkeit, traten  dem 
voN B ü rgern  des M arktes Gaflenz getragenen S a rg e  voraus. 
U nm ittelbar hieran schloß sich die Verwandschaft des Verbliche­
nen, die k k. S taatsbahnbeanilcn, die Gemeindevertretung, der O r t s -  
schulrath und eine vielköpfige M enge andächtig betenden Volkes an.

E in  feierliches Requiem mit Libra folgte hierauf in 
der Kirche und nach demselben die Beisetzung der Leiche in den 
um der Kirche reservirten Platze für f  P fa rre r  der Gemeinde.

Unm ittelbar nach der Einsegnung hielt hochw. H err D e ­
chant Falkner eine ergreifende Ansprache an  die leidtragende 
Pfarrgem einde, in derselben auffordernd zum fleißigen Gebete
für das Heil des Heimgegangenen Seelenhirten. Nicht wenige 
waren es, die thränendem Auge den Gottesacker verlassen haben, 
wohl mit dem zum Himmel steigendem Wunsche: D e r  gute 
H err P fa rre r  ruhe in ewigen Frieden!

H aag, N.-Oe. ( V o m  F r i e d h o f e ) .  D a  der b is ­
herige Friedhof, welcher 57  A r umfaßte, sieh zu klein erwies, 
ließ ihn der H err Dechant, M onsignore Höllriegl, heuer be­
deutend vergrößern. Z u  der S o n n tag , den 2. d. M ., stattge­
habten Einweihung des neuen Friedhoftheiles w ar H e rr  E rz­
dechant Schindler aus  S t .  P ö lten  erschienen.

(R  e l i g i o n s p r  ü f u n g). M o ntag  den 3. d. M . fand 
in der Pfarrkirche die R eligionsprllfung der Schuljugend unter 
Leitung des genannten H errn  Erzdechants statt.

( W o h l t h ä t i g k e i t s c o n c e r t ) .  S o n n ta g  den 9 . 
d. M . hält die Liedertafel H aag unter M itw irkung des M usik­
vereins in der T urnhalle ein Concert zu Gunsten der S u p p e n ­
anstalt ab. H err Alexander R itter von O hm -Januschow sky, 
Dialectdichter und vortrefflicher R ecitator, hat ebenfalls seine 
M itw irkung zugesagt. D a s  E intrittsgeld  beträgt 4 0  Heller.

AUL aller W elt.
— Entdeckte Fal schmünzerw erkstätte. I n

Kierling bei W ien wurde am 25. d. M . eine Falschmünzer- 
werkstätte in einer G rube in der Nähe jenes O r te s  entdeckt, 
wo seinerzeit der Gendarm  Robi von italienischen Falschmünzern 
ermordet wurde. Auf die Nachricht von der Entdeckung der 
Falschmünzerei verschwanden aus Kierling italienische Arbeiter, 
die sich seit Wochen dort herumgetrieben haben.

— Niedermetzelung einer Hochzeitsgefell- 
scliaft. Folgende Episode aus dem Feldzuge auf den P h illi­
pinen zeigt den Charakter, den der von den Amerikanern „im  
N am en der Menschenrechte" unternommene A usrottungskrieg 
angenommen hat. D a s  „N ew -Io rk  J o u rn a l"  meldet, daß der 
Cavallcrist T hom as J o n e s  vom 11. Cavallerie-Regiment in 
einem Briefe an seine in W ashington wohnende Fam ilie die 
Niedermetzelung einer Eingeborenenhochzeit schildert, die am 25. 
J u n i  d. I .  stattfand; J o n e s  hat selbst an dieser Heldenthat 
theilgenommen. Eine Reiterabtheilung von 6 0  M a n n  hatte den 
Befehl erhalten, einen G eneral der Phillipiner, dessen Versteck 
man aufgespürt zu haben glaubte, todt oder lebendig zu fangen, 
und legte sich in der 'Nähe des vermeinten Verstecks in den 
H interhalt. B a ld  darauf kam ein Hochzeitszug aus dem betref­
fenden Hause, und die amerikanischen S o ldaten  erhielten den 
Befehl, auf die G ruppe zu schieße». „ D a s  Schauspiel, das 
nun folgte, w ar entsetzlich," schreibt J o n e s . „ V o r dem jpoufe  
jag  a ls  Leiche die junge B ra u t, der eine Kugel den Schädel 
.ertrüm m ert hatte. Richt weit von ihr lag der B räu tigam  mit 
"durchschossener B ru st im Todeskampfe. Zw ölf andere Personen 
waren getödtet worden, und ebensoviele waren schwer verwundet, 
darunter eine Greisin und ein K ind." D ie  amerikanische Zen­
sur auf den Phillipinen ließ die Nachricht von dieser heroischen 
T hat der Amerikaner nur in Form  eines Berichtes über eine 
„glückliche Schlacht" passiven, in der „ 2 5  Rebellen gefallen sind."

A d a .
Roman v o n "  * *.

Nachdruck verboten .

37 . Fortsetzung.

Dieser unerwartete W iderstand frappierte H ugo. E r  hatte 
gedacht, daß mit dem Bewußtsein einer großen S chuld  D em uth  
und Unterwürfigkeit g> p aa rt sein müßten und dabei vergessen, 
daß eine hochmüthige S ee le , selbst wenn sie gefehlt, nicht im ­
stande ist, sich zu beugen und lieber die härteste S t r a f e  erduldet 
a ls  eine mitleidige Verzeihung annim m t. I n  einem ganz neuen 
Licht erschien ihm plötzlich diese F ra u , welche verachten zu 
dürfen oder zu müssen er sich berechtigt glaubte. I h r  Trotz 
reizte ihn. D e r  verwundete S to lz  des zurückgewiesenen M anne«  
bäumte sich in ihm und spornte ihn an, sich diese trotz ihres



N r. 36 „Bote von der M b s ." 15. Jahrg.
Schuldbewußtseins so stolze F rau en n a tu r zu unterwerfen. Wieder 
umschlang er sie Plötzlich m it seinen Armen und versuchte sie 
zu küssen. Ada entwand sich ihm, und ihn m it ganz entsetzten 
Blicken anstarrend, hielt sie ihm abwehrend beide Hönde 
entgegen.

„ A d a ! Ic h  habe nicht die Absicht, mich von D i r  wie ein 
Schulknabe zurückweisen zu lassen!" H ugos S tim m e klang ge- 
reizt und drohend. „ Ic h  habe das Recht, meine F ra u  zu 
küssen und ich will den sehen, der mich daran  hindern wollte".

„W er Dich daran  hindern w ird ?  Ic h  selbst, Hugo. Ic h  
verbiete D ir ,  mich zu b erü h ren ; D u  würdest es bereuen! Richt 
Liebe, nein, mein unauslöschlicher H aß  wäre D i r  gew iß!"

M i t  unterschlagenen Armen, in fast feindlicher H altung 
stand Hugo seiner G a ttin  jetzt gegenüber.

„ G u t, so beharre auf D einem  Trotz, der schlecht zu 
Deinem  Schuldbewußtsein paßt. M ögest D u  es nie bereuen, 
die H and des G atten  zurückgewiesen zu haben, welche D i r  der­
selbe zur B ersöhnung reichen wollte, trotzdem D u  ihn so schwer 
gekränkt, ihn um sein Glück betrogen und um seine Illusionen  
gebracht hattest. Ic h  bin D i r  noch die Aufklärung über mein 
heutiges verändertes Benehmen schuldig, sie soll D i r  werden, 
dam it D e in  T rium ph  ein vollständiger sei. D e r  Z u fall führte 
ein Gespräch über Familienverhältnisse zwischen m ir und meiner 
M u tte r  herbei. D ieses Gespräch hatte zur Folge, daß Deine 
Prophezeihung sich heute erfüllte und das Götzenbild meiner 
unbefleckten Fam ilienehre —  wie D u  es nanntest —  in W irk­
lichkeit zertrüm m ert zu meinen Füßen lag. Eine Tochter aus 
dem Hause Weichert fehlte in derselben Weise wie D u , nur 
m it dem Unterschied, daß sie keinen B e tru g  an einem andern 
M ann e  verübte, wie D u  an m ir" .

Ada w ar bis in die Lippen e rb la ß t; bei der letzten B e ­
merkung ihres G atten  stampfte sie ungeduldig m it dem Fuß.

„ Je tz t genug der T iraden bei Nachtzeit; D u  erlaubst, 
daß ich mich zurückziehe, ich bin erm üdet!"

S ie  wandte sich zum Gehen. Hugo erfaßte sie jedoch am 
Handgelenk und nöthigte sie dadurch zu bleiben.

„ Ic h  bin noch nicht ganz zu E nde; sei so freundlich, 
m ir noch für kurze Zeit D eine Aufmerksamkeit zu schenken. Am 
Tage würde sich für u ns beide keine Gelegenheit zu einer so 
ungestörten und offenen Aussprache finden. Jetzt, wo die 
Dienerschaft schläft und auch die M einen die Ruhe gesucht, ist 
die geeignetste Zeit fü r derartige Plaudereien zwischen Ehegatten".

E in  eigenthümlich ironisches Lächeln umspielte bei den 
letzten W orten H ugos Lippen.

„Aber bitte, liebe Ada, willst D u  nicht so lange Platz 
nehm en? Ic h  m uß D i r  doch die Veranlassung zu dieser 
S itu a tio n  erklären". E r  schob seiner F ra u  m it etw as ironischer 
G alanterie  den Fauteuil zurecht, in welchem diese ermüdet Platz 
nahm. D a  setzte er sich ihr v is-a-v is und sprach, seinem 
T o m  einen gleichgiltigcn Klang gebend, w e ite r: „ E s  würde 
Dich voraussichtlich wenig interessieren, wollte ich D i r  meinen 
Seelenzustand beim Vernehmen einer so niederschmetternden 
Nachricht schildern. M ich erfaßte die Reue über mein rielleicht 
allzustreng geübtes R ichteram t und ich beschloß, gut zu machen, 
w as Ich durch zu große H ärte  gefehlt. D a ru m  bot ich D i r  
heule die H and zur Versöhnung. Und ein noch besonders 
mächtiger F actor rechnete dabei m it; mich durchschauerte plötzlich 
das süße Ahnungsgefühl, D ein  F eh ltritt sei n u r aus  Liebe zu 
m ir begangen. Vielleicht fürchtetest D u , durch ein offenes G e ­
ständnis D einer Schuld  die Liebe eines —  innig geliebten —  
M an n es  zu verlieren, hofftest, daß die Nacht des Schweigens 
diese Schuld  bedecke und daß D u  noch glücklich werden könntest. 
Ic h  gestehe, Ada, diese Voraussetzung, der Gedanke daran, jagte 
das B lu t  schneller durch meine Adern und ließ mich D i r  vor­
hin in einer Weise nahen, die Dich zurückstieß. N un, m ir
wurde dadurch der B ew eis, daß meine Eitelkeit m ir einen
Streich  gespielt, und daß ich mich in meiner Annahme, ich sei
geliebt, bitter getäuscht habe. E ine liebende F ra u  würde ver­
geben und vergessen, nicht aber in so rachsüchtiger und gehässiger 
A rt jede versöhnliche Annäherung des G atten  zurückweisen. —  
D ie  Baronesse von W artenegg brauchte einen M illio n ä r , um 
ihren noblen Passionen fröhnen zu können, und einen M a n n , 
um  einen möglichen Schandfleck zu bedecken. Und daß ich dies 
nun weiß, davon wollte ich Dich n u r noch unterrichten. Ic h  
hindere Dich nun nicht mehr, Dich zurückzuziehen".

D a m it erhob sich Hugo und schob den Sessel zurück, 
zum Zeichen, daß er die Unterredung a ls  beendet betrachte. 
Nicht so Ada. Z w a r hatte auch sie sich erhoben, sie w ar jedoch 
hinter ihren F au teuil getreten, a ls  -stelle sie ihn zum Schutz 
zwischen sich und ihren G a tte n ;  und die H and auf die Lehne 
des Sessels stützend, stand sie wie in kampfbereiter H altung, 
m it wogender B ru st, und das V ibrieren ihrer feinen Nasen­
flügel bekundete die Aufregung, in welcher sie sich befand.

„ D u  selbst wirst am  besten beurtheilen können, ob ich 
imstande w äre, mich zurückzuziehen und die Ruhe zu suchen, 
ehe ich wenigstens versucht hätte, D eine Angriffe zu parieren. 
Zugegeben, daß ich mich in D e in  Schuldbuch m it ziemlich 
großen Lettern eingeschrieben, zugegeben, daß ich einen B etru g  
an D i r  verübte, den zu verzeihen ein M a n n  sich n u r schwer 
entschließen kann; die vulgären M otive, welche D u  m ir soeben 
insinuiertest, w aren die Triebfedern meiner Handlungsweise 
nichN Liebe und Ehrgeiz ließen mich a ls  Mädchen jene Rücksicht 
bei S e ite  setzen, welche eine F ra u  der anständige» Gesellschaft 
sich selbst und der W elt schuldet. W äre  ich unter der Leitung 
ellier liebenden M u tte r  erwachsen, die sorglich jeden meiner 
L>chritte behütete, es würde dem P rinzen  wohl n iem als möglich 
gewesen sein, sich m ir zu nähern".

Hugo wandte überrascht den Kopf nach seiner F rau . 
H atte  Luise nicht ungefähr dasselbe noch kurz vorher gesagt?

D ie  Augen sta rr geradeaus gerichtet, a ls  blicke sie ins 
Leere, fuhr Ada fo r t :  „ I c h  glaubte mich wahrhaft geliebt und 
besaß S to lz  genug, um in einer Verbindung mit dem T h ro n ­
folger eines kleinen Landes —  w ar ich doch eine Baronesse

und von uraltem  Adel —  keine Unmöglichkeit zu sehen. Ein 
einziges W ort, ein Hauch riß  dieses Luftschloß ein und brachte 
mich in einer Secunde um meine erträum te Herrlichkeit W ir 
w aren arm , die G läubiger drängten, da das flotte Leben meines 
B ru d e rs  u ns in die Nothwendigkeit versetzte, Schulden machen 
zu müssen. Ic h  sah das kummervolle Gesicht meine« alten 
V aters, an dem ich m it großer Zärtlichkeit hieng, und da« 
Herz zog sich m ir krampfhaft zusammen, wenn ich bedachte, wie 
den armen alten M a n n  das sichere LoS eines B e ttle rs  erwartete. 
D e r  Z ufall gab es in meine Hand, dieses Los anders zu ge­
stalten und es warcn^nicht ganz egoistische Rücksichten, die mich 
bewogen, einem ersten leichtsinnigen S ch ritt den zweiten folgen 
zu lassen, indem ich m it dem Bewußtsein meiner Schuld  eine 
Ehe cingieng". Ada legte flüchtig die Hand aufs Herz und 
athmete schwer. „ Ic h  w ar allerdings auch hier in einem W ahne 
befangen; wieder glaubte ich mich so unaussprechlich, fast ab­
göttisch geliebt, daß ich von einer solchen Liebe sogar Verzeihung 
erhoffte. Ic h  irrte  mich aber hierin sehr. M ein  Gem ahl hatte 
in seinem Herzen einer G ottheit einen A ltar errichtet, die er 
„F am ilienehre" n an n te ; und die auf diesem A lta r brennende 
Opferflam m c hatte plötzlich die Liebe zu m ir in Asche [ver­
wandelt. I c h  gebe ja  zu, daß D u  in Deinem  Rechte wärest 
und D eine Handlungsweise eben n u r gerecht und von D einer 
Ehre D i r  geboten w ar, aber es ist grausam, jemand, der sich 
über alle M aßen  geliebt glaubt, m it rauher H and kalt und 
herzlos von sich zu stoßen. D ie  Dem üthigung der damaligen 
S tu n d e , an unserem Hochzeitstage, wäre vielleicht allein im ­
stande gewesen, meine Schuld im Schuldbuche meines G atten  
zu löschen. E r  ließ sich daran  jedoch nicht genügen; wo es 
nur irgend angieng, zeigte er sich a ls  Kerkermeister, der die 
Gefangene, welche sich allerdings freiwillig in seine G ew alt be­
geben, diese G ew alt auch fühlen ließ. Ic h  wiederhole, daß ich 
kein Atom von meiner Schuld  leugne» oder mich vielleicht gar 
mit der Kröne des M a rty riu m s  schmücken w ill".

Ada w arf hochmllthig den Kopf zurück und machte eine 
wegwerfende Handbewegung.

„ Ic h  bin m ir dessen, was ich D ir  angethan, vollauf be­
wußt und würde, nachdem D u  durch einen Schurken in dieses
—  ich hoffte todte —  Geheim nis eingeweiht wärest, auf meinen 
Knien Dich um Vergebung gebeten haben, hätte auch n u r ein 
S t r a h l  warm er Liebe aus  D einen Augen mich dazu ermuthigt. 
D e r  Blick aber, welchem meine Augen begegneten, u ls  sie sich 
flehend auf Dich richteten, w ar nur noch der des kalt und herz­
los verurtheilenden Richters. E in  liebevolles, vergebendes W o rt 
aus  Deinem  M unde hätte die stolze Baronesse in eine demüthige, 
Vergebung flehende F ra u  verwandelt. Noch liebte ich Dich da­
m als nicht, aber ein ganzes Leben voll unaussprechlicher D ank­
barkeit hätte die fehlende feurige Neigung ersetzt, und vielleicht
—  vielleicht wären w ir beide doch noch glücklich geworden. 
W aren  w ir doch nun einmal a ls  G atten  ehelich verbunden und 
hatten sogar dem Priester in die H and gelobt, uns zu lieben".

W ieder rang  sich ein. schwerer S eu fzer aus  der B ru st 
der jungen F r a u ;  sie strich wie träumend, indem sie fü r einen 
M om ent die Augen schloß, m it ihrer feinen, weiße» H and über 
die S t i r n .  Vielleicht erschaute ihr Geist flüchtig das B ild  einer 
anders gestalteten, glücklicheren Zukunft.

E s  w ar eine peinliche Pause eingetreten und bei der 
herrschenden S t il le  der Nacht hätte man das Fallen einer 
Nadel vernehmen können. Hugo stand an den Kamin gelehnt 
und sah unverw andt in das Gesicht seiner F ra u . Und dennoch 
konnte man auf dem feinigen nicht wahrnehmen, welchen E in ­
druck diese Selbstvertheidigung Adas auf ihn hervorbringe. 
Se ine  Züge schienen wie aus S te in  gem eißelt: s tarr und kalt.

(Fortsetzung folgt).

die ganze Bewohnerschaft des O r te s  in ihrer Nachtruhe zu 
stören, und ob derartige Vorkommnisse, die, wie wir hörten, 
aberm als geplant sind, nicht hintangchalten werden könnten.

M e h r e r e  N e u g i e r i g e .

Seiden-Blousen fl. 2 40
und höher I —  4  D ieter 1 —  Porto- und zollfrei zugesandt I M uster um ­
gehend ; ebenso von schwarzer, w eißer und farbiger „H enneberg-E eide" von 

4 6  Kreuzer bi« fU 14-65 per M ete r. 6

G.Henneberg, Seiieü-Falltailt (LU.M.). Zürich.

MATTONI

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i’S I ‘

« t t e f t  * 9 4  Dhke mich verpflichtet, H errn  Spec ia list P o p p  in H. m einen  
innigsten D ank für gründliche Heilung m eines langjährigen und hartnäckigen 
M agenleidens durch seine C urm ethode auszusprechen. —  Jedem  P e rd a u n n g s -  
leidenden empfehle, sich die belehrende Broschüre von H rn . F r i t z  P o p p  
i n  H e i d e  (Holstein) unentgellich senden zu lasten. 4 0 8 — 2
B r a u n a u  a . I n n  (O .-O esterr.) . J o s .  S c h e f f e l m u u ,  B au u n te rn eh m e r.

A n f r a g e  a n  d a s  l ö b l i c h e  B ü r g e r m e i s t e r a m t  
S t .  L e o n  h a r d  a. W .

Endesgefertigte erlauben sich an das löbl. Bürgerm eister­
am t S t .  Leonhard die höfliche Anfrage zu stellen, ob einige 
Dienstboten des H errn  B ürgerm eisters ein Privilegium  besitzen, 
zur Nachtzeit ahnungslose und ruhig die D orfstraße passirende 
Leute rücklings zu überfallen und zu mißhandeln, und kadurch

KtoNDORP
anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthlg in den
' "__ , Apotheken, Restaaraiiaicii etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer Augnst, Kaufmann.

Franz Wilhelm's

aßfüfirender
von

FRANZ WILHELM,
A potheker in  Neunkirchen

(Niederösterreich)

ist durch alle Apotheken zum Preise 
von 1 fl. =  2 K  öst. Währ. per Packet 

zu beziehen. 24 26—11

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäuschen in Waibhofen a. Ybbs.
Seehöhe 358 Meter.

D a tu m S tu n d e
Lustdruck 
in M il l i ­
m etern

T e m p e ra tu r
C elsius

T e m p e ra tu r
C elsius

Feuchtigkeit in  P e r- 
cenlen

B ew ölkung
N ieder­

schlag in 
M il l i ­
m etern

A nm erkungbeob­
achtete

n o r­
m ale höchste

nieder­
ste W aidhosen W ien

7 Uhr stich 735 7-5 22-2 6-2 9 9  8 85 H eiter Sonnensch. —
1. S e p t . 2  Uhr nachm. 733-5 21-5 68 42 B  S o n n e n sc h .c tw .b e w . —

9 Uhr abend« 732-5 13-6 100 62 T rü b —
7 U hr (eich 7 3 1 .2 12-2 23-8 8-4 100 91 G änzlich bewölkt halb 8 Uhr Regen

2. S e p t . 2 U hr nachm. 730-5 17-2 9 7 78 R egen 8-9
9 U hr abends 730-5 15 ICO 90 „ -
7 U hr früh 730-5 13-5 17-3 12-5 99-5 83 R egen

3 . S e p t . 2  Uhr nachm. 734-3 11-2 68 83 16
9 Uhr abends 736 11-5 93 82 d/4 bewölkt —
7 Uhr stich 736-8 9-5 13-5 9 99-5 81 T r lld — biö 7 U hr N ebel

4 . S e p t . 2 Uhr nachm. 736 18-3 66-5 60 Schw ach bewölkt —
9  U hr abends 736 10-2 100 87 H eite r —
7 U hr stich 735-5 7-2 20 5-5 100 85 Sonnenschein —

5 . S e p t . 2 Uhr nachm. 734-2 14 74 57 t/io  bew. S o n n e n .
9 U hr abend« 733-5 12 100 60 H e lle r  M v n d  u .  S te r n . —
7 U hr stich 732-5 10-5 20-5 7-8 100 T rlld — 2  U hr schwacher W ind

6. S e p t . 2 U hr nachm . 732-6 17-5 77
9 U hr abend« 733 14 88 „ —
7 U hr früh 732-5 13-5 17-8 11 89 B ei Sonnenschein —

7 S e p t . 2 Uhr nachm. 731-8 18-6 81 bald  bewölkt —

9 U hr abend« 7 32 12 99 M ondenschein —

0100020153320100340202



Ä r. 36.
Günstiger Gelegenheitskauf!

Eine Oekonomie in reizender Lage, m it 20 Joch sehr 
fruchtbaren Wiesen und Feldern, 4 3  Jach  zum Theil schlag­
barem W ald, 2  Joch G ärten  m it circa 4 0 0  O bstbau»» n, 
schönem, gut besetztem Forcllenteich, geräumigen, W ohnhaus nebst 
S ta llun gen , Felsenkeller und Hausm ilhle, ist sammt fundus in- 
s tru ctu s  billig zu verkaufen, respective unter sehr günstigen B e ­
dingungen zu verpachten.

Eignet sich ob seiner herrlichen Lage an, W ald und 
der A bbs und Ib b s th a lb a h n  a ls  idyllische Sommerfrische.

Anfragen erbeten unter Adresse:

„Bote von' der M b s" . 15. Jah rg .

an

Gutsverwaltung Hohenlehen

/  /
Ein vorzügliches

mit

4 :

nach neuestem, amerikanischen System . 
Dieselben w erden u n ter G a ran tie , n a tu r ­
getreu, zum  K auen verw endbar, voll­
kommen ohne vorher die W u rze l ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
Reparaturen

« r .  3 6 . des „Wote von der W ö s" 1 9 0 6 .

Nachdruck verboten.

-■—m . H jktor Anders.
E i n e  E r z ä h l u n g  a u s  N a t a l .

Von Fritz R eutter.

(Fortsetzung.)

„ E s  handelt sich um  folgendes," sagte H e rr  W ie lan d , „die etw as 
abseits gelegene F a rm  erschwert den direkten Verkehr m it N a ta l  
und dam it den E rp o r t  unserer P rodukte. W ird  nun  die geplante 
E isenbahn gebaut, so haben w ir  dam it 
die billigste V erb indung  m it dem M eer 
und dam it die glänzendsten Aussichten, 
die sich vor den Blicken der F a rm e r 
unserer Gegend austhun w erd en ; unsere 
P ro du k tio n , und w äre  sie zwanzig, ja 
hundert m al so g roß, a ls  sie heute ist, 
w ird  dann  der N achfrage nicht genügen 
können. U nser ist die Z ukunft, so daß 
die K apitalisten, die ich in K apstadt für 
m ein P ro jek t zu interessieren suchte, nicht 
gezögert haben, es zu billigen und zu 
unterstützen. N iem als , glaube ich, w ird  
sich fü r F r a u  S m ith  eine günstigere 
G elegenheit darb ie ten , ihre F a rm  zu 
verkaufen, a ls  jetzt. B eim  Tode von 
H e rrn  S m ith  w urde die Besitzung auf 
rund  sünfzigtausend P fu n d  S te rl in g  an ­
geschlagen. I c h  biete F r a u  S m ith  heute 
hundertfünfzigtausend P fu n d  und ein 
V ierte l des G e w in n es ; die hundertfünf­
zigtausend P fu n d  sind b ar  zu bezahlen; 
ich schätze ein V ierte l des R eingew innes 
auf zehntausend P fu n d , vielleicht mehr.
A uf alle F ä lle  also garan tie re  ich diese 
S um m e — *

„ S ie ,  H e rr  W ie la n d ?"
„ J a ,  M iß  E d i th ; denn in  diesem 

F a l l  bin ich —  oder w enn S ie  w ollen." 
fügte er hinzu, a ls  er die Ucberraschung 
des M ädchens gew ahrte, „repräsentiere
ich die K äufer. D ie K apitalisten, m it welchen ich mich verbunden, 
haben m ir die nötigen Sum m en  zur V erfügung  gestellt. W enn 
d as Geschäft fü r  sie gut ist, so ist es vortrefflich fü r I h r e  F ra u  
M u tte r ,  die ja  an  der F a rm  im m er interessiert bleibt, zugleich 
aber eine nicht unbedeutende S um m e realisiert. Auch verlange ich 
keine sofortige A n tw o rt. I c h  b itte S ie  bloß, ihre F reunde, H errn  
L üders, H e rrn  R u do lf, ihre eigenen Agenten d arü ber zu befragen 
und nach deren R atschlägen sich zu entscheiden. Ic h  hege das 
feste V ertrauen , daß  mein P ro jek t d as  Sicherste und Vorteilhafteste

schriibtr. /hm

Leo A ru o ld i.
E rbauer der W iener Schneeberg-Zahnradbahn

ist, w as  ich m ir denken kann, obgleich mein R a t  in  diesem A ugen­
blick I h n e n  nicht genügsam unbeteilig t und uneigennützig er­
scheinen m ag."

A llen diesen klaren G ründen  w a r nichts vorzuw erfen. V iktor, 
der die Lage und den S ta n d  der F a rm  kannte, m ußte selbst zu­
gestehen, daß , w enn d as Geschäft fü r  den K äufer vorte ilhaft w a r , 
so w a r  es fü r  F r a u  S m ith  alles, w a s  sie n u r  wünschen konnte. 
S o llte  sich diese glänzende Z ukunft vor den P flanzungen  N a ta ls  
aufthun , so m ußte m an in  D u rb a n  die M aschinen erneuern lassen, 

in großem  M aßstabe u rb a r  machen und 
bepflanzen, die Z a h l  der A rbeiter ver­
doppeln, kurz, große A usgaben  machen. 
F r a u  S m ith  konnte d as  schwerlich allein 
und selbst, wenn sie es könnte, so w ürde
d as neue Unternehm en fü r  eine F ra u
doch zu beträchtlich und zu verwickelt.
V iktor w a r  daher der Ansicht, daß d as  
A nerbieten günstig sei. M iß  E d ith  blieb 
still. I h r e  M u tte r  sah sie fragend an.

„ Ic h  glaube, M u tte r ,  daß  H e rr  
W ieland  recht h at —  und doch — * 

„Sprechen S ie  n u r . M iß  E d ith ."  
„ D e r Gedanke, den O r t ,  wo ich 

geboren, wo mich alles interessiert, wo 
ich alles liebe, zu verlassen, b etrüb t mich."

„Verzeihen S ie , M iß  E d ith . Ic h  
habe I h r e n  Schm erz vorausgesehen. I h r e  
F r a u  M u tte r  b leib t Besitzerin eines 
V ierte ls  der F a rm  und ihres E rtra g e s  
und es ist festgesetzt w orden, daß sie hier 
bleiben und h ier wohnen kann, so lange 
es ih r  gefällt. Keiner der Aktionäre 
beabsichtigt, in  Sunnyside sich niederzu­
lassen, so daß also nichts, absolut nichts 
in den B edingungen ihres gegenw ärtigen 
Lebens geändert w ird , w enn sie es nicht 
selbst wünscht."

Erleichtert betrachtete E d ith  ihre 
M u tte r .

„ Ic h  verstehe und teile selbst die 
Besorgnisse meiner Tochter," sagte F r a u  S m i th ; „sollte aber 
dieser P la n  sich verwirklichen, so w äre  der Augenblick gekommen, 
an  unsere Rückkehr nach E n g land  zu denken."

„ V o r einem J a h r  könnte davon doch kaum die Rede sein," 
bemerkte H e rr  W ieland  lebhaft, „und in einem J a h r  —  geschehen 
der D inge g a r  viele."

F ra u  S m ith  und E d ith , in  Gedanken versunken, hatten  die 
letzten W o rte  überhört, bloß V iktor schmerzten sie, sah er doch 
in  ihnen eine D rohung  fü r seine Liebe, ein Anzeichen der ferneren

in  d ieses Fach  einschlagende V er  
:n bestens und b illigst in  kürzester 

F rist a u sg e fü h rt.

irchlawski
il in Waidhofen,
d t p l a t z ,  i m e i g e n e n  H a u s e .
ne v o n  2  8  a u f w ä r t s .  -- m —

XM I DEN -

l>as beste  
SliivU em ittel.

U eb era ll v o r rä t ig  
in Packeten zu 

10 und  20 H eller.
H e in r i c h  M a c k , 

U lm  a . D. ^
Fabrikant von 

Mack’s Doppel-Stärke.
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S f i t l -
e P r ü fu n g e n  d. B e a m te n la u f bahnen, 
re iw .-E xa m en ,  zu r E r le rn u n g  des Lehrstoffes an  
ea lg yrn n m ien , höh. Töchterschulen  
nachfolgenden 2 5  W e r k e  bildet ein abgeschlossenes 
des Werk m it den A nfangsqründen. 
n. G  Das P ro-R ealgym nüsium . G  Die R ea lsch u le . @ Die 
höh ere  T ö c h te rs c h u le . ® Das L ehrerinnen-Z em inar. 
ge. @ Das Fähnrichs-C ram en . G  D er G a rn is o n v e r -  
er Zahlm eiller G  D er In te n d a n tu rb e a m te . G  Der 

D er P o s ta s s is te n t  u. P o s ta d ju n k t. G  Der DtichsbanK- 
h n b e am te . G  Der D erm nliim gobrnrntc. D er P o lize l- 
V erichtsfdirciber. G  D er G e ric h tsv o llz ie h e r . O  Der Zoll- 
ä d tis c h e  B u re a u b e a m te . G  D e rp rä p a ra u d . O  D erM itte l- 
lilä ra n w ä rte r . #  D er w is se n sc h a f tl ic h  geb ild e te  Mann.
W ißen Ä ö V J c r f c  erscheint in  ii ic fe ru iig eu  ä  UO P f g . ,  u n d  w erd en  d ie 
gst z u r  'i l i t |i d ] t  v e r s a n d t .  — D fese sehr bedeuisaine» . von  b e w ä h r te n , 
h m ä n iie rn  v e rfa ß te »  S e lb s tn n te rr ic h tsw e rk e  ersetzen e rfo lg reich  d e n , 

u n d  b e re i te n  in  au sg eze ich n e te r, je d e rm a n n  vers tän d lich er W eise, 
■5 E x a m e n  ab so lu t no tw en d ig e  W issen b ie ten , a u f  P rü f u n g e n  a l le r  
tn d iu m  nach jeder N ich tnng  h in  e rle ieh te rn d e , d enkbar einfachste,
I belebend  u n d  e rfrischend  w irk en d e  D a rs te llu n g  w irb  d e r S tu d ie -  
ie fo r tsch re iten d , zuverlässig  in  je d e r  W issenschaft u n te r r ic h te t und  

ged iegene Fachkenntn ifse . D ie  W erke beg in n en  m it dein einfachsten 
V e rs tä n d n is  n u r  e ine  E le m e n ta rb ild u n g  v o ra u s .  D u rch  u n a u s -  
Z tud ie ren d en , durch fo rtgesetz tes S te l le n  v an  A u fg ab en  a l le r  A r t,  
W ied e rh o lu n g en  d es G e le rn te n , häufige E x a m in a , sow ie w o h ld u rch - 
schtnisses durch A n w en d u n g  prak tischer F in g e rz e ig e , d ie  d a s  L e rn e n  
glich a b e r  durch e in en  n insang re ichen , b r ie f l ic h e n  E i n z e l u n te r r i c h t ,
■fiiiibes p o sitiv e s , logisch G lie d  an  G lie d  re ih en d es  W issen v e rl ie h e n , i 
t t  d e r  L e rn en d e  in  persön lichen  V erkeh r m it dem  R u s l iu 's c h e u  Lehr- ; 
m  eingehend  p rü f t ,  g ew isienhaft k o r r ig ie r t ,  a u f  F e h le r  au fm erk sam  I 
fei z u r  B ese itig u n g  d e r  M ä n g e l  so a n g ie b t, d aß  e r  sich s te ts  n n ' 
verschaffen u n d  v o rh an d en e  Lücken se ines W issens a u s f ü l le n  k a n n .!  
jsam  stufenw eise  von  « la sse  zu K lasse, sodaß  e r  schließlich soweit; 
lu g e n  be i hö h e ren  S ch u le n , v o r  d e r P rü fu n g sk o m m iss io n  für E in -  \ 
»eil etc. e rfo lg re ich  bestehen zu  können.

he U n te r r ic h tsb r ie fe
l b s t s t u d i u r n  von O .  K u r n a c k .
s r n e ls te r .
je w erk sm eiste rn . 
er.
k le in . M e is te rn , 
c h n ik e r . 
ie fban techn ikcrn . 
t ru k te u r .
ch inen techn ikern .

X  Leipz/g-Lindtnau, iofort »enden.
X  131 60-12

XXXXXXMXKXXXMXMXXX:
a n e rk a n n t bestes Zahnputzm  iti el.

5. D er W e rk m e is te r .
H andbuch  z u r  A u sb ild u n g  v o n  Werkmeistern.
6. D er M onteur, Vorarbeiter 

und M asch in ist.
H gndbnch  z u r  A u s b ild u n g  v o n  M onteuren 

V o r a r b e i te r n  u n d  M asch in is ten .
7. E le k tro te c h n isc h e  Schule .

-ft f ü r  sich abgelchlossen u n d  e rsch e in t in  L ie fe ru n g e n  ä  60  Pfg. 
i  it. v. b. Fachpresse  v o rz ü g l . b e u r t e i l te n  S e lb s tu n t e r r i c h t s w e r k e  

c rm o g i. e s  i e  ^ " 1 i"c> .,u m en  T echn iker , o h n e  d e n  B e su c h  e i n e r  te c h n isc h e n  Fachschule sich 
d a s j e n i g e  W is s e n  u n d  K ö n n e n  a n z u e i g n e n ,  dessen  e i l t  t i ic h l ig e r  T e c h n ik e r  bedarf, somit 
nach e rfo lg te m  S tu d i u m  e in e  N a c h p r ü f u n g  a b zu leg en . A iis ic h ls h e s te  sende b e re i tw il l i g s t  e

Am Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam.



N r. 36 „Bote von der M b s ." 15. Jahrg.

der schlecht zu

Schuldbewußtseins so stolze F raucn na tu r zu unterwerfen. Wieder 
umschlang er sie Plötzlich m it seinen Armen und versuchte sie 
zu küssen. Ada entwand sich ihm, und ihn m it ganz entsetzten 
Blicken anstarrend, hielt sie ihm abwehrend beide $mnbe
entgegen.

„ A d a ! Ic h  habe nicht die Absicht, mich von D i r  wie ein 
Schulknabe zurückweisen zu lassen!" H ugos S tim m e klang ge­
reizt und drohend. „ Ic h  habe das Recht, meine F ra u  zu
küssen und ich will den sehen, der mich daran  hindern wollte".

„W er Dich daran  hindern w ird ?  Ic h  selbst, Hugo. Ic h
verbiete D ir ,  mich zu b erühren ; D u  würdest es bereuen! Richt
Liebe, nein, mein unauslöschlicher H aß  w äre D i r  gew iß!"

M i t  unterschlagenen Armen, in fast feindlicher H altung  
stand Hugo seiner G a ttin  jetzt gegenüber.

„ G u t, so beharre auf Deinem  Trotz,
Deinem  Schuldbewußtsein paßt. M ögest rTVl 
die H and des G atten  zurückgewiesen zu ha 
selbe zur Bersöhnung reichen wollte, trotzde 
gekränkt, ihn um sein Glück betrogen und 
gebracht hattest. Ic h  bin D i r  noch die A 
heutiges verändertes Benehmen schuldig, j 
dam it D e in  T rium ph  ein vollständiger sei. 
ein Gespräch über Familienverhältnisse zwis 
M u tte r  herbei. D ieses Gespräch hatte zu 
Prophezeihung sich heute erfüllte und bi 
unbefleckten Fam ilienehre —  wie D u  es r 
lichkeit zertrüm m ert zu meinen Füßen (a( 
dem Hause Weichert fehlte in derselben 
m it dem Unterschied, daß sie keinen B e tr  
M ann e  verübte, wie D u  an m it" .

Ada w ar bis in die Lippen erblaßt 
merkung ihres G atten  stampfte sie ungedu 

„Je tz t genug der T iraden bei R ai 
daß ich mich zurückziehe, ich bin erm üdet!

S ie  wandte sich zum Gehen. Hugo 
Handgelenk und nöthigte sie dadurch zu bl 

„ Ic h  bin noch nicht ganz zu E nde; 
m ir noch fü r kurze Zeit D eine Aufmerksai 
Tage würde sich fü r u ns  beide keine G  
ungestörten und offenen Aussprache fir 
Dienerschaft schläft und auch die M einen 
die geeignetste Zeit fü r derartige Plaudereien 

E in  eigenthümlich ironisches Lächelt 
letzten W orten H ugos Lippen.

„Aber bitte, liebe Ada, willst D t  
nehm en? Ic h  m uß D i r  doch die Ve 
S itu a tio n  erklären". E r  schob seiner F ra u  
G alanterie  den Fauteuil zurecht, in welche! 
nahm. D a  setzte er sich ihr v is-a-vis 
Tone einen gleichgiltigen Klang gebend, >
Dich voraussichtlich wenig interessieren, r 
Seelenzustand beim Vernehmen einer 
Nachricht schildern. M ich erfaßte die R n  
allzustreng geübtes R ichteram t und ich des 
w as ich durch zu große H ärte  gefehlt. 2  
heute tue H and zur Versöhnung. Und 
mächtiger F actor rechnete dabei m it;  mich 
das süße Ahnungsgefühl, D ein  F eh ltritt 
m ir begangen. Vielleicht fürchtetest D u , ; 
ständnis D einer Schuld  die Liebe eines - 
M an n es  zu verlieren, hofftest, daß die T 
diese Schuld  bedecke und daß D u  noch gli 
Ic h  gestehe, Ada, diese Voraussetzung, der 
das B lu t  schneller durch meine Adern un 
hin in einer Weise nahen, die Dich zu  
wurde dadurch der B ew eis, daß meine 
S treich  gespielt, und daß ich mich in me 
geliebt, bitter getäuscht habe. Eine lieben! 
geben und vergessen, nicht aber in so rachs 
A rt jede versöhnliche Annäherung des G a  
D ie  Baronesse von W artenegg brauchte i 
ihren noblen Passionen fröhnen zu können 
um einen möglichen Schandfleck zu bedecke 
nun weiß, davon wollte ich Dich n u r m 
hindere Dich nun nicht mehr, Dich zurück 

D a m it erhob sich Hugo und scho 
zum Zeichen, daß er die Unterredung 
Nicht so Ada. Z w a r hatte auch sie sich e 
hinter ihren F au teuil getreten, a ls  -stelle 
zwischen sich und ihren G a tte n ; und di 
des Sessels stützend, stand sie wie in 1 
m it wogender B ru st, und das V ibrieren 
flllgel bekundete die Aufregung, in welcher 

„ D u  selbst wirst am  besten beurth 
imstande w äre, mich zurückzuziehen und 
ehe ich wenigstens versucht hätte, D eine 
Zugegeben, daß ich mich in D e in  Schi 
großen Lettern eingeschrieben, zugegeben, 
an D i r  verübte, den zu verzeihen ein : 
entschließen kann; die vulgären M otive, 
insinuiertest, w aren die Triebfedern ir 
nichN Liebe und Ehrgeiz ließen mich a ls  
bei S e ite  setzen, welche eine F ra u  der i 
sich selbst und der W elt schuldet. W äre 
einer liebenden M u tte r  erwachsen, die s 
S chritte  behütete, es würde dem P rinzen 
gewesen sein, sich m ir zu nähern".

Hugo wandte überrascht den Kops 
H atte  Luise nicht ungefähr dasselbe noch 

D ie  Augen starr geradeaus gerichtet,
Leere, fuhr Ada fo r t :  „ Ic h  glaubte mich wahrhaft geliebt und 
besaß S to lz  genug, um  in einer Verbindung mit dem T h ro n ­
folger eines kleinen Landes —  w ar ich doch eine Baronesse

und von uraltem  Adel —  keine Unmöglichkeit zu sehen. Ein 
einziges W ort, ein Hauch riß  dieses Luftschloß ein und brachte 
mich in einer Secunde um meine erträum te Herrlichkeit W ir 
waren arm , die G läubiger drängten, da das flotte Leben meines 
B ru d e rs  u ns in die Nothwendigkeit versetzte, Schulden machen 
zu müssen. Ic h  sah das kummervolle Gesicht meines alten 
V aters, an dem ich m it großer Zärtlichkeit hieng, und das 
Herz zog sich m ir krampfhaft zusammen, wenn ich bedachte, wie 
den armen alten M a n n  das sichere Los eines B e ttle rs  erwartete. 
D e r  Z ufall gab es in meine Hand, dieses Los anders zu ge­
stalten und es w aren-nichl ganz egoistische Rücksichten, die mich 
bewogen, einem ersten leichtsinnigen S ch ritt den zweiten folgen 
zu lassen, indem ich m it dem Bewußtsein meiner Schuld eine 
Ehe eingieng". Ada legte flüchtig die H and aufs Herz und 
athmete schwer. „ Ic h  w ar allerdings auch hier in einem W ahne
stslfrtMrtöM . !4« m>/(l frt /4as*fXx C-tfi y»l» -
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die ganze Bewohnerschaft des O r te s  in ihrer Nachtruhe zu 
stören, und ob derartige Vorkommnisse, die, wie wir hörten, 
aberm als geplant sind, nicht hintangchalten werden könnten.

M e h r e r e  N e u g i e r i g e .

Seiden-Blousen fl. 2 4 0
und höher I —  4  M ete r ! —  Po r to -  und zollfrei zugesandt I M uster um ­
gehend ; ebenso von schwarzer, w eißer und farbiger „H enneberg-E eide" von 

4 6  Kreuzer bi« fl. 14-65 per M ete r. 6

G. Henneberg, Men-FaMM & U .M ). Zürich.
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Pro jekte seines R iva len , dem in  diesem Augenblick alles zu 
lächeln schien.

„Und w as  w ären  denn I h r e  P lä n e , H e rr  W ie lan d ,"  fragte 
F r a u  S m ith , „wettn dieses Geschäft zu stände käm e?"

„ W a s  mich anbetrifft. F ra u  S m ith , so w ürde ich eben erster 
T e ilh aber des neuen U nternehm ens, d as  heißt Besitzer eines V ierte ls . 
I c h  hatte eine O rangenzüchterei in  S a n  F rancisko , deren W ert 
sich bedeutend vergrößert hat. D ie S um m e, welche ich d afü r ge­
löst habe, zusammen m it dem, w a s  ich entlehnen kann, gestattet 
m ir den A nkauf eines V ie rte ls  der F a rm , deren B etrieb  ich besser, 
a ls  irgend jem and, kenne. W enigstens noch ein J a h r  w ürde ich 
hier a ls  D irektor, V erw a lte r bleiben. Nachher könnte ich unter 
denselben B edingungen fo rtfah ren , oder aber wie S ie  nach E u ro p a  
zurückkehren."

„A lso, w enn ich S ie  recht verstehe, w ürde sich in  unserem 
D asein  hier im nächsten J a h r  g a r  nichts ä n d e rn ?"

„W ed er in  einem J a h r ,  noch in zehn, w enn es I h n e n  so 
beliebt. W enn  das A nerbieten I h n e n  p aß t, so realisieren S ie  
eine S um m e, die S ie  sicher anlegen w e rd e n ; S ie  bleiben in S u n n q - 
side so lange, wie es I h n e n  gefällt. Ic h  w a r I h r  V erw a lte r 
und werde I h r  T eilhaber. W ir  beide zusammen repräsentieren  
die H ä lfte  des K a p ita ls , w as  u n s , da w ir den B etrieb  kennen, 
d as  Uebergewicht in  der D irektion der F a rm  sichert."

H e rr  W ieland  hatte  alles vorhergesehcn, insbesondere die U n­
entschiedenheit von F r a u  S m ith , ihren  W iderw illen , einen ent­
scheidenden S c h ritt  zu thun. I m  I n n e r n  dankte sie ihm  fü r die 
Nachsicht, daß er sie nicht zur Entscheidung d räng te , w as  sie dem 
P la n e  noch geneigter m achte; auch M iß  E d ith  schien befriedigt.

M a n  trennte  sich spät. V iktor nahm  Abschied von F r a u  
S m ith  und M iß  E d ith , trotz ih re r freundlichen B itte» , die Abreise 
noch um  einige T ag e  zu verschieben.

Am andern  M o rg en  m it T agesanbruch  machte er sich auf 
den W eg nach M o o ifou n ta in . E ine  kleine B lum e, die schneeweiße 
H ib iscu sb lü te , die sich am T age vorher aus  E d ith s  H a a r  losgelöst 
und die er sorgsam aufgehoben hatte , nahm  er a ls  E rin n e ru n g  
an  die schönen T age m it.

V .
„ B y  J o v o  ! D a s  ist ja  V ik to r,"  rief A rth u r  Jo h n so n , a ls  

er m it seinem F reunde P e te r  L üders auf der V eran da  in  M o o i­
foun ta in  nach dem M ittagessen  saß und ausgezeichnete C h erro ts  
rauchte.

„Und wenn e r 's  w äre , so ist d as  doch kein G ru n d , D eine 
Tasse um zuw erfen ," erw iderte L üders gelassen.

„G an z  recht, ganz recht, o ld  m a n !  aber trotzdem soll es mich 
freuen, ihn w ieder zu sehen, den ich w ährend der letzten vierzehn 
T age o ftm als  verm ißt habe und der m ir schon m ehr an s  Herz 
gewachsen ist, a ls  ich n u r  ahnte —  und D ir  auch, obgleich D u  
es nicht eingestchen w illst."

„ J h !  Laß  mich doch m it D einen S e n tim en ta litä te n  gefälligst 
in  R uhe. E s  soll m ir recht sein, V iktor wieder zu sehen. E r  ist 
m ir nützlich, und alles hier geht nicht m ehr seinen W eg so g la tt  
und eben, seit seiner A breise."

„ D u  spottest?"
L üders zuckte die S ch u lte rn , klingelte W a lte r , dem Aufseher 

des H auses und zeigte auf die Kaffeekanne. D ieser verstand die 
G ew ohnheiten seines H e rrn , nickte und verschwand m it der Kanne.

E inige  M in u te n  nachher stieg V iktor die T reppe der V eranda 
em por und begrüßte seinen Onkel und seinen F r e u n d :

„ S e i willkommen, V ik to r!"  sagte H e rr  L üders.
„ Ic h  danke I h n e n ,  H e rr  L üders."
„ S ie  sehen bleich und erm üdet a u s ,"  bemerkte A rth u r Jo h n so n .
„Vielleicht etw as hungrig , jedenfalls  aber durstig ." antw ortete  

V iktor.
D er H ausm eister erschien wieder und tru g  kaltes Essen und 

T rinken auf. D e r junge M a n n  stürzte ein G la s  M a d e ira  h inun ter 
und begann zu essen. D er H u ng er schien nicht groß zu sein. 
A rth u r  Jo h n s o n  sprach ihm zu. D er Onkel rauchte, in  Gedanken 
versunken, seine Z ig a rre .

„V ik to r,"  sagte er plötzlich, „w eißt D u  schon d as  N eueste?"
„ W a s  d en n ? "
„ D e r B a u  der neuen E isen bah n lin ie?"

1 „ J a ,  ich habe es gestern Abend von H e rrn  W ieland  erfahren , 
der die Nachricht am M o rg en  brachte."

„Also ist er zurück?"
„ J a ,  w eshalb  ich hierher zurückkehren konnte."
„D ieser W ie lan d  ist ein geschickter K opf," bemerkte L üders , 

„ein geschickter M a n n , so fein und klug, w ie ein E n g län d er und 
h art, wie ein Schotte. E r  w ird  es zu e tw as b ring en ."

„ J a  —  w enn er sich nicht unterw egs einm al den H a ls  bricht," 
m u rrte  A rth u r  Jo h n so n .

„W a ru m  sollte er sich den H a ls  brechen? Ic h  bleibe dabei, 
M enschen wie er, sind wie die Katzen", „sie fallen im m er auf 
die F ü ß e ."

„ D a s  hängt w ohl ganz von der Höhe a b ,"  erw iderte Jo h n so n .
„Und ich bleibe auch dabei, er w ird  nicht an  gebrochenem 

Herzen sterben."
„U nd d aran  th u t er ganz re c h t ; üb rig ens w a s  sollte es ihm 

nützen, w enn er sich absolu t den H a ls  brechen soll, wie D u  sagst. 
D u  hast da eine ganz unangenehm e G ew ohnheit, A rth u r, den Tod 
der Leute im m er vorhersagen zu wollen. W a s  hast D u  d en n?  
I c h  schätze H e rrn  W ie lan d  a ls  einen gew andten M a n n . A ber, 
V iktor, w a s  spricht er vom neuen B a h n b a u ? "

V iktor erzählte d as  Gespräch vom Abend vorher, den V o r­
schlag des V erw a lte rs , die Absicht der F r a u  S m ith , ihn , H errn  
L üders, um R a t  fragen zu w o lle n ; er horchte ru h ig  zu, und a ls  
V iktor zu E nde erzählt hatte , beschränkte er sich d arau s, zu be­
merken :

„ E r  ist wirklich sehr stark, dieser W ie lan d ."
A rth u r  Jo h n so n  erhob sich ungeduldig.
„Und S ie ,  V ik to r, w a s  denken S ie ? "
„V om  Eisenbahnprojekt oder von H e rrn  W ie la n d ?"
„V on H e rrn  W ie lan d ."
I c h  g laube auch, wie H e rr  L üders, daß  er ein sehr gew andter 

M a n n  ist, daß er die In te re ssen  der F r a u  S m ith  gewissenhaft 
verfo lg t, daß die F a rm  m usterhaft um getrieben w ird , kurz, daß 
die In te ressen  der beiden D am en in  keinen besseren H änden  sein 
könnten."

„ M a g  sein! A ber ich spreche nicht bloß vom V e rw a lte r, der 
ihnen zu Fo lge die Vollkommenheit selbst ist, sondern vom M enschen."

„D iesen kenne ich zu w enig , um  ein Recht zu haben, über 
ihn  zu u rte ilen ."

„ N u n , ist er I h n e n  sympathisch oder n icht?"
„A ber A rth u r , um  G o tte s  w illen, la ß ' doch V iktor in R u h e " , 

unterbrach L üders. „ D u  siehst doch, daß  D u  a u s  ihm  keine andere 
A n tw o rt herausb ringst, a ls  die, welche er schon gegeben hat. Und 
recht h at er. R ich tig  und unparteiisch einen M a n n  zu beurteilen, 
ist keine so einfache Sache. A ber ohne u n s  w eiter bei diesem 
H e rrn  W ieland  aufzuhalten , den ich kenne, den D u , A rth u r , ein 
wenig kennst und den V ik to r nicht kennt, sprechen w ir  einm al 
von den Geschäften und P lä n e n  m einer N achbarin  und alten  
F reu n d in . D a s  ih r  gemachte A nerbieten  scheint m ir ebenso au f­
richtig und ehrlich, wie v orte ilh aft zu sein. W a s  hälft D u  davon, 
V ik to r?"

„ Ic h  bin ganz I h r e r  M ein un g . I c h  habe seit gestern Abend 
darü ber nachgedacht, und meine Gedanken bestätigen bloß meine 
ersten Eindrücke über den W e rt des Vorschlages.

„U nd hast D u  auch d a ra n  gedacht, daß der W e rt m einer B e ­
sitzung steigen w erd e?"

„N e in ,"  erw iderte er offen. „ Ic h  gestehe, d a ra n  nicht gedacht 
zu haben."

„ Ic h  danke D ir  fü r D eine Gleichgültigkeit gegen alles, w as  
mich anbetrifft. D ie  In te re ssen  der F r a u  S m ith  liegen D i r  mehr 
am  Herzen, a ls  die m einigen."

V iktor errötete, an tw o rte te  aber nicht.
„ N u n  ja , w a s  m ac h t 's !"  fuh r L üders  f o r t ;  „w enn D u  sie

vergessen hast, so habe ich w ohl d a ra n  gedacht. E s  handelt sich
nun  d aru m , M aß reg e ln  zu ergreifen, von denen w ir  später noch
sprechen werden. H eute N achm ittag  habe ich zu schreiben."

In d e m  er d as  sagte, stand er auf und begab sich auf sein 
A rbeitszim m er, wo er sich einschloß.

V iktor und Jo h n s o n  blieben allein  zurück. D e r letztere be­
obachtete seinen jungen F reu n d  neugierig , der in  E rin n e ru n g en  und 
Gedanken versunken w ar.

„W issen S ie  auch, V ik to r, daß , w enn H e rr  W ie lan d  ein ge­
w an dter M a n n  ist, S ie  ihm  kaum gleichen?"
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Ä r. 36. „Bote von' der M b s" . 15. Jah rg .
Günstiger Gelegenheitskauf!

Eine Oekonomie in reizender Lage, m it 2 0  Jach sehr 
fruchtbaren Wiesen und Feldern, 4 3  Joch zum Theil schlag­
barem W ald, 2  Joch G ärten  m it circa 4 0 0  O bstbäunnn, 
schönem, gut besetztem Forellenteich, geräumigem W ohnhaus nebst 
S ta llun gen , Felsenkeller und HauSmiihle, ist sammt fundus in- 
atructus billig zu verkaufen, rcspective unter sehr günstigen B e ­
dingungen zu verpachten.

Eignet sich ob seiner herrlichen Lage am W ald und an 
der I b b s  und D bbslhalbahn a ls  idyllische Sommerfrische.

Anfragen erbeten unter Adresse:

Gutsverwaltung Hohenlehen
‘Bost:

/  X
Ein vorzügliches

I f j

2 8 3

nach neuestem, amerikanischen System . 
D ieselben w erden un te r G a ran tie , n a tu r ­
getreu, zum  K auen verw endbar, voll­
kommen ohne vorher die W urze l ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
Reparaturen

„ D a s  weiß ich. W enn  die Geschicklichkeit bloß d arin  besteht, 
ausschließlich m it seine» Geldinteressen beschäftigt zu sein, so bin 
ich nicht geschickt und werde es nie sein. Auch verstehe ich es 
nicht, jeglichem zu G efallen zu reden. Und wahrscheinlich bin 
ich noch nicht am  Ende der schlimmen S treiche, welche meine O ffen­
heit m ir sp ielt."

Jo h n so n  horchte m it E rs ta u n e n ; er, der an  V ik to rs ruhigen, 
heitere» G leichm ut gew öhnt, w a r überrascht von der B itterkeit und 
T rau rig k e it dieser W o rte . E s  w a r k lar, daß V iktor seine volle 
M e in u n g  über H e rrn  W ie lan d  noch nicht geoffenbart hatte. J o h n ­
son a lle rd ings kannte ihn  n u r  oberflächlich, auch vermied er, m it 
ihm zusam menzutreffen, und w enn Jo h n so n  in  S unnqfide  erw arte t 
w urde, so reiste H e rr  W ie lan d  gewöhnlich vorher ab und kam nach 
M o o ifo n n ta in . M iß  E d ith , die Jo h n so n s  L iebling w a r, und F ra u  
S m ith  empfingen ihren L andsm ann  im m er höchst freundschaftlich, 
und gewöhnlich sprach er d ann  m it E d ith  von der F a u n a  und 
F lo ra  S ü d a frik a s  und zeigte ih r  seine neuesten E rw erbu ng en  und 
F u nd e  fü r seine w ertvolle S a m m lu n g . H e rr»  W ie lan ds hoch­
m ütige M iene, seine scharfe, rauhe S tim m e w aren  ihm zuwider. 
S e in e  Gespräche m it P e te r  L üders, wo es sich n u r um den P re is ,  
um  Selbstkostenpreis, um  V erkaufspre is, um  D o lla rs  oder P fu nd e  
S te rl in g  handelte, machten ihn gereizt, so daß er im m er davonlief. 
Schon zu verschiedenen M a le n  hatte  er nach der Heimkehr des 
V e rw a lte rs  L üders gegenüber geklagt, daß  F r a u  S m ith  und M iß  
E d ith  diesen jungen M a n n , der in den Z a h le n  so unheimlich be­
schlagen w a r , a ls  einzige Gesellschaft hätten , w o rauf L üders ge­
wöhnlich erw iderte , daß er ihnen wahrscheinlich nicht alle die 
Z ah len  an  den Kopf werfe, w enn er von Geschäften m it ihnen 
spreche.

„U nd ü b rig ens ,"  fuh r er fo rt, „ fo lg t noch g ar nicht d a ra u s , 
daß ein M a n n , der sein Geschäft vorzüglich versteht, n u r  d as  ver­
steht. H e rr  W ie lan d  ist in telligen t, ist viel gereist, h a t viel gesehen 
und ich trau e  ihm  zu, daß er den J a r g o n ,  welcher den F ra u e n  
gefällt, ebenso gut kennt, w ie die Sp rache, die sich u n te r den 
M ä n n e rn  geziemt."

„V ik to r,"  sagte Jo h n so n , „w ie befindet sich M iß  E d ith ?  
E s  ist schon über einen M o n a t  her, daß  ich sie nicht m ehr gesehen 
habe. I h r e  S a m m lu n g  von F a rn e n  ist fast so vollständig wie die 
mehlige. W ie schade, daß  sie kein Knabe i s t ! I c h  hätte  ih r alle 
meine M anusk rip te  hinterlassen, dam it sie mein W erk vollende."

V iktor lächelte über den E n th usiasm us des N atu rfreu n d es. 
„ M iß  E d ith  ist reizend."

„N icht w a h r?  D a s  is t 's , w as  ich I h n e n  —  H e rr  R u do lf, 
im m er wiederhole. E s  th u t m ir oft weh, sie in die Gesellschaft 
dieses W ie lan d  v e ru rte ilt  zu sehen, der so fein sein m ag, wie zehn 
E n g län d er zusam m en; ich m ag  ihn  nicht leiden."

„H ab en  S ie  e tw as gegen ih n ? "
„ Ic h  weiß nichts bestim m tes. A ber, w a s  g lauben S ie ,  an 

w a s  ein junger M a n n  denken w ird , der allein  m it einer reichen, 
hübschen E rb in  auf einer F a rm  lebt. Und sie? M a n  sagt, die 
jungen M ädchen seien rom antisch angelegt. I c h  spreche, G o tt sei 
D ank, nicht a u s  E rfa h ru n g . A ber an  w a s  soll ein M ädchen von 
achtzehn J a h r e n  denken, w enn nicht an  die, die te  um sich sieht — 
und sie sieht n u r  ih n ."

V iktor hatte  sich d as  schon selbst gesagt, aber im M u nd e  
eines anderen klang ihm  diese E n th ü llu n g  schmerzlich.

„ S ie  haben recht," an tw orte te  er, „aber glauben S ie , F r a u  
S m ith  w ürde es gern sehen, w enn ihre Tochter den V erw alte r 
heiraten  w ü rd e ? "

„ V e rw a lte r?  A ber er ist es dan n  nicht m ehr. E r  ist ih r 
T e ilh aber. A ber —  wo findet er n u r  d as  G e ld ? "

„ E r  scheint Besitzungen in  und um  S a n  Francisko  zu haben, 
imb w a s  ihm  fehlt, h a t m an  ihm vorgeschossen."

„ W en n  d as  der F a l l  ist, so sehe ich allerd ings nicht ein, aus 
welchem G ru n d e  F r a u  S m ith  ihn a ls  Schw iegersohn abweisen 
sollte -  cs sei denn, daß  sie nach E n g lan d  zurückkehren w ollte."

„ F r a u  S m ith  spricht im m er, aber n u r  zögernd von dieser 
Reise, und ans alle F ä lle  könnte sie dieselbe nicht vor einem J a h r  
antre ten . H e r r  W ie lan d  h at ja  m it den K äufern  besonders be­
dungen, daß  F r a u  S m ith  ans Sunnrffide bleiben kann, so lange 
es ih r gefä llt."

„A ha, er ist doch schlauer, a ls  ich gedacht, ja , ich glaube

selbst, es w ird  ihm alles gelingen, ohne daß er sich den H a ls  
d arü be r bricht. Aber gefallen thn t es m ir trotzdem g ar nicht."

„ W a s  können w ir  d aran  ä n d e rn ? "
„ Ic h  weiß nicht. W enn  w ir  zum B eispiel - ja , d as  w äre 

ein M itte l  —  einen N ebenbuhler gegen ihn  in s  Feld  füh rten ."
„Um  die F a rm  zu erw erb en?"
„N ein , um E d ith s  H and  zu erwerben. I h r  Onkel ist zu a lt 

und haß t die F ra u e n  seit einem halben J a h rh u n d e r t.  I c h  bin 
nicht mehr jung  m it meinen sechzig, und wer sagt m ir gut d afü r, 
daß M iß  E d ith  mich w ollte? W ir  beide haben w ohl manches 
gemeinschaftliche In te resse , namentlich auf dem Gebiete der B otanik  
und der Zoologie, aber d as  genügt doch nicht. S ie  trä u m t schönere 
Gestalten. A ber S ie , V iktor — noch ohne Verm ögen, aber S ie  
werden sich I h r e n  W eg im Leben schon machen. W ahrlich , ich 
sehe niem and a ls  S ie . Und S ie ? "

„ Ic h  auch n icht," an tw orte te  er lachend.
Jo h n so n  hatte ihn nicht verstanden, denn er fuh r f o r t :
„ Ic h  gebe d as  Suchen noch nicht auf. Helfen S ie  m ir dabei. 

G u ter R a t  kommt über Nacht. S ie  sind müde and b laß. R uhen  
S ie  aus . Ic h  w ill noch nach meinen Pflanzen  sehen. A ber wenn 
ich überhaupt noch etw as w ert bin und etw as verm ag, so soll 
M iß  E d ith  nicht F r a u  W ieland  weiden. W ieland , W ieland  — * 
wiederholte er brum m end, „d as  ist ja  nicht einm al ein N am e."

Wochen vergingen. V iktor hatte  seine gewohnte Beschäftigung 
wieder ausgenommen m it fieberhaftem  E ife r und voller H ingebung. 
D urch ein Uebermaß der A rbeit und E rm ü du ng  suchte er den G e­
danken, der ihn im Herzen quälte, zu betäuben. A ber w er kennt 
nicht die O hnm acht dieses H eilm itte ls . Onkel L üders w a r  auch 
beschäftigt, oft barsch und heftig. J o h n so n , noch w ortkarger a ls  
sonst, verbrachte seine Z e it, indem er P flanzen  trocknete und klassi­
fizierte, M u ste r m it E tiquetten  versah oder große weiße Folioseitcn 
m it seiner mikroskopisch kleinen unleserlichen S ch rift bedeckte.

D ie Nachricht vom E isenbahnbau  hatte  sich wie ein L au f­
feuer verbreitet und die F a rm e r  hatten  sie m it F reuden  ausgenommen. 
F ü r  sie w a r es die rosig lächelnde Zukunst. D ie E ingeborenen 
interessierten sich kaum dafü r, denn fü r  sie brachte der B a u  wenig 
Abwechslung in  ihrem  arbeitsvo llen  Leben. E s  w a r J a n t j e 's  
M ein un g , m it dem V iktor sich oft u n terh ie lt, daß  die fremden 
F a rm e r  dadurch gewinnen w erden, daß es aber dem eingeborenen 
Volksstam m  nicht viel Nutzen bieten w ü rd e ; auch werde die A rbeit 
derselben in Z ukunft n u r  noch schlechter belohnt werden a ls  b is ­
her. Und wie weitsichtig J a n t j e  w a r, bewies d as  Schiff, das 
nicht lange nachher in  N a ta l  zweihundert K u lis  a ls  A rbeiter für 
H errn  W ieland  a n s  Land sehte, die fü r  ein P fu n d  per M o n a t 
arbeiteten. Auch hieß es, daß dies n u r  der erste Versuch sein 
sollte, daß vielleicht noch andere K u lis  folgen w ürden  und 
daß die E ingeborenen auf den F arm en  nach und nach durch A r ­
beiter von I n d ie n  ersetzt w ürden. Diese Gerüchte kamen auch 
Viktor zu O hren  und er sprach darüber m it seinem Onkel.

„ E s  w ird  w ohl Thatsache sein," an tw orte te  dieser. „ M e h r 
a ls  einm al h at H e rr  W ieland  diese Absicht schon kund gegeben. 
D e r Gedanke ist nicht zu v erw erfen ; er ist gut fü r  u n s , w enn 
er allmählich und gradweise verw irklicht w ird . A ber H e rr  W ie ­
land  ist nicht der M a n n  der M äß ig u n g , er w ill zu schnell v o r­
w ä r ts  gehen."

„ M a g  er schnell gehen, ja , zum Teufel gehen," unterbrach 
A rth u r  Jo h n so n . „W enn  ich n u r schon gefunden hätte , w a s  ich 
suche," fügte er hinzu und w a rf  V icto r einen bedeutungsvollen 
Blick zu.

„Und w a s  suchst D u  d en n ?
„ E in  M itte l ,  um D einen W ieland  zu verh indern . M iß  Edith  

zu h eira ten ."
„ A h ! H an delt es sich schon d a ru m ? "
„ Ic h  verm ute bloß, daß er d as  a ls  Zweck und Z ie l im 

Schilde fü h rt."
„Und w as  macht D ir  das a u s , ob er sie heiratet oder n ich t?"
„ M i r ?  N ichts, absolut n ich ts; aber ih r —  viel, sehr viel. 

Und da ich M iß  E d ith  gern habe, und da ich noch nie ein M ä d ­
chen von achtzehn J a h r e n  — ja, überhaupt noch keines —  ange­
troffen habe, die in  der Naturgeschichte so bew andert ist wie sie, 
so habe ich sie besonders in  mein Herz geschlossen und lege W ert 
d arau f, daß sie nicht F r a u  W ieland  w ird ."

„U nd wie kannst D u  d as  verh in dern ?"

in  d ieses F ach  einschlagende Ver- 
:n bestens und b illigst in  kürzester 

F rist a u sg e fü h rt.
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Still,
—  e  i
e P rü fu n g e n  d . B e a m te n la u fb a h n en ,  
re iw .-E x a m e n ,  z u r  E r le rn u n g  des Lehrstoffes an  
e a lg y m n a s ie n ,  A ö Z i .  T öch tersch u len
nachfolgenden 2 5  W e r k e  bildet ein abgeschlossenes 
des Werk m it den A nfangsqründen. 
n. O  D as D ro-D ealgym iiasium . G  Die R ea lsc h u le . O  Dir 
h ö h e re  T ö c h te rs c h u le . G  Das L ehrerinneu .S em inar. 
ge. <§ Das jrn h n r id js ^ ra m e n ^  G  Der Garnisonver- 
er Zahlm eister. G  D er In te n d a n tu rb e a m te . ® Der 

Der P o s ta s s is te n t  u P o s ta d ju n k t. G  Der DeichsbanK- 
h n b e am te . G  Der D crm nlhm gsbrnm tc . G  Der Polizel- 
^erichtssdireiber. G  D er G e ric h tsv o llz ie h e r . G  Der Zoll- 
ä d tis c h e  B u re a u b e a m te  @ Der P räp a rn n d . G  Der Mittel- 
lilä ra n w ä rtc r . G  D er w is se n sc h a f tl ic h  g e b ild e te  Mann. 
:ib iflen  2 r> W e r k e  e rsc h e in t i n  L ie s e ru n g e n  ä  ‘J O  P f g . ,  u n d  w e r d e n  die 
gst z u r  A n s ic h t  v e r s a n d t .  —  D iese  s e h r  b e d e n isa m e » , v o n  b e w ä h rte n , 
h in ,i n n e r n  v e r f a ß t e n  S c lb s tn n te r r ic h ts w e r k e  e rsetzen e r fo lg re ic h  d e n , 

u n d  b e r e i te n  i n  a u s g e z e ic h n e te r ,  j e d e r m a n n  v e rs tä n d lic h e r  W eise,
's  E x a m e n  a b s o lu t  n o tw e n d ig e  W isse n  b ie te n ,  a u f  P r ü f u n g e n  a l le r  
tu d iu m  nach  je d e r  N ic h tn n g  h in  e r le ic h te rn d e ,  d e n k b a r  e in fa ch s te ,
I b e leb e n d  u n d  e rf r is c h e n d  w irk e n d e  D a r s te l lu n g  w i r d  d e r  S tu d ie »  
e f o r ts c h r e i te n d ,  z u v e r lä s s ig  in  je d e r  W issenschaft u n te r r i c h t e t  un d  
ge d ie g e n e  F a ch k en n tn isse . D ie  W erk e  b e g in n e n  m it  d e » , einfachsten 

L e rs tä n d n iS  n u r  e in e  E le m e n ta r b i ld u n g  v o r a u s .  D u rch  u n au s»  
S tu d ie re n d e n ,  d u rch  fo rtg e se tz te s  S t e l l e n  v o n  A u fg a b e n  a l le r  A r t,  
W ie d e r h o lu n g e n  d e s  G e le rn te n ,-  h ä u f ig e  E x a m in a ,  so w ie  w ohldurch»  
chti'lisses d u rc h  A n w e n d u n g  p ra k tis c h e r  F in g e rz e ig e ,  d ie  d a s  L e rn en  
glich  a b e r  d u rc h  e in e n  u iiis a n g re ic h e n , b r ie f l ic h e n  E in z e l u n te r r i c h t ,  
su n d e s  p o s i tiv e s ,  logisch  G lie d  a n  G lie d  re ih e n d e s  W isse n  v e r l ie h e n . , 
t t  d e r  L e rn e n d e  in  p e rsö n lic h en  B e rk e h r  m i t  d em  R u s t in 's c h e n  Lehr»; 
n  e in g e h e n d  p r ü f t ,  g e w iss en h a f t k o r r ig i e r t ,  a u f  F e h le r  au fm erk sam  i 

te l  z u r  B e s e i t ig u n g  d e r  M ä n g e l  so a n g ie b t ,  d a ß  e r  sich s te ts  n n ' 
o e rsc h a ffen  u n d  v o rh a n d e n e  Lücken se in e s  W isse n s  a u s f ü l le n  k an n , 

'.chsam s tu fe n w e ise  v o n  K lasse  z u  K lasse , sodaß e r  schließlich soweit j 
fu n g e n  b e i h ö h e r e n  S c h u le n ,  v o r  d e r  P rü fu n g sk o m m iss io n  f ü r  E i n » ,

M ar 
\ fu n g  
\c b e ii e tc . e r fo lg re ic h  b e s te h en  z u  k ö n n e n .

X  Laipiig-Lindenau, sofort senden.
j g  132 60-12
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a n e rk a n n t bestes Zahnputzm  iti el.

he U n te r r ic h tsb r ie fe
l b s t s t u d i u m  von O .  K a r n a c k .

5. D er W e rk m e is te r .
H andbuch  z u r  A u sb ild u n g  v o n  Werkmeistern. 
6. D er M onteur, Vorarbeiter 

und M asch in ist.
Hfliidbuch z u r  A u s b ild u n g  von M onteuren 

V o r a r b e i te r n  u n d  M asch in is ten .
 ,......... 7. E le k tro te c h n isc h e  Schule .

is t  f ü r  sich a b g e sch lo sse n  u n d  e rs c h e in t  i n  L ie f e r u n g e n  & 6 0  P f g .  
it u .  v. d . F a ch p re s se  v o r z ü g l .  b e u r t e i l t e n  S c l b s t u n t c r r i c h t S w e r k e  

c tu iu y i .  t »  j c  v -» m» T e c h n ik e r ,  o h n e  d e n  B e s u c h  e i n e r  te c h n is c h e n  F a c h s c h u le  sich
d a s j e n i g e  W i s s e n  u n d  K ö n n e n  a n z u e i g n e n ,  d e s s e n  e i n  n i c h t i g e r  T e c h n ik e r  b e d a r f ,  s o e i e  
nach  e r f o lg te m  S t u d i u m  e in e  F a c h p r ü s u n g  a b z u le g e n .  A u s i c h t s h e s t e  sende, b e r e i t w i l l i g s t  e

A . 'Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam.
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der schlecht zu

Schuldbewußtseins so stolze F rauen na tu r zu unterwerfen. Wieder 
umschlang er sie Plötzlich m it seinen Armen und versuchte sie 
zu kiissen. Ada entwand sich ihm, und ihn m it ganz entsetzten 
Blicken anstarrend, hielt sie ihm abwehrend beide Hände 
entgegen.

„A d a! Ic h  habe nicht die Absicht, mich von D i r  wie ein 
Schulknabe zurückweisen zu lassen!" H ugos S tim m e klang ge­
reizt und drohend. „ Ic h  habe das Recht, meine F ra u  zu 
kiissen und ich will den sehen, der mich daran  hindern wollte".

„W e r Dich daran  hindern w ird ?  Ic h  selbst, Hugo. Ic h  
verbiete D ir ,  wich zu b erü h ren ; D u  würdest es bereuen! Richt 
Liebe, nein, mein unauslöschlicher H aß  w äre D i r  gew iß!"

M i t  unterschlagenen Armen, in fast feindlicher H altung
stand Hugo seiner G a ttin  jetzt gegenüber.

„ G u t, so beharre auf Deinem  Trotz,
D einem  Schuldbewußtsein paßt. M ögest r7s" 
die H and des G atten  zurückgewiesen zu hi 
selbe zur Lersöhnung reichen wollte, trotzt» 
gekränkt, ihn um sein Glück betrogen mit 
gebracht hattest. Ic h  bin D i r  noch die 2 
heutiges verändertes Benehmen schuldig, 
dam it D e in  T rium ph ein vollständiger sei 
ein Gespräch über Familienverhältnisse zwi 
M u tte r  herbei. D ieses Gespräch hatte zi
Prophezeihung sich heute erfüllte und d
unbefleckten Fam ilienehre —  wie D u  es i 
lichkeit zertrüm m ert zu meinen Füßen la  
dem Hause Weichert fehlte in derselben 
m it dem Unterschied, daß sie keinen B e t,
M an n e  verübte, wie D u  an m ir" .

Ada w ar b is in die Lippen erblaßt 
merkung ihres G atten  stampfte sie ungedu 

„ Je tz t genug der T iraden bei Rai 
daß ich mich zurückziehe, ich bin erm üdet!

S i e  wandte sich zum Gehen. Hugo 
Handgelenk und nöthigte sie dadurch zu bl 

„ Ic h  bin noch nicht ganz zu Ende, 
m ir noch fü r kurze Zeit D eine Aufmerksm 
Tage würde sich fü r u ns beide keine E  
ungestörten und offenen Aussprache fit 
Dienerschaft schläft und auch die M einen 
die geeignetste Zeit fü r derartige P laudere i«

E in  eigenthümlich ironisches Lächelt 
letzten W orten H ugos Lippen.

„Aber bitte, liebe Ada, willst D t 
nehm en? I c h  m uß D i r  doch die Bf 
S itu a tio n  erklären". E r  schob seiner F rau  
G alanterie  den Fauteuil zurecht, in welche 
nahm  D a  setzte er sich ihr v is-a-vis 
Tone einen gleichgiltigen Klang gebend,
Dich voraussichtlich wenig interessieren, t 
Seelenzustand beim Vernehmen einer 
Nachricht schildern. M ich erfaßte die Re> 
allzustreng geübtes R ichteram t und ich des 
w as ich durch zu große H ärte  gefehlt. 3 
heute oie H and zur Versöhnung. Und 
mächtiger F acto r rechnete dabei m it;  mich 
das süße Ahnungsgefühl, D ein  F eh ltritt 
m ir begangen. Vielleicht fürchtetest D u , 
ständnis D einer Schuld  die Liebe eines - 
M an n es  zu verlieren, hofftest, daß die 1 
diese Schuld  bedecke und daß D u  noch glt 
Ic h  gestehe, Ada, diese Voraussetzung, bei 
das B lu t  schneller durch meine Adern ur 
hin in einer Weise nahen, die Dich zu 
wurde dadurch der B ew eis, daß meine 
S treich  gespielt, und daß ich mich in me 
geliebt, bitter getäuscht habe. E ine lieben 
geben und vergessen, nicht aber in so rach]
A rt jede versöhnliche Annäherung des Gc 
D ie  Baronesse von W artenegg brauchte 
ihren noblen Passionen fröhnen zu könnet 
um  einen möglichen Schandfleck zu bedeck 
nun weiß, davon wollte ich Dich n u r n 
hindere Dich nun nicht mehr, Dich zurück 

D a m it erhob sich Hugo und scho 
zum Zeichen, daß er die Unterredung 
Nicht so Ada. Z w a r hatte auch sie sich e 
h inter ihren F au teuil getreten, a ls  -stelle 
zwischen sich und ihren G a tte n ;  und di 
des Sessels stützend, stand sie wie in 
m it wogender B ru st, und das V ibrieren 
flllgel bekundete die Aufregung, in welcher 

„ D u  selbst wirst am  besten beurtk 
imstande w äre, mich zurückzuziehen uni 
ehe ich wenigstens versucht hätte, Deine 
Zugegeben, daß ich mich in D e in  Sch 
großen Lettern eingeschrieben, zugegeben, 
an D i r  verübte, den zu verzeihen ein 
entschließen kann; die vulgären M otive, 
insinuiertest, waren die Triebfedern n 
nicht! Liebe und Ehrgeiz ließen mich a ls  
bei S e ite  setzen, welche eine F ra u  der 
sich selbst und der W elt schuldet. W äre 
einer liebenden M u tte r  erwachsen, die 
Sch ritte  behütete, es würde dem P rinzen 
gewesen sein, sich m ir zu nähern".

Hugo wandte überrascht den Kop 
H atte  Luise nicht ungefähr dasselbe noch 

D ie  Augen starr geradeaus gerichtet,
Leere, fuhr Ada fo r t :  „ I c h  glaubte mich wahrhaft geliebt und 
besaß S to lz  genug, um in einer Verbindung m it dem T h ron ­
folger eines kleinen Landes —  w ar ich doch eine Baronesse

und von uraltem  Adel —  keine Unmöglichkeit zu sehen. Ein 
einziges W ort, ein Hauch r iß  dieses Luftschloß ein und brachte 
mich in einer Secunde um meine erträum te Herrlichkeit W ir 
waren arm , die G läubiger drängten, da das flotte Leben meines 
B ru d e rs  u ns in die Nothwendigkeit versetzte, Schulden machen 
zu müssen. Ic h  sah das kummervolle Gesicht meines alten 
V ate rs, an dem ich m it großer Zärtlichkeit hieng, und da« 
Herz zog sich m ir krampfhaft zusammen, wenn ich bedachte, wie 
den armen alten M a n n  das sichere Los eines B e ttle rs  erwartete. 
D e r  Z ufall gab es in meine Hand, dieses Los anders zu ge­
stalten und es w areu.4üchl ganz egoistische Rücksichten, die mich 
bewogen, einem ersten leichtsinnigen S ch ritt den zweiten folgen 
zu lassen, indem ich m it dem Bewußtsein meiner Schuld eine 
Ehe eingieng". Ada legte flüchtig die H and aufs Herz und 
athmete schwer. „ Ic h  w ar allerdings auch hier in einem W ahne
UaCaMAAM « As k 4» A*. 1 *X+ * A f • Ti CaT| a C

die ganze Bewohnerschaft des O r te s  in ihrer Nachtruhe zu 
stören, und ob derartige Vorkommnisse, die, wie wir hörten, 
aberm als geplant sind, nicht hintangehalten werden könnten.

M e h r e r e  N e u g i e r i g e .

Seiden-Blousen fl. 2 40
und höher I —  4 M ete r ! —  P o r to -  und zollfrei zugesandt I M uster um - 
gehend ; ebenso von schwarzer, w eißer und farbiger „H enneberg-E eide" von 

4 6  Kreuzer bi« fl. 14-65 per M ete r . 6

G. Henneberg, SeiÄßH-FäMailt (U .fc .M ) . Zürich.
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„ I c h  weiß cs noch nicht. I c h  habe V icto r gebeten, m ir bc- 
hülflich zu sein, aber er zeigt herzlich wenig E ife r."

„ N u n , guten E rfo lg , J o h n s o n ! W enn  D u  einen guten R a t  
von m ir w illst, so halte  Dich an  D eine O rch id een ; tote W eiber 
sind R ä tse l, die m an in  unserm  A lte r nicht m ehr löst. Aber 
w enn V icto r D i r  Helsen w ill, so m ag e r 's ; und um gleich dam it 
anzufangen, so w ird  er Dich über den S ta n d  der D inge bald 
benachrichtigen können, denn ich werde ihn b itten , nach S u n n y - 
side zu reiten  und H e rrn  W ieland  eine» B rie f zu überbringen, 
durch den ich ihn  hierher einlade. I c h  wünsche ihn selbst zu 
hören über seine P lä n e  und Projekte. V ik to r,"  fu h r er freund­
lich fo rt, „ein wenig R u he  w ird  D ir  nicht schaden; w enn F ra u  
S m ith  Dich aus einige T ag e  einladet, so kannst D u  ruh ig  annehm en."

„D anke, H e rr  L u ders , aber — "

8

„Vielleicht ist es sogar besser," fuh r er fo rt, ohne auf V iktor 
zu h ö ren ; „wahrscheinlich herrscht auf S unnyside  eine gewisse 
Unzufriedenheit, unruh ige  B ew egungen, D eine G eg enw art kann 
also n u r  nützlich sein."

„L uders h at recht," versetzte J o h n so n  leb h a ft, „und  ich 
werde V icto r begleiten. E s  ist schon lange her, daß ich nicht in  
Sunnyside gewesen bin. I c h  werde dieses M a l  gehen. I c h  werde 
also d as  V ergnügen  haben, m it I h n e n  zu re iten . M iß  E d ith  zu 
sehen, einige P flanzen  zu sam m eln, die m ir noch fehlen, und 
außerdem  —  vermeide ich so H e rrn  W ie lan d ."

A m  folgenden T a g  w ollten sie abreisen. J a n t j e  w urde am  
andern  M o rg en  Geschäfte halber nach D u rb a n  geschickt; V iktor 
und Jo h n so n , von dessen D iener begleitet, r it te n  nach Sunnyside. 

(Fortsetzung folgt.)
Nachdruck v e rb o ten .

Technik.
V on

D r. A . N eubu rge r.

N icht m it U n­
recht h at m an  d as  
neunzehnte J a h r ­

hundert d as  
„ J a h rh u n d e r t  der 
Technik" genannt, 
denn m ehr noch 
a ls  die politischen 
Ereignisse sind es 
die enorm en F o r t ­
schritte der Tech­
nik, welche dem ­

selben seinen 
charakteristischen 
S tem pel a u f­

drücken. Diese bei­
spiellose Entw ick­
lun g  der Technik 
w urde eigentlich 
schon im acht­
zehnten J a h r h u n ­
d ert angebahnt 
und v o rb e re ite t : 
die E rfind un g  der 
doppelt wirkenden 
Dam pfm aschine 

durch J a m e s  
W a t t  (1 7 8 2 )  w a r  
es, welche allen 
Z w eigen  der I n ­
dustrie und Tech­
nik, sowie dem 

Verkehrswesen 
einen neuen A u f­
schwung gab und 
deren Entw icklung 
in  neue B ahn en  
lenkte. M i t  dem 
B eginne des neun­
zehnten J a h r ­
h un derts  t r a t  an  
S te lle  der b isher 
zum T re iben  von 
M aschinen be­
nutzten K räfte , 
näm lich der M u s ­
kelkraft.des M e n ­

schen und des 
T ie re s , sowie der 
W asserkraft und 
der K ra ft des 
W ind es,e in  neues, 
stärker wirkendes, 
leicht ■ zu beherr-

7 Uhr still) 732-6 1 3 6 -- ------- 17-8 11
—r  I 

8 9 B ei Sonnenschein
7 S e p t . 2  Uhr nachm. 731-8 18-6 81 bald  bew ölkt

1 9 Uhr abends 7 32 12 99 M ondenschein —



Günstiger Gelegenheitskauf!
Eine Ockonomie in reizender Lage, m it 2 0  Joch sehr 

fruchtbaren Wiesen und Feldern, 4 3  Joch zum Theil schlag­
barem W ald, 2  Joch G ärten  m it circa 4 0 0  O bstbauen n, 
schönem, gut besetztem Forellenteich, geräumigem W ohnhaus nebst 
S ta llun gen , Felsenkeiler und H ausm ühle, ist sammt f u n d n s  in -  
s trac tu s  billig zu verkaufen, respective unter sehr günstigen B e ­
dingungen zu verpachten.

Eignet sich ob seiner herrlichen Lage am W ald und an 
der A bbs und U bbsthalbahn a ls  idyllische Sommerfrische.

Anfragen erbeten unter Adresse:

Gutsverrvaltung Hohenlehen
V olt:

zI Ein vorzügliches
PC

tu
schendes und  w en ig e r  von Z u fä llig k e iten  a b h ä n g ig e s  A g e n s : der 
D a m p f. I m  A n fa n g e  freilich d a u e rte  cs ziemlich lan g e , b is  die 
D am pfm asch ine sich e in b ü rg e rte ;  n u r  lan g sam  und a llm ählich  ve r­
mochte sie B o d e n  zu gew innen , und  am  B e g in n e  des J a h r h u n d e r ts  
a rb e ite te  in  D eu tsch land  n u r  eine einzige d e ra r tig e  M asch ine, 
näm lich  die in  den J a h r e n  1 7 9 9  —  1 8 0 2  gebau te  D am pfm aschine 
der schlesischen F r ie d r ic h sg ru b e . B e re its  v o rh er , 1 7 9 7 , h a tte  inan  
im  F riedrichschachte in  M a n s f e ld  e b en fa lls  eine D am pfm aschine 
aufgestellt, jedoch w a r  de r E r fo lg  sehr g e r in g : ih re  A rb e its le is tu n g  
w a r  eine recht unzufriedenstellende und  sic w a r  d e sh a lb  n u r  w enig 
im  G a n g e . B a ld  jedoch g e lan g te  die D a m p fk ra f t  in  im m er a u s ­
gedehnterem  M a ß s ta b e  zu r A n w e n d u n g , u n d  heute ist sie die A lle in ­
herrscherin  a u f  dem  G eb ie te  der Technik. K eine e in igerm aßen  
g rö ß ere  F a b r ik , 
kein ra tio n e lle r  
B e tr ie b  ist h e u t­
zu tage ohne d ie­
selbe m eh r denk­
b a r .  A n  den  S t e l ­
len  der E rd e , w o 
d a s  M i t t e l  zu r 
E rz e u g u n g  des 
D a m p fe s , näm lich  
d ie  K o h le , im  
B o d e n  r u h t ,  haben  
sich I n d u s t r ie ­
ze n tre n  geb ildet, 
u n d  so sehen w ir  
in  vielen G e g e n ­
den  F a b rik s täd te  
entstehen, in  denen 
tau fen d e  von  M a ­
schinen ra s tlo s  
a rb e ite n , a lle  ge­
tr ie b e n  von  der 
g e w a ltig e n  K ra f t  
des  D a m p fe s .

N eb en  dieser 
E n tw ick lu n g  der 
I n d u s t r ie  geht d ie­
jen ige d es  V e r ­
kehrsw esens e in ­
h e r .D ie E rf in d u n g  
einer durch ih re  
eigene K ra f t  sich 

fo rtbew egenden  
D am pfm asch ine , 

näm lich  de r Loko­
m otive , w a r  es, 
welche h ier den 
A nstoß  zu e iner 
vollkom m enenU m - 
ges ta ltu n g  a lle r  
bestehenden V e r ­

hältn isse  gab .
G eo rge  S te p h e n -  
son, der E rf in d e r  
de r Lokom otive, 
b a u te  die erste 
E isen b a h n  zw i­
schen S tock ton  und 
D a r l in g to n  in  
E n g l a n d ; auf 

dieser fu h r  am  
2 7 . S e p t .  1 8 2 8  
de r e rs teP erso n en - 
zug, u n d  diesen 
T a g  d a r f  m an  
desh a lb  a l s  den 
G e b u r ts ta g  des 
m odernen  E ise n ­
bahnw esens a n ­
sehen. A us diese

erste B a h n  fo lg te  ba ld  die zw eite, näm lich die zwischen L iverpoo l 
u n d  M anchester, welche am  15. S ep tem b er 1 8 3 0  dem V erkehr 
übergeben  w urde . D ie  erste deutsche E isen b ah n lin ie  w a r  die zwischen 
N ü rn b e rg  und  F ü r th ,  welche am  7. D ezem ber 1 8 3 5  feierlich e r ­
öffnet w urde . N u n  m achte der E isen b ah n b au  rasche F o rtsc h ritte  
und  im  J a h r e  1 8 5 0  w a re n  in  D eutschland  a lle in  b e re its  6 0 4 4  k m  
im  B e trieb e . I m  J a h r e  1 8 8 0  ha tte  d a s  E isenbahnnetz der ge­
sam ten  E rd e  eine L änge  von 3 7 1,4>J5 k m  erreicht, w ovon  a lle in  
1 7 5 ,0 0 0  k m  au f A m erika treffen. E s  sei bem erkt, d aß  m an  m it 
diesem E isenbahnnetz die E rd e  zehnm al um spannen  konnte und daß  
in  dem selben ein K a p ita l  von  8 5  M il l io n e n  M a rk  angeleg t w a r . 
M anche  E isen b a h n lin ie n  sind w ah re  W underw erke  d e r Technik, wie 
z. B . die im  J a h r e  18v!) vollendete P a e if icb ah n  m it 3 0 7 8  k m

nach neuestem, amerikanischen System . 
D ieselben w erden u n ter G a ran tie , n a tu r ­
getreu, zum  K auen verw endbar, voll­
kommen ohne vorher die W urze l ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
Reparaturen

; in  d ieses Fach  einschlagende 93er. 
en  bestens und b illigst in  kürzester 

F rist  a u sg e fü h r t .

irchlaw ski
iil in Waidhofen,
d t p l a t z ,  i m e i g e n e n  H a n s e ,  
ne v o n  2 8 aufwärts. * = » —

D as beste  
Stärk ein ittel.
Je b e ra ll  v o r rä t ig  j 

in Packeten zu 
10 u n d  2 0  H e lle r .

H e in r i c h  M a c k , 
U lm  a . D.

Fabrikant von 
dack’s Doppel-Stärke.
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 '.. #  1
e P rü fu n g e n  d . B e a m te n la u fb a h n en ,
re iw .-E x a m en ,  z u r  E r le rn u n g  des Lehrstoffes an
ea lg ym n a sie n /  höh .  T öch tersch u len
nachfolgenden 2 5  W e r k e  b ildet ein abgeschlossenes 
Des Werk m it den A n fan g sq rü u d en . 
i. G  Das P ro-R ealgym nasium . G  Die R ea lsch u le . @ D ir 
lö h e re  T ö c h te rs c h u le . G  D as K ehrerinuen.Sem inar. 
ge. G  D as Fähnrichs-Eram en-E G  D er G a rn is o n v e r -  
er Zahlm eisler. @ D er In te n d a n tu rb e a m te . ® Der 

Der P o s ta s s is te n t  u. P o s ta d ju n k t. G  Der DeichsbanK- 
h n b e am te . G  Der D erw altunysbeam tc  G  D er P o lize l- 
berichtssdireiber. G  D er G e ric h tsv o llz ie h e r . G  Der Zoll- 
ä d tis c h e  B u re a u b e a m te  G  D e rp rä p a ra n d . G  D er M ittel- 
lilä ra iiw ärtc r. G  D er w is se n sc h a f tl ic h  g e b ild e te  M ann. 
ib igen  2 5  W e r k e  erschein t in  L ie fe ru n g en  ii ‘JO  V f  fl., u n d  w erd en  die 
))t zur A n s ic h t v e r s a n d t .  — D tese seh r beden lsam en . von  b e w ä h r te n ,
[)m ä n n e rn  v e r f a ß te n  S e lb s tu n te rrich tS w erk c  ersetze» e rfo lg reich  d e n , 

u n d  b e re i te n  in  au sg eze ich n e te r, je d e rm a n n  v ers tänd licher W e ise ,, 
s  E xam en , a b so lu t no tw en d ig e  W issen b ie ten , an s P r ü f u n g e n  a l le r  
h ib iu in  nach je d e r R ich tu n g  h in  e rle ich te rn d e , den k b a r einfachste, 

belebend  u n d  e rfrischend  w irkende  D a rs te llu n g  w ird  d e r S tu d ie -  
e fo r tsch re iten d , zuverlässig  in  je d e r  W issenschaft u n te r r ic h te t u n d  
ged iegene F ach te  niitnisse. D ie  W erke beg in n en  m it dem  einfachsten 

V e rs tän d n is  n u r  e ine  E le m e n ta rb ild u n g  v o ra u s .  D u rch  u n a u s -  
s tu d ie ren d en , durch fo rtgesetztes S te l le n  v o n  A u fg ab en  a l le r  A r t,  
K ied e rh o ln iig en  d e s  G e le rn te n ,' häu fige E x a m in a , sow ie w o h ld u rch - 
Schlusses durch A n w en d u n g  prak tischer F in g e rz e ig e , d ie  d a s  L e rn e n  
ilich a b e r  durch e inen  u m fang re ichen , b r ie f l ic h e n  E in z e l u n te r r i c h t ,  
sundeS p o s itiv e s , logisch G lie d  an  G lied  re ih e n d e s  W issen v e r l ie h e n . . 
t t  d e r  L e rn e n d e  in  persön lichen  V erkeh r m i t  dem  R u s t iu 's c h e n  L e h r -  
n  e ingehend  p rü f t ,  gew issenhaft k o r r ig ie r t ,  a u f  F e h le r  au fm erk sam  i 
el z u r  B e se i tig u n g  d e r  M ä n g e l  so a n g ie b t, d aß  e r  sich s te ts  n i t } 

^erschaffen  u n d  v o rh an d en e  Lücken se ines  W issens a u s f ü lle n  k an n , 
ich a m  stufenw eise  von  K lasse zu  K lasse, sodaß  e r  schließlich s o w e it!
1 lugen  bei h ö h e ren  S ch u le n , v o r  d e r P rü f lm g sk o n '.m is s io n  für E i n - , 

ich etc. e rfo lg re ich  bestehen zu  können.

he U n te r r ic h tsb r ie fe
l b s t s t u d i u u i  von O . K a r n a c k .
s m e ls te r .
lew e rk sm e iste rn .
e r .
k lein . M e is te rn , 
c lin ik e r.
ie fbau techn ikern .
t r u k te u r .
chinentechilikern.

8 Laipiig-Lindtnau, sofort «enden. 
133 6 0 - 1 8
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All

S .  D er W e rk m e is te r .
H andbuch  z u r  A u s b ild u n g  von Werkmeistern.
6. D er M on teu r, Vorarbeiter 

und M asch in is t.
H gndbnch z u r  A u s b ild u n g  von M onteuren 

V o r a r b e i te r n  u n d  Maschinisten.
7. E le k tro te c h n isc h e  S chu le .

.st f ü r  sich a b g e lch lo s ie n  u n d  e r s c h e in t  i n  L ie f e r u n g e n  & 60 Pfg. 
n  u .  v . d . F a c h p re s se  v o r z ü g l .  b e u r t e i l t e n  S e l b s t u n t e r r i c h t S w e r k e  

e r m ö g l .  e s  s e  o r m r g i r r n , a n ie n  T e c h n ik e r ,  o h n e  d e n  B e s u c h  e i n e r  te c h n is c h e n  F a c h s c h u le  sich 
d a s j e n i g e  W i s s e n  u n d  K ö n n e n  a n z u e i g n e n ,  d e s se n  e i n  t ü c h t i g e r  T e c h n i k e r  b e d a r f ,  f o e i t  
nach  e r f o lg te m  S t u d i u m  e in e  N a c h p r ü f u n g  a b z u le g e n .  A n s i c h t s h e s t e  s e n d e  b e r e i tw i l l ig s t -  @

A. Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam.
L.     — —
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N r. 36 „Bote von der M b s ." 15. Jahrg.

der schlecht zu

Schuldbewußtseins so stolze F rauen na tu r zu unterwerfen. Wieder 
umschlang er sie Plötzlich m it seinen Armen und versuchte sie 
zu küssen. Ada entwand sich ihm, und ihn m it ganz entsetzten 
Blicken anstarrend, hielt sie ihm abwehrend beide Hönde 
entgegen.

„ A d a ! I c h  habe nicht die Absicht, mich von D i r  wie ein 
Schulknabe zurückweisen zu lassen!" H ugos S tim m e klang ge­
reizt und drohend. „ Ic h  habe das Recht, meine F ra u  zu 
küssen und ich will den sehen, der mich daran  hindern wollte".

„ W er Dich daran  hindern w ird ?  Ic h  selbst, Hugo. Ic h  
verbiete D ir ,  mich zu b erühren ; D u  würdest es bereuen! Richt 
Liebe, nein, mein unauslöschlicher H aß  w äre D i r  gew iß!"

M i t  unterschlagenen Armen, in fast feindlicher H altung  
stand Hugo seiner G a ttin  jetzt gegenüber.

„ G u t, so beharre auf Deinem  Trotz,
D einem  Schuldbewußtsein paßt. M ögest rr' -  
die H and des G atten  zurückgewiesen zu hi 
selbe zur Versöhnung reichen wollte, trotzd> 
gekrankt, ihn um sein Glück betrogen mit 
gebracht hattest. Ic h  bin D i r  noch die 3 
heutiges verändertes Benehmen schuldig, 
dam it D e in  T rium ph ein vollständiger sei 
ein Gespräch über Familienverhältnisse zwi 
M u tte r  herbei. D ieses Gespräch hatte zt 
Prophezeihung sich heute erfüllte und d 
unbefleckten Fam ilienehre —  wie D u  es : 
lichkeit zertrüm m ert zu meinen Füßen lfr 
dem Hause Weichert fehlte in derselben 
m it dem Unterschied, daß sie keinen B eti 
M ann e  verübte, wie D u  an m ir" .

Ada w ar bis in die Lippen erblaßt 
merkung ihres G atten  stampfte sie ungedu 

„Je tz t genug der T iraden bei Ra> 
daß ich mich zurückziehe, ich bin erm üdet!

S ie  wandte sich zum Gehen. Hugo 
Handgelenk und nöthigte sie dadurch zu 6)

„ Ic h  bin noch nicht ganz zu Ende, 
m ir noch fü r kurze Zeit D eine Aufmerkst:
Tage würde sich fü r uns beide keine E  
ungestörten und offenen Aussprache fu 
Dienerschaft schläft und auch die M einen 
die geeignetste Zeit fü r derartige Plaudereiei 

E in  eigenthümlich ironisches Lächeli 
letzten W orten H ugos Lippen.

„Aber bitte, liebe Ada, willst D i 
nehm en? Ic h  m uß D i r  doch die Vk 
S itu a tio n  erklären". E r  schob seiner F ra r  
G alanterie  den Fauteuil zurecht, in welche 
nahm. D a  setzte er sich ihr v is-a-vis 
Tone einen gleichgiltigen Klang gebend,
Dich voraussichtlich wenig interessieren, >
Seelenzustand beim Vernehmen einer 
Nachricht schildern. M ich erfaßte die Rei 
allzustreng geübtes Richteram t und ich bes 
w as ich durch zu große H ärte  gefehlt. 5 
heute die Hand zur Versöhnung. Und 
mächtiger Factor rechnete dabei m it;  mich 
das süße Ahnungsgefühl, D ein  F eh ltritt 
m ir begangen. Vielleicht fürchtetest D u , 
ständnis D einer Schuld  die Liebe eines ■
M an n es  zu verlieren, hofftest, daß die ' 
diese Schuld  bedecke und daß D u  noch gli 
I c h  gestehe, Ada, diese Voraussetzung, bei 
d as B lu t  schneller durch meine Adern m  
hin in einer Weise nahen, die Dich zu 
wurde dadurch der B ew eis, daß meine 
S treich  gespielt, und daß ich mich in me 
geliebt, bitter getäuscht habe. Eine lieben 
geben und vergessen, nicht aber in so rach 
A rt jede versöhnliche Annäherung des G l 
D ie  Baronesse von W artenegg brauchte 
ihren noblen Passionen stöhnen zu könne: 
um  einen möglichen Schandfleck zu bedeck 
nun  weiß, davon wollte ich Dich n u r n 
hindere Dich nun nicht mehr, Dich zurttc 

D a m it erhob sich Hugo und sch: 
zum Zeichen, daß er die Unterredung 
Nicht so Ada. Z w a r hatte auch sie sich i 
hinter ihren Fau teu il getreten, a ls  -stelle 
zwischen sich und ihren G a tte n ;  und d 
des Sessels stützend, stand sie wie in 
m it wogender B ru st, und das Vibrieren 
flügel bekundete die Aufregung, in welchei 

„ D u  selbst wirst am  besten beurtl 
imstande wäre, mich zurückzuziehen uni 
ehe ich wenigstens versucht hätte, Deine 
Zugegeben, daß ich mich in D e in  Sch 
großen Lettern eingeschrieben, zugegeben, 
an D i r  verübte, den zu verzeihen ein 
entschließen kann; die vulgären M otive, 
insinuiertest, w aren die Triebfedern n 
nichN Liebe und Ehrgeiz ließen mich a ls  
bei S e ite , setzen, welche eine F ra u  der 
sich selbst und der W elt schuldet. W äre 
einer liebenden M u tte r  erwachsen, die 
S ch ritte  behütete, es würde dem Prinzen 
gewesen sein, sich m ir zu nähern".

Hugo wandte überrascht den Kop 
H atte  Luise nicht ungefähr dasselbe noch 

D ie  Augen sta rr geradeaus gerichtet,
Leere, fuhr Ada fo r t :  „ I c h  glaubte mich wahrhaft geliebt und 
besaß S to lz  genug, um  in einer Verbindung mit dem T h ro n ­
folger eines kleinen Landes —  w ar ich doch eine Baronesse

und von uraltem  Adel —  keine Unmöglichkeit zu sehen. Ein 
einziges W ort, ein Hauch r iß  dieses Luftschloß ein und brachte 
mich in einer Secunde um meine erträum te Herrlichkeit W ir 
waren arm , die G läubiger drängten, da das flotte Leben meines 
B ru d e rs  uns in die Nothwendigkeit versetzte, Schulden machen 
zu müssen. Ic h  sah das kummervolle Gesicht meines alten 
V aters, an dem ich m it großer Zärtlichkeit hieng, und da« 
Herz zog sich m ir krampfhaft zusammen, wenn ich bedachte, wie 
den armen alten SOZann das sichere Los eines B e ttle rs  erwartete. 
D e r  Z ufall gab es in meine Hand, dieses Los anders zu ge­
stalten und cs waren-micht ganz egoistische Rücksichten, die mich 
bewogen, einem ersten leichtsinnigen S c h ritt  den zweiten folgen 
zu lassen, indem ich mit dem Bewußtsein meiner Schuld  eine 
Ehe cingieng". Ada legte flüchtig die Hand aufs Herz und 
athmete schwer. „ Ic h  w ar allerdings auch hier in einem W ahne

AA « * 4»
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die ganze Bewohnerschaft des O r te s  in ihrer Nachtruhe zu 
stören, und ob derartige Vorkommnisse, die, wie wir hörten, 
aberm als geplant sind, nicht hintangehalten werden könnten.

M e h r e r e  N e u g i e r i g e .

Seiden-Blousen fl. 2 4 0
m b  höher I —  4  M ete r ! —  porio - und zollfrei zugefaubt I M uster um . 
gehend ; ebenso von schwarzer, weißer mib farbiger „H enneberg-E eibe" von 

4 6  Kreuzer b is fl. 14-65 per M ete r. 6

G. Henneberg, OU.lM ). Zürich.

L än g e  und  die tran ssib irische  B a h n . M i t  der E ntw ickelung  der 
E isenbahnen  m uß te  no tw end igerw eise  diejenige ein iger an d e re r  Z w eige  
der Technik H a n d  in  H a n d  gehen, so z. B . de r B rückenbau und 
de r T u n n e lb a u . A u f beiden G eb ieten  h a t der ra s tlo s  schaffende 
G eist der Techniker H e rv o rra g e n d e s  geleistet.

D e r  E r f in d e r  de r Lokom otive, G eorge S tep h en so n  selbst bau te  
im V ere in  m it seinem S o h n e  R o b e r t  eine der technisch in te ­
ressantesten B rücken, näm lich  die R öhrenbrücke über den M e n a i ,  
einen  M e e re s a rin  bei W a le s . D e r  B a u  dieser Brücke dau erte  sieben 
J a h r e  ( 1 8 l y — 18 2 6 )  und  verursachte  einen K ostenau fw and  von 
v iere inha lb  M il l io n e n  M a rk . A ls  w eitere  M eisterw erke der B rücken­
baukunst seien e rw ä h n t die Brücke ü b er den F i r th  of T a g ,  die 
längste  E isenbahnbrücke, welche 8 1 4 5  m  lan g  ist und  die som it 
fü r  einen F u ß g ä n g e r  einen W eg  von  drei V ierte lstunden  bedeutet, 
sowie die berühm te  H ängebrücke zwischen N e w -I o r k  und  B ro o k ln n , 
die sogenann te  B r o o k l y n - b r id g e ,  deren  eine H a u p tö ffn u n g  eine 
S p a n n u n g  von 5 1 8  m  h a t. I n  D eu tsch land  sind zu erw ähnen  
die B rücken ü b e r  den R h e in  bei S t r a ß b u r g ,  M a in z , K ö ln  und 
D üsseldorf, sowie die M üngstenerbrücke.

I n  B ezug  a u f  den T u n n e lb a u  gaben  insbesondere  die A lpen  
dem Techniker reichlich G elegenheit, sein K önnen zu e n tfa lten . A m  
17- S e p te m b e r  1 8 7 1  b e re its  w a r  die D u rc h b o h ru n g  des M o n t-  
C e n is  vo llendet w orden  und  der d o r t  en tstandene T u n n e l  h a t eine 
L änge  von 1 2 ,2  k m . D a s  g rö ß te  W u n d e rw e rk  der E ise n b a h n ­
technik ü b e rh a u p t, sow ohl in  B ezug  a u f  L okom otivbau , w ie B rücken­
b a u  u n d  T u n n e lb a u  ist die u n te r  U eberw indung  ungeheu rer 
S chw ierigke iten  hergestellte G o tth a rd b a h n  m it dem 15  k m  laugen  
G o tth a rd tu n n e l ,  welche im  J a h r e  1 8 8 2  eröffnet w u rd e  und  deren 
A n la g e  b is  heute in  technischer H insicht unerre ich t dasteht.

E benso  w ie d a s  E isenbahnw esen  verdank t auch die D a m p f­
schiffahrt ih re  E n ts te h u n g  der E rf in d u n g  der D am pfm asch ine und  
z w a r  w a r  es die genau  nach dem O r ig in a le  von  J a m e s  W a lt  
e rb a u te  D am pfm asch ine, welche zuerst zu den Versuchen m it D a m p f­
schiffen verw endet, w u rd e . B e re its  im  J a h r e  1 8 1 2  fu h r  ein m it 
einer d e ra rtig e n  M asch ine ausg erü s te te s  S ch iff, der „K om et,"  
zwischen Greenock und  G la s g o w . D ie  D am p fsch iffah rt n ah m  einen 
v e rh ä l tn is m ä ß ig  noch rascheren A ufschw ung a ls  d a s  E isen b a h n ­
wesen, w en igstens w a s  die B in n en sch iffah rt a n b e tr if f t, denn  schon 
acht J a h r e  nachdem  d a s  erste D am p sb o o t in  D ien st gestellt w a r , 
w a re n  in  D eu tsch land  und  in  E n g la n d  fast alle  g rößeren  F lüsse  
m it D am pfschiffen versehen. L a n g sa m e r e roberte  sich d a s  D a m p f­
schiff den O zean . D e r  von F u l to n  , 8 0 7  e rb a u te  D a m p fe r  S a v a n n a h  
durchkreuzte denselben im  J a h r e  1 8 1 9  zum  ersten M a le  und  legte 
die S trecke S a v a n n a h -L iv e rp o o l  in  2 6  T a g e n  zurück, w obei jedoch 
8 T a g e  la n g  die S e g e l benutzt w urden . D e r  erste D a m p fe r , welcher 
u n te r  ausschließlicher A n w e n d u n g  von  D a m p fk ra f t  von  A m erika 
nach E u r o p a  fu h r  ( 1 8 3 3 ) ,  w a r  d e r „ R o y a l  W il l ia m ,"  der hierzu 
2 4  T a g e  benötig te. D e r  B e g in n  des tra n sa tla n tisc h e n  D a m p fe r-  
verkehrs fä l l t  jedoch erst in  d a s  J a h r  1 8 4 0 , in  welchem der eng ­
lische R h e d e r S a m u e l  C u n a rd  e in m al m onatlich  einen  rege lm äß igen  
D a m p fe r  zwischen L iv e rp o o l und  H a lifa x  verkehren ließ . W ie  sich 
dieser V erkehr d a n n  entwickelte, m ag  m an  d a ra u s  ersehen, daß  
heute täg lich  ü b e r 4 0 0  D a m p fe r  zwischen E u ro p a  und A m erika 
fuhren . E in ig e  J a h r e  v o r der E rö ffn u n g  dieses t ra n sa tla n tisc h e »  
D am p fe rv e rk e h rs , näm lich im  J a h r e  i 8 b 7 ,  begann  m an  Schiffe 
m it der b e re its  im  J a h r e  1 8 1 9  von  R össel e rfundenen  S c h iffs ­
schraube a u sz u rü s te n ; b ish e r  ha tte  m an  n u r  R a d d a m p fe r  g e b a u t;  
1 8 4 5  durchkreuzte d a s  erste S chraubensch iff, der „ G r e a t  B r i ta in "  
den O zean  und heute b a u t m an  ausschließlich n u r  noch S c h ra u b e n ­
dam pfe r, sow ohl fü r  H a n d e ls -  w ie fü r  Kriegszwecke. E benso , wie 
die E isen b ah n en , haben auch die D am pfschiffe au f viele Z w eig e  
der Technik an regend  und  belebend gew irk t. E s  sei n u r  an  die 
g ro ß en  m odernen  K riegsschiffe e rin n e rt , durch deren V ervo llkom m nung  
d a s  ganze Geschützwesen und  der B a u  de r P a n z e rp la tte n  U m w älzungen  
e rfu h ren . Auch die Technik des K a n a lb a u e s  h a t W erke geschaffen, 
die unser S ta u n e n  e rregen . V o r  a llen  anderen  der von F e rd in a n d  
Lesseps in  den J a h r e n  1 8 5 9  — 1 8 6 9  erb au te  S u e z k a n a l, der die 
stattliche L än g e  von 160  K ilo m etern  h a t und  in fo lge  seiner T iefe  
von 8 M e te rn  fü r  die g roßen  Seeschiffe f a h r b a r  ist. E benso  ist 
der K aiser W ilh e lm -K a n a l in fo lge  seiner A n la g e  und D u rc h fü h ru n g  
eine de r herv o rrag en d sten  technischen S chöp fungen  der N euzeit.

A u ß e r  diesen h a t die D a m p fk ra f t  noch eine U nzah l w e ite re r 
technischer V ervo llkom m nungen  im  G efo lge gehab t, die sich aus alle

G eb iete  erstrecken, es seien n u r  die D a m p fh ä m m e r, die U m gesta ltung  
der W erkzeuge, die D am pfhebew erke, D am p sp u m p en , D am psschleusen 
usw . e rw ä h n t. S o g a r  b is  in  d a s  G eb ie t der L a n d w irtsch a ft e r­
streckt sich der E in flu ß  des D a m p fe s  und  de r Fow ler 'sche  D a m p f­
p flug , die D a m p fk u ltiv a to re n , D am pfeggen  spielen heute eine be­
deutende R o lle  in  der B o d e n k u ltu r .

Auch die B eleuchtungstechnik  h a t im  neunzehn ten  J a h r h u n d e r t  
einen  vo llständ igen  U m schw ung e rfah ren . I m  J a h r e  1 7 9 8  ha tte  
W illia m  M urd o ch  die erste G a sb e le u c h tu n g sa n la g e  in  der F a b r ik  
von B o u lto n  & W a tt  e rb a u t  und  von  diesem J a h r e  an  d a tie r t  
eine neue A e ra  in  der B eleuchtungstechnik . D ie  O e llam p e , welche 
noch am  B e g in n  desselben  sow ohl die W o h n u n g e n , w ie die S t r a ß e n  
erleuchtete, kam in  W e g fa l l;  1 8 1 0  w u rd e  in  L o n d o n  die erste 
G a s-G ese llsch a ft g e g rü n d e t, welche im  gleichen J a h r e  noch die 
S t r a ß e n  des L o n d o n e r  K irchspie ls S t .  M a r g a r e th s  beleuchtete. 
V o n  da a n  breitete  sich die S tra ß e n b e le u c h tu n g  m it G a s  im m er 
m ehr a u s . 1 8 2 5  g ing  m an  d a ra n , in  B e r l in  G a sb e leu ch tu n g  
e inzu füh ren , nachdem  1 8 1 7  b e re its  P a r i s  solche e rh a lte n  ha tte . 
S e i t  1 8 5 9  kam a u s  A m erika d a s  P e tro le u m  u n d  a u s  dem  gleichen 
J a h r e  d a tie r t  der B e g in n  der B eleuch tung  m itte lst dieses B r e n n ­
stoffes. I m  J a h r e  1 8 6 7  t r a t  e in  neuer K o n k u rre n t a u f  den 
P l a n : die E le k tr iz itä t . D e r  R usse  Jab lo ch k o ff w a r  es, welcher 
in  diesem J a h r e  a u f  der P a r i s e r  W e lta u ss te llu n g  die erste elek­
trische B e leu ch tu n g  einrich tete, und  diese h ä tte , in sbesondere  in fo lge  
der K onstruk tion  der elektrischen B o g en lam p e  durch W e rn e r  S ie m e n s , 
sowie d e rjen igen  d e r  G lü h la m p e  durch E d iso n  einen  unerm eßlichen 
A ufschw ung genom m en, w en n  n ich t durch die E rfin d u n g  des G a s -  
g lü h lich ts  durch D r .  A u e r  von W elsbach  ( 1 8 8 5 )  die G a sb e le u c h t­
un g  einen  neuen A nstoß  u n d  eine noch w e ite re  V e rb re i tu n g , v ie l­
leicht so g a r ein  U ebergew icht ü b e r die elektrische B e leu ch tu n g  ge­
w onnen  h ä tte . D ie  neuesten F o r tsc h r it te  a u f  dem G ebiete  des 
B cleu ch tu n g sw escn s, d a s  A cely len  und  d a s  N ernst'sche G lü h lich t 
sind noch zu w en ig  e rp ro b t, um  ü b er ih re  B e d e u tu n g  fü r  die 
Z u k u n ft Schlüsse zu ziehen. E in  g e w a ltig e r  F a k to r  in  de r E n t ­
w icklung des technischen L ebens im  neunzehn ten  J a h r h u n d e r t  w a r  
der A ufschw ung der E lektrotechnik. D ie  R o lle  d e r elektrischen 
B eleuch tung  haben  w ir  eben g e w ü rd ig t ;  eine ungleich größere  
noch spielen die im  J a h r e  1 8 0 9  von S ö m m e r in g  erfundene  und  
von G a u ß  und  W e b er verbesserte elektrische T e le g ra p h ie ;  die erste 
K onstruk tion  des T e le p h o n s  w u rd e  von P h i l ip p  R e is  im  J a h r e  
1860  a u s g e fü h r t ,  und  im  J a h r e  1 8 6 7  konstru ierte  W e rn e r  S ie m e n s  
seine D y n a m o  M asch ine , welche b a ld  einen U m schw ung in  der 
Technik h e rbe ifüh rte . E s  g e lan g  m itte lst derselben  starke elektrische 
S t rö m e  zu erzeugen und dieselben a llen  m öglichen Zwecken d ienst­
b a r  zu m achen : elektrische B eleuch tung , B a h n e n , W erkzeuge usw . 
usw . kamen in  A u fn ah m e , und  a ls  es 1 8 9 2  g e la n g , die elektrische 
K ra s t des W a sse rfa lle s  zu L au ffen  am  N eckar 1 , 0  K ilom eter w eit, 
näm lich  b is  F r a n k fu r t  a. M .  fo rtz u le ite n  und  d o r t  nu tzbringend  
zu v e rw erten  —  d a  w a r  d a s  P ro je k t  der elektrischen K ra ftiib e r-  
tra g u n g  gelöst. E s  w a r  bew iesen, daß  m an  E le k tr iz itä t  a n  einem  
belieb igen  O r te , z. B . an  einem  W asse rfa ll, der eine billige  B e ­
tr ie b sk ra ft  ist, erzeugen und  d a n n  a n  einem  belieb igen  a n d e rn  O r te  
z u r  V e rw e n d u n g  b r in g e n  kann , w en n  dieser auch w e it  e n tfe rn t 
ist. H eu le  schon b e tre ib t die S t a d t  B u ffa lo  ih re  S tra ß e n b a h n e n , 
ih re  elektrische B e leuch tung , ja  so g a r die H e izu n g  in  den H ä u se rn , 
fe rn e r  viele M asch inen  in F a b r ik e n  m it der K ra f t  des 4 2  K ilo ­
m eter en tfe rn te n  N ia g a ra fa lle s ,  und  es steht a u ß e r  Z w e ife l , daß  
durch die elektrische K ra f tü b e r tr a g u n g  de r E lektro technik  d ie  W ege 
zu e iner heute noch g a r  nicht abzusehenden E n tw ic k lu n g  geebnet 
w o rd en  sind. W i r  stehen z w a r  erst im  B e g in n , in  de» ersten 
A n fä n g e n  dieser E n tw ic k lu n g , a b e r  trotzdem  ist e ines sicher: W ie  
im  neunzehn ten  J a h r h u n d e r t  de r D a m p f  de r H errscher a u f  dem 
G eb ie te  der Technik w a r , so w ird  es im  zw anzigsten  die E le k tr i­
z itä t  se in !

Der Wastreador in  W nenosA yres.
R ä s t r e a r  he iß t au fsp ü ren , a u sfin d ig  m achen ; r a s t  r e m  ist ein 

S p ü r h u n d  und  ein solcher, in  menschlicher G e s ta lt, ist der R a s tre a d o r, 
ohne Z w eife l die interessanteste E rsche inung  im  a rgen tin ischen  L ande. 
M e h r  oder w en iger h a t jeder G aucho  e tw a s  vom  R a s tre a d o r  in  
sich. A u f den u n ab seh b aren  F lächen  lau fe n  F u ß p fa d e , R e itw eg e  
und  fa h rb a re  S t r a ß e n  nach a llen  H im m elsgegenden  d u rch e in an d er;

--------- 1_____— ....... —
7 Uhr früh 732-6 13-5 17-8 11 89 B ei Sonnenschein —

7 S e p t .  r 2  Uhr nachm. 731-8 18-6 81 balb  bew ölkt —
. 9  U hr abends 732 12 99 M ondenschein —



Ä r. 36. „Bote von' der M b s" . 15. Jah rg .
Günstiger Gelegenheitskauf!

E ine O ekonom ie in  reizender Lage, m it 20 Joch sehr 
fruchtbaren W iesen und Feldern , 4 3  Joch  zum T heil schlag­
barem  W ald , 2  Jo ch  G ä r te n  m it circa 400 O b stb äu n u n , 
schönem, gut besetztem Forcllenteich, geräum igem  W ohnhaus nebst 
S ta llu n g e n , Felsenkeller und H ausm iih le , ist sam m t ftm dus in 
s tm c tu s  billig zu verkaufen, respektive u n te r  sehr günstigen B e ­
dingungen zu verpachten.

E ignet sich ob seiner herrlichen Lage an , W ald  und 
der A b b s und I b b s lh a lb a h n  a ls  idyllische Som m erfrische.

A nfragen  erbeten u n te r  Adresse:

Gutsverwaltung Hohenlehen
P o s t :  ($ } v o f i:ä c > D lle i if ite it t .

X  X
Ein vorzügliches

1 1

2 8 7

die W e id e n , welche d a s  V ieh  begeht, sind offen. U n te r solche» V e r ­
h ä ltn issen  kom m t v iel d a ra u s  a n , d a ß  de r V iehzüchter und  fei» H i r t  
die S p u r e n  eines T ie re s  verfo lgen  u n d  u n te r  tausend  ande ren  h e ra u s ­
finden  könne. D e r  R a s tre a d o r  w eiß , ob ein T ie r  lan g sam  oder 
rasch g ing , ob es a lle in  oder m it einem  a n d eren  eingeschirrt w a r , 
ob beladen  oder u n b c la d e n . D a s  gehö rt zu seinem  G ew erbe .

E in  A m erik an er  kam w äh re n d  e iner R eise  »ach' B u e n o s -A y re s  
a n  eine S te lle ,  w o m ehrere  W ege  von  der S t r a ß e  abzw eig ten . 
D e r  P e o n ,  welcher ihn  begle ite te , blickte zu r E rd e  und sag te : .D o r t ­
h in  ist eine n e tte , schwarze M a u lt ie r s tu te  gegangen , sie gehö rt dem 
D o n  R . R a p a t ,  lä ß t  sich bequem  re iten , w a r  u n te r  S a t te l  und  ist 
gestern h ier vo rübergekom m en."  D ieser P e o n  kam a u s  den B erg en  
von  S a n  L u is ;  d e r M a u lt ie r z u g , in  welchem jene S tu te  ging , 
kam von B u e n o s -A y re s  h e r; seit einem  vollen J ä h r e  h a tte  er d a s  
M a u l t ie r  nicht gesehen, dessen H n ssp u ren  aus einem  zwei S c h r it te  
b re iten  P fa d e  sich u n te r  vielen anderen  H n ssp u ren  befanden! A ber 
diese T hatsache , welche einem  E u ro p ä e r  vielleicht u n g laub lich  e r­
scheint, h a t im  argen tin ischen  L ande  n ichts au ffa llendes, denn  d o rt 
findet m an  ein  solches W iedererkennen  schon d esh a lb  ganz in  der 
O rd n u n g , w eil jeder G aucho sich m eh r oder w en ig e r d a ra u f  v e r­
steht. J e n e r  D ie n e r  w a r  ein M a u lt ie r tr e ib e r  B ursche, nicht e tw a 
ein  R a s tre a d o r  von  P ro fess io n .

D e r  eigentliche R a s tre a d o r  ist ein ernste r, um sichtiger M a n n ,  
dessen A u ssa g e n  von  den U ntergerich len  a llem a l a ls  g lau b w ü e d ig  
angenom m en w erden . I m  B ew u ß tse in  se iner U eberlegenheit und  
m ann ig fachen  E r fa h ru n g  h a t e r eine gewisse, m it Z u rü c k h a ltu n g  
g e p a a rte  W ü rd e  und  th u t gern  e tw a s  geheim nisvo ll. E r  w ird  
von  jed e rm an n  m it A chtung b eh an d elt, denn  dem A rm en  kann er 
schaden, w enn  er ihn  verleum den oder angeben  w ill, und  dem  G r u n d ­
besitzer kann e r Unbequem lichkeiten m ancher A r t  verursachen , z. B . 
ihn  v o r G erich t laden .

W ä h re n d  de r N ach t ist ein D ieb s tah l begangen w o r d e n ; der 
T h ä te r  ist unbek an n t, m an  w eiß  n icht, w o ra n  m an  sich ha lten  soll 
u n d  sucht eine F u ß s p u r , die m an  endlich auch au ffindet u n d  so rg ­
f ä l t ig  zudeckt, d a m it n icht e tw a  der W in d  sie verw ehe. N u n  w ird  
d e r R a s tre a d o r  geho lt. E r  be trach te t die S p u r  genau  und  v e rfo lg t 
sie, ohne dabe i d a s  A uge  stets am  B o d e n  haften  zu lassen; er sieht 
ohneh in  D in g e , von  welchen ein  an d e re r  nicht e in m al e tw a s  ah n t. 
E r  geht durch S t r a ß e n  und  G ä r te n ,  t r i t t  zuletzt in  ein  H a u s  ein , 
ze ig t a u f  einen M enschen und  sa g t:  „ D e r  ist e s !"  N u r  in  seltenen 
F ä l le n  leu g n e t e in  a u f  solche W eise U eb erfü h rte r  die T h a t ;  denn 
der R a s tre a d o r  g ilt  fü r  einen zuverlässigeren  R ic h te r  a ls  der am  
T r ib u n a l ,  und  es w ä re  lächerlich, ihm  gegenüber e tw a s  in  A brede 
zu stellen; der R a s tre a d o r  ist ein  F in g e r  G o tte s .

E in  gewisser C a lib a r , der fünfzig J a h r e  lang  a ls  R astreado r 
gedient hatte , konnte, a ls  er beinahe 8 0  J a h r e  a lt , noch im m er 
seinem Geschäft vorstehen. E r  bemerkte in d e ß : „ N u n  tauge 
ich nicht m ehr v iel, aber hier sind meine S ö h n e ."  —  Diese w aren 
allerd ings in  der Schule tines  berühm ten M eisters herangebildet. 
A ls  C a lib a r  einst auf einer Reise nach B u en os-A y res  von seiner 
W o hnung  abwesend w a r , stahl m an  ihm sein bestes R o ß  au s  dem 
S ta lle . S e in e  F r a u  bedeckte die F u ß sp u r des D iebes m it einem 
Backtroge. E tw a  acht W ochen später kam C a lib a r  heim, be­
trachtete die schon sehr schwach gewordene S p u r  und redete nicht 
w eiter von der Sackte. U ngefähr anderthalb  J a h r e  später ging 
er gesenkten H au p tes  durch eine der V orstädte von B uenos-A yres, 
t r a t  in  ein H a u s  und fand sein P fe rd . E r  hatte den D ieb nach 
V e rla u f  von sieben V ierte ljah ren  ausgespü lt!

I m  J a h r e  1 8 3 0  w a r  ein  zum T ode  V e ru r te il te r  a u s  dem 
G e fä n g n is  e n tsp ru n g en  und  C a l ib a r  e rh ie lt den A u f t ra g , ih n  a u s ­
f in d ig  zu m achen. D e r  entflohene V erbrecher ha tte  alle  mögliche 
F ü rs o rg e  au fgebo ten , um  feine S p u r  zu v erw ischen ; a b e r  alle 
seine V o rk eh ru n g en  w a re n  vergeblich. V ielleicht tru g e n  sie w esent­
lich dazu  bei, ih n  der G erechtigkeit w ieder in  die H ä n d e  zu l ie f e r n ; 
denn  C a l ib a r 's  R u f  erschien g e fä h rd e t, w enn  er ihn  nicht a u f ­
spürte . D e r  F lü c h tig e  w a r  m it ä u ß ers te r  V orsicht z» W erke ge­
gangen , w a r  ganze H ä u s e rq u a d ra te  a u f  den Z eh en  geschlichen, 
ü b e r die M a u e r n  gek le tte rt, h a tte  die F ü ß e  ba ld  v o r w ä r ts ,  ba ld  
rü ck w ä rts  gesetzt; trotz alledem  blieb  C a l ib a r  a u f  de r F ä h r te ,  b is  
er a n  einen  m it W asser gefü llten  K a n a l in  e iner V o rs ta d t ge­
lan g te . D e r  V erbrecher w a r  h inein g esp ru n g en , ab e r auch h ier 

nicht i r r e  m ache». E r  g ing  den K a n a l 
S p u r e n  im  G ra se  fan d . „ H ie r  ist er

ließ der R as treado r sich 
entlang, b is  er wieder

herausgekom m en; F u ß tr it te  sehe ich nicht, aber d as  G ra s  ist naß  
gewesen." E r  ging w eiter, sah, daß an  der M a u e r , welche einen 
W eing arten  um gab, e tw as Lehm frisch abgebröckelt w a r, und r i e f : 
„ D o r t  ist e r !"  D ie den R astreado r begleitenden S o ld a te n  drangen 
ein, suchten und fanden nichts. „ E r  ist nicht wieder hinausge 
gangen!" sagte C a lib a r  ganz ru h ig ;  m an suchte noch einm al itad) 
und am andern  T age hatte  der Verbrecher aufgehört zu leben.

Dichter-Saal

nach neuestem, amerikanischen System . 
D ieselben w erden un ter G a ran tie , n a tu r ­
getreu, zum  K auen verw endbar, voll­
kommen ohne vorher die W urze l ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
Reparaturen

e in  d ieses Fach  einschlagende Ber­
iet» bestens und  b illigst in  kürzeste» 

F rist a u sg e fü h r t .

srchSawski
|)U in Waidhofen,
d t p l a t z ,  i m e i g e n e n  H a n s e .

>ne v o n  2  T aufwärts » .'n—

K osciuszko's Htoh. <-=-
V on  W . (Konstant.

E s  saßen im fröhlichen Kreise die Freunde beim Heisren M ahl,
E s  klang manche lustige Weise im sonnenhellen S a a l.
D er Tag w ar tief gesunken, der Abend brach Herein,
Z u r Neige w ar getrunken der viele, viele W ein.

„Der W ein. K am 'rader, ist alle, kein Tropfen mehr im H a u s !" 
S o  ru ft in  der mächtigen Halle der eine der Gäste aus.
„D ann sattle einer nu r schnelle und trabe zur S ta d t durch's T hal. 
D es W eines goldene Welle blinkt bald in  jedem P okal."

B ald trab t ein einsamer R eiter mit seiner Katze voll Geld 
Und singt sein Liedchen heiter h inaus  in  die schöne W e lt ;
Doch wie er spornt und treibet, das R oß. es will nicht geh'n.
V or jedem Bettler bleibet es auf der S traß e  steh'n.

G ebannt fest an die Stelle, es nicht von hinnen weicht 
B is  ein Stück Geld der Geselle dem arm en B ettler reicht.
D es Kirchtags heilige Feier versammelt der Armen viel.
S o  w ar die Reise teuer, der Geldsack leer am Ziel.

D er R eiter zur Heimkehr wendet das Roß m it steigender Nacht, 
E r  Hat alles Geld verschwendet und keinen W ein gebracht.
E r  eilt empor in die Halle und meldet, w as ihn beschwert.
„ H a !"  rufen sie lustig alle, „du rittst Kosciuszko's P fe rd !"

Nach einer Stelle zeigend nim mt jeder das halbvolle G las.
E s  w ar der Platz, wo schweigend bei Held Kosciuszko s a ß ; 
In d em  sie die Becher heben, klingt's wie au s  einem M u n d :
„Hoch soll Kosciuszko leben, dann geht kein A rm er zu G rund >"

t  F co  Ä rnoldi, E rbauer der W iener Schneebergbahn. <Zum T itel­
bild.) Der am 4. M ai 1 8 9 8  im A lter von BB Ja h re n  verstorbene Kommerzien­
ra t L. A rnolb i sollte sein Werk nicht lange überleben. Geboren in Westfalen, 
trieb er erst nach einer ehrenvollen militärischen Laufbahn a ls  preußischer 
Offizier feinen Jngen ieurderu f und zw ar führten ihn feine ersten größeren 
Arbeiten nach Brasilien. Ivo der energische M an n  acht J a h re  lang verweilte. 
D ann zog es ihn wieder in  die H eim at, wo er in Thüringen. Westfalen, im 
O denw ald und im badischen Schwarzwald große Eisenbahn- und Tunnelbauten 
ausführte. Auch am Eisernen Tbor und in Siebenbürgen w ar er thätig. S ein  
Hauptwerk aber, das er nach Ueberwindung von mancherlei Schwierigkeiten 
vollendete, ist die Zahnradbahn auf den Schneeberg, diesen Liebling der W iener.

-Z'uchberg m it Entwicklung dcr -Wiener Sckneeberii - Zahnradbahn 
(Zum B ild auf Seite  285.) Der Lieblingsberg der W iener ist der 2075 m  
hohe Schneeberg, der sommerlich Tausende auf feine aussichtsreiche Höhe lockt. Um 
den Besuch derselben auch solchen Menschenkindern zu ermöglichen, die wenig 
Zeit zur Verfügung haben oder die die Beine nicht mehr tragen wollen, wurde 
eine B ahn angelegt, ähnlich derjenigen auf R igi und P ila tu s , aus den G ais- 
berg bei Salzburg und den Schafberg im Salzkammergut. Bei dem Schnee- 
bergdörfel. das noch im Tale liegt, begin t die Z ahnradbahn stärker zu steigen, 
sie führt über den „H auslitzsallel" zum .H engst", es ist dies ein 1419 m  
hoher, bewaldeter T ra b an t des Schneebergs. Den „K altwassersattel", die 
V erbindung zwischen Hengst und Schneeberg, auf einer 10 m  hohen, kunst­
vollen S tützm auer überschreitend, gelangen w ir zur S ta tio n  „Baum gartner"', 
wo w ir die würzige Luft des Hochwaldes in  vollen Zügen trinken. Nachdem 
auch die Lokomotive getrunken, keucht sie vo rw ärts  au s  dem Hochwald in die 
Krummholzregion. um nach Durchführung eines gewöhnlichen und eines S ehr­
tunnels aus der Endstation W axriegel in 1771 in  Höhe H alt zu machen. 
H ier empfängt uns ein komfortables Alpenhotel, das der Bahngesellschaft ge­
hört, die auch in  Puchberg ein zweites H otel im Schiveizerstpl erbaut hat. 
Nachdem w ir u n s  erquickt, statten w ir dem Klosterwappen (2076 in ), dem 
höchsten Punkte dev Schneebergs, einen Besuch ab. wo w ir eine entzückende 
Rundsicht von den Alpen T iro ls  b is  in die ungarische Ebene genießen.

I>t»s beste  
StUrUem ittel.

U eb era ll v o r rä t ig  
in Packeten zu 

10 und 20 Heller.
H e i n r i c h  M a c k , 

U lm  a . D . ^
Fabrikant von ^  

Mack’s Doppel-Stärke.
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   •  1
die P rü fu n g e n  d . B e a m te n la u fb a h n en , 
F reiw .-E x a m en ,  z u r  E r le rn u n g  des Lehrstoffes an  
R ea lg y m n a sien , höh . T ö ch tersch u len

nachfolgenden 2 5  W e r k e  b ildet ein abgeschlossenes 
jedes Werk m it den A n fa n g sq rü n d en . 
um. #  D as D ro-R ealgym nasium . @ Die R ea lsch u le . ®  Di» 

höh ere  T ö c h te rs c h u le . @ Das g tljr trtn tie ii-g em tn ar. 
lüge. ®  D as F ahn richs-L ram en , ®  D er G a rn is o n v e r -  
Der Zahlm eister. #  D er In te n d a n tu rb e a m te . G  Der 

@ D er P o s ta s s is te n t  u. P o s ta d ju n k t #  Der Deichsbank- 
ja h n b e a m te . G  Der D erm altn iigsbeam tc. G  D er P o llze l- 
r  Gerichtssdireiber. #  D er G e ric h tsv o llz ie h e r. G  Der Zoll- 
s tä d t is c h e  B u re a u b e a m te  G  D e rp rä p a rn iid . @ D er M ittel- 
s tililä rnnw nrte r. G  D er w is se n sc h a f tl ic h  g e b ild e te  M ann.
" td n b ig en  L 5  W e r k e  e rsc h e in t in  L ie fe ru n g e n  ä  VO P f g . ,  u n d  w erbe»  die 
llig s t z u r  A n s ic h t  v e r s a n d t .  —  D ie se  s e h r  b e d e n isa m e n . v o n  b e w ä h r te n , 

F a c h m ä n n e rn  v e r f a ß t e n  S e lb s tn n te r r ic h ts w e r k c  e rsetzen e r fo lg re ic h  d e n , 
:en u n d  b e r e i te n  in  a u s g e z e ic h n e te r ,  je d e r m a n n  vers tän d lich er W eise, 
e d c s  E x a m e n , a b s o lu t  n o tw e n d ig e  W isse n  b ie te n ,  a n s  P r ü f u n g e n  a l le r  
S tu d i u m  nach je d e r  R ic h tu n g  h in  e r le ic h te rn d e , d e n k b a r  einfachste, 

och b e le b e n d  u n d  e rf r is c h e n d  w irk e n d e  D a r s te l lu n g  w i r d  d e r  S tu d ie -  
in d e  f o r ts c h r e i te n d , z u v e r lä s s ig  in  je d e r  W issenschaft u n te r r i c h t e t  un d  
:n f  g e d ie g e n e  F a ch k en n tn isse . D ie  W e rk e  b e g in n e n  m i t  d em  einfachsten 
r  V e r s t ä n d n i s  n u r  e in e  E le m e n ta r b i ld u n g  v o r a u s .  D u rch  u n a u s -  

S t u d ie r e n d e n ,  du rch  fo r tg e se tz te s  S t e l l e n  v o n  A u fg a b e n  a l le r  A r t,
,e  W ie d e r h o lu n g e n  d e s  G e le rn te n ,-  h ä u f ig e  E x a m in a ,  so w ie  w o h ld u rch - 
id ä ch tn isse s  d u rch  A n w e n d u n g  p rak tis c h e r F in g e r z e ig e ,  d ie  d a s  L e rn en  
,'h iiilich  a b e r  d u rc h  e in e n  u m fa n g re ic h e n , b r ie f l ic h e n  E i n z e l u n te r r i c h t ,  

g e su n d  e s  p o s i tiv e s ,  logisch G lie d  a n  G lie d  re ih e n d e s  W isse n  v e r l ie h e n , j 
t r i t t  d e r  L e rn e n d e  in  p e rsö n lic h e n  V e rk e h r  m i t  dem  R u s t in 's c h e n  L e h r -  
. 'i te u  e in g e h e n d  p r ü f t ,  g e w is s e n h a f t k o r r ig i e r t ,  a u f  F e h le r  au fm erk sam  1 
I t i t f e l  z u r  B e s e i t ig u n g  d e r  M ä n g e l  so a n g ie b t ,  d aß  e r  sich s te ts  n i t ' 
e v e rsch a ffen  u n d  v o rh a n d e n e  Lücken se in e s  W isse n s  a u s f ü l le n  kan n , 
c ichsam  s tu fen w e ise  v o n  M a sse  z u  K lasse , s o d a ß  e r  schließlich s o w e i t ! 
Ä su n g e n  b e i h ö h e r e n  S c h u le n ,  v o r  d e r  P rü fu n g sk o m m iss io n  für E i n - , 
ö r b e i t  e tc . e rf o lg re ic h  b e s te h en  z u  k ö n n e n .

ch e  U n te r r ic h tsb r ie fe
S e lb s ts tu d iu m  von O .  K a r n a c k .

8 Ltipiig-Lindtnau, «ofort «enden.
134 5 0 -1 2

x x n x H x n u u * * * n * x H x x i

a n e rk a n n t bestes Zahnputzm  iti ei.

5 . Der Werkmeister.
H andbuch  z u r  A u sb ild u n g  v o n  Werkmeistern.
6. D er M on teu r, Vorarbeiter 

und M asch in is t.
H gndbnch z u r  A u s b ild u n g  v o n  Monteuren 

V o r a r b e i t e r n  u n d  M a sc h in is te n .
7. E le k tro te c h n isc h e  S ch a le .

e ist fü r  sich abgeschlossen u n d  e rsch e in t in  L ie fe ru n g e n  4  60  P fg .  
ix u . v. d. Fachpresse  v o r z ü g l .  b e u r t e i l te n  S c l b s tu n t e r r i c h tö w e r k e  

e rm g g l. eg" s e  " c m  jrre r- iam en  T ech n ik er , o l ju c  d e n  B esu ch  e i n e r  te c h n isc h e n  F a c h s c h u le  sich 
d a s j e n i g e  W is s e n  u n d  K ö n n e n  a n z u e i g n e n ,  d essen  e i n  tü c h t ig e r  T e c h n ik e r  b e d a r f ,  f t w i t  
nach e rfo lg te m  S tu d i u m  e in e  N a c h p r ü f u n g  a b zu leg en . A n s ic h t s h e s t c  sende b e re i tw il l i g s t  e

A . 'Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam.

•ksm eiste r.
au g ew erk sm e is te rn .
»Her.
i u . k le in . M e is te rn , 
te c lin ik e r . 

T ie fb au tech n ik e rn . 
es tru k teu r.
staschinentechnikern.
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der schlecht zu

Schuldbew ußtseins so stolze F rauen na tu r zu unterwerfen. Wieder 
umschlang er sie plötzlich m it seine» Armen und versuchte sie 
zu küssen. Ada entwand sich ihm, und ihn m it ganz entsetzten 
Blicken anstarrend, hielt sie ihm abwehrend beide Hände 
entgegen.

„ A d a ! Ic h  habe nicht die Absicht, mich von D i r  wie ein 
Schulknabc zurückweisen zu lassen!" H ugos S tim m e klang ge­
reizt und drohend. „ Ic h  habe das Recht, meine F ra u  zu 
küssen und ich will den sehen, der mich daran  hindern wollte".

„ W er Dich daran  hindern w ird ?  Ic h  selbst, Hugo. Ic h  
verbiete D ir ,  mich zu b erühren ; D u  würdest es bereuen! Seicht 
Liebe, nein, mein unauslöschlicher H aß  w äre D i r  gew iß!"

M i t  unterschlagenen Armen, in fast feindlicher H altung
stand Hugo seiner G a ttin  jetzt gegenüber.

„ G u t, so beharre auf Deinem  Trotz,
D einem  Schuldbewußtsein paßt. M ögest 
die H and des G atten  zurückgewiesen zu he 
selbe zur Bersöhnung reichen wollte, trotzt» 
gekränkt, ihn um sein Glück betrogen mit 
gebracht hattest. Ic h  bin D i r  noch die 3 
heutiges verändertes Benehmen schuldig, 
dam it D e in  T rium ph ein vollständiger sei 
ein Gespräch über Familienverhältnisse zwi 
M u tte r  herbei. D ieses Gespräch hatte z:
Prophezeihung sich heute erfüllte und d
unbefleckten Fam ilienehre —  wie D u  es 
lichkeit zertrüm m ert zu meinen Füßen la 
dem Hause Weichert fehlte in derselben 
m it dem Unterschied, daß sie keinen B et,
M an n e  verübte, wie D u  an m ir" .

Ada w ar bis in die Lippen erblaßt 
merkung ihres G atten  stampfte sie ungedn 

„ Je tz t genug der T iraden bei Nw 
daß ich mich zurückziehe, ich bin erm üdet!

S ie  wandte sich zum Gehen. Hugo 
Handgelenk und nöthigte sie dadurch zu bl 

„ Ic h  bin noch nicht ganz zu Ende, 
m ir noch fü r kurze Z eit D eine Aufmerksam 
Tage würde sich fü r u ns beide keine E  
ungestörten und offenen Aussprache fii 
Dienerschaft schläft und auch die M einen 
tue geeignetste Zeit fü r derartige P lauderei«

E in  eigenthümlich ironisches Lächell 
letzten W orten H ugos Lippen.

„Aber bitte, liebe Ada, willst D i 
nehm en? Ic h  m uß D i r  doch die 33<
S itu a tio n  erklären". E r  schob seiner Frav 
G alanterie  den Fauteuil zurecht, in welche 
nahm. D a  setzte er sich ihr v is-a-vis 
T o m  einen gleichgiltigen Klang gebend,
Dich voraussichtlich wenig interessieren, >
Seelenzuftand beim Vernehmen einer 
Nachricht schildern. M ich erfaßte die Rci 
allzustreng geübtes Richteram t und ich bes 
w as ich durch zu große H ärte  gefehlt. 5 
heute die H and zur Versöhnung, lind  
mächtiger F acto r rechnete dabei m it;  mich 
das süße Ahnungsgefühl, D ein  F eh ltritt 
m ir begangen. Vielleicht fürchtetest D u , 
ständnis D einer Schuld  die Liebe eines ■
M an n es  zu verlieren, hofftest, daß die ‘ 
diese Schuld  bedecke und daß D u  noch gl>
Ic h  gestehe, Ada, diese Voraussetzung, de: 
das B lu t  schneller durch meine Adern ur 
hin in einer Weise nahen, die Dich zu 
wurde dadurch der B ew eis, daß meine 
S treich  gespielt, und daß ich mich in me 
geliebt, bitter getäuscht habe. Eine lieben 
geben und vergessen, nicht aber in so rach 
A rt jede versöhnliche Annäherung des @i 
D ie  Baronesse von W artenegg brauchte 
ihren noblen Passionen sröhnen zu könne! 
um  einen möglichen Schandfleck zu bedeck 
nun weiß, davon wollte ich Dich n u r n 
hindere Dich nun nicht mehr, Dich zurüc 

D a m it erhob sich Hugo und sch, 
zum Zeichen, daß er die Unterredung 
Nicht so Ada. Z w a r hatte auch sie sich (
hinter ihren F au teuil getreten, a ls  -stelle
zwischen sich und ihren G a tte n ;  und d 
des Sessels stützend, stand sie wie in 
m it wogender B ru st, und das V ib rie r«  
flügel bekundete die Aufregung, in welch«

„ D u  selbst wirst am  besten beurtl 
imstande w äre, mich zurückzuziehen uni 
ehe ich wenigstens versucht hätte, D eine 
Zugegeben, daß ich mich in D e in  Sch 
großen Lettern eingeschrieben, zugegeben, 
an D i r  verübte, den zu verzeihen ein 
entschließen kann; die vulgären M otive, 
insinuiertest, w aren die Triebfedern n 
nicht! Liebe und Ehrgeiz ließen mich a ls  
bei S e ite  setzen, welche eine F ra u  der 
sich selbst und der W elt schuldet. W äre 
einer liebenden M u tte r  erwachsen, die 
S chritte  behütete, es würde dem P rinzen  
gewesen sein, sich m ir zu nähern".

Hugo wandte überrascht den Kop
H atte  Luise nicht ungefähr dasselbe noch

D ie  Augen sta rr geradeaus gerichtet,
Leere, fuhr Ada fo r t :  „ I c h  glaubte mich wahrhaft geliebt und 
besaß S to lz  genug, um in einer Verbindung m it dem T h ron ­
folger eines kleinen Landes —  w ar ich doch eine Baronesse

und von uraltem  Adel —  keine Unmöglichkeit zu sehen. Ein 
einziges W ort, ein Hauch r iß  dieses Luftschloß ein und brachte 
mich in einer Secunde um meine erträum te Herrlichkeit W ir 
waren arm , die G läubiger drängten, da das flotte Leben meines 
B ru d e rs  u ns  in die Nothwendigkeit versetzte, Schulden machen 
zu müssen. Ic h  sah das kummervolle Gesicht meines alten 
V aters, an dem ich m it großer Zärtlichkeit hieng, und da» 
Herz zog sich m ir krampfhaft zusammen, wenn ich bedachte, wie 
den armen alten M a n n  das sichere Los eines B e ttle rs  erwartete. 
D e r  Z ufall gab es in meine Hand, dieses Los anders zu ge­
stalten und es w aren-nicht ganz egoistische Rücksichten, die mich 
bewogen, einem ersten leichtsinnigen S ch ritt den zweiten folgen 
zu lassen, indem ich m it dem Bewußtsein meiner Schuld  eine 
Ehe eingieng". Ada legte flüchtig die Hand aufs Herz und 
athmete schwer. „ Ic h  w ar allerdings auch hier in einem W ahne

die ganze Bewohnerschaft des O r te s  in ihrer Nachtruhe zu 
stören, und ob derartige Vorkommnisse, die, wie w ir hörten, 
aberm als geplant sind, nicht hintangchalten werden könnten.

M e h r e r e  N e u g i e r i g e .

Seiden-Blousen fl. 2 4 0
enb höher ! —  4 M ete r ! —  po rlo - und zollfrei zugesandt I M uster um- 
gehend ; ebenso von schwarzer, w eißer und farbiger „H enneberg-E eide" von 

4 6  Kreuzer bi« fl. 14-65 per M ete r. 6

6. Henneberg, Seilen-FaMailt ( L U .M ) .  Zürich.
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->  V e x i e r b i l d .

D er E lep h an t sein eigener A rz t. Ein alter englischer N im rod, der 
seine Jagdabenteuer in allen W eltteilen m it einer ungewöhnlichen Begabung 
erzählt und sich den T itel „der alte Shikarry" (d. H. W aidm ann im H indo- 
stanischen) beigelegt hat, schoß einen Elephanten, einen sogen. „Racker", d. H. 
einen einsam w andernden Junggesellen, der keine bessere H älfte gefunden hatte 
und deshalb von der Herde ausgestoßen w ar, weshalb sie äußerst bösartig  
sind, so daß sie sich selbst gegen Menschen kehren, bevor sie noch angegriffen 
worden sind. Der J ä g e r  hatte sich das Zentrum  der Schädelbildung just 
über dem Rüssel zum Ziele genommen. A ls die Büchse knallte, fiel das U n­
geheuer. m it dem ausgestreckten Rüssel fast seinen Gegner berührend, in den 
M orast. E ine Kotgarbe spritzte empor, den J ä g e r  und seinen Helfer völlig 
bedeckend, ja, beide fü r einige M omente des Augenlichtes beraubend und sie 
völlig dadurch entwaffnend. E iner oder der andere w äre ein Kind des Todes 
gewesen, wenn der Elephant noch einm al sich ausgerichtet hätte. A ls  sie aber 
den Schmutz au s  den Augen gewischt hatten, lag der „Racker" vor ihnen, 
„steintot", wie die Engländer sagen. Bei näherer Besichtigung ergab sich, daß 
der Elephant schon drei W unden ganz in  der N ähe der vierten erhalten hatte, 
und noch eine fünfte Kugel ihm durch's O hr geschlagen w ar. A ls unser 
Shikarry diese W unden mit seinem Ladestock untersuchte, fand er. daß der 
E lephant, um den B lutverlust zu stillen, sie völlig mit Lehm zugestopft, also 
seinen eigenen Arzt gespielt hatte.

'Unglückliche L iebe. Ein Schriftsteller sagte irgendw o: „ I n  einem N u 
w ird  das Eheband geknüpft, lange J a h re  dauert der Ehestand. M anches 
Mädchen vergießt ein Thränchen, weil sie den Geliebten nicht haben soll und 
vergießt nachher M illionen Thränchen, weil sie ihn h a t ! — D as erinnert uns 
an  jenen H errn , der in  einer m untern Gesellschaft immer düster da saß und 
kein W o rt sprach. Teilnehmend fragte ihn ein Anwesender: „E i, w arum  sind
S ie  denn so tra u r ig ? "  — „W egen einer unglücklichen Liebe," w ar die A ntw ort.
„S o , S ie  lieben also ein Mädchen und bekommen es nicht, das ist freilich fatal." 
„Ganz falsch geraten," replizierte der andere, „ich habe sie ja  bekommen und das 
w ar eine sehr unglückliche Liebe."

P ie  IL rauerfarben  verschiedener H ö lk e r . Die S y rie r  tragen himmel­
blaue Trauerkleider, um dadurch auf den O rt hinzudeuten, wo man wünscht, 
daß die Seele des Toten hinkommen möge. Die Negerstämme, welche sich
kleiden, und die Abessinier trauern  in  grauer Farbe, weil die Erde grau  ist, 
welche den toten Leichnam aufnimmt. Die Aegypter kleiden sich zur Trauex- 
zeit dunkelgelb, in  der F arbe der absterbenden B lä t te r , die Japanesen  und 
Tonkinesen w e iß ; das W eiß versinnbildlicht ihnen die Reinheit des Lebens 
der Verstorbenen. Unsere schwarze T rauerfarbe deutet den Verlust alles Lichtes, 
alles Lebens, aller Freuden an.

K ill Gesetz gegen das M anchen. Dem japanischen Reichstag ist ein
Gesetzentwurf zugegangen, wonach das Rauchen von Tabak allen un ter 18 Ja h re  
alten Personen verboten ist. W er noch nicht 18 J a h re  a lt ist und beim 
Rauchen betroffen w ird, soll mit einer Geldstrafe von 10 S en  b is  zu 1 Pen 
bestraft werden ; wer K indern Tabak verabfolgt, w ird mit einer solchen b is  10 Pen 
bestraft. P en  100 S en  —  5 F r. E in  solches Gesetz w ürde auch außer 
J a p a n  im Interesse der Gesundheit und der Erziehung se in !
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D er W üsten jäger h ö rt ein g ew altig es  B rü llen , 
ru f t  er entsetzt, „ ab e r wo ist e r ? "

ist e in  Löw e,"

A ufbew ahrung  der M u tte r . Die B u tter bleibt am schmackhaftesten, wenn 
m an dieselbe zu einer klaren Flüssigkeit schmilzt, sorgfältig in  vorher getrock­
nete und erwärmte Töpfe abgießt, so daß kein Wasser mehr in  ih r enthalten 
ist und diese nun an einem kühlen, trockenen O rt aufbew ahrt.

Um schwarze Glacehandschuhe, die vom Tragen grau  geworden, aufzu­
frischen, tauche man eine Feder in eine Mischung von O livenöl und recht 
schwarzer T in te  und bestreiche die verblaßten Stellen dam it. Hiezu genügt 
ein Kaffeelöffel voll Del.

M läh le  und L ta u g e n  im  G a r te n  zu konservieren. M an  macht eine 
Lösung von K upfervitriol in  dem zwanzigfachen Gewicht von Wasser, legt die 
P fäh le  oder S tangen  in  dieselbe, läß t sie 48 S tunden  darin  liegen und dann 
im Schatten trocknen. Diese O peration w ird wiederholt, b is die P fähle oder 
S tangen  eine bläuliche F a ib e  angenommen haben, w orauf man sie mit Kalk­
milch bestreicht. Nach dieser Behandlung sollen sie zehnmal so lange brauch­
bar bleiben, o ls  ohne dieselbe.

M o lie rle  M ö b e l zu re in ig en . P olie rte  M öbel lassen sich gründlich mit 
dem Wasser reinigen, das zum Wässern von S auerkrau t benutzt wurde. Selbst 
mehrere J a h re  alte, dunkle Flecke, verschwinden vor diesem kosten- und geruch­
losen M ittel, und die M öbel werden spiegelblank. Ich  tauche ein Leinen­
polster in  das Wasser, lasse es tüchtig durchziehen, reibe die M öbel dam it ab 
und putze m it einem Waschleder nach. E ine alte Pultkommode wurde auf 
diese Weise gereinigt wie neu.

E in e  I lie g e n fa lle . ebenso einfach wie billig und nicht so unangenehm 
im Anblicke wie die sonst gebräuchlichen oder wie die Leimruten ist die von 
C. G len in  G lasgow , die dadurch erhalten w ird, daß ein Stück dünne Pappe 
oder starkes P ap ie r wie ein flaches Kästchen gebogen w ird. Oben bekommt 
dasselbe einen oder mehrere Ausschnitte, und ehe m an d as  P ap ie r zusammen­
falzt, w ird die ganze Innenseite  mit Fliegenleim bestrichen, an dem die hinein­
kriechenden Fliegen hängen bleiben, ohne daß die Falle, wie gesagt, einen 
unsaubern Anblick gewährte.

Humoristisches.

DJof (Serliijt. P rä s id e n t .A ngek lag ter, haben S ie  einen G ru n d  zur
M ild e ru n g  I h r e r  S tr a f e  a n zu fü h re n ?"  — A n g e k lag ter: .A lle rd in g s , Ic h  bin
schon zw anzigm al bestraft w ord en  un d  noch nie h a t 's  w a s  genutzt,"

Zlödenkliche A n fm e rf tla in  steil. A dvokat (zum K lie n te n ) : .P r i s e  ge. 
f ä l l ig ?" — K lie n t: .W a s  berechnen S ie  d a fü r? "

D a s  fitttge K in d , »W eiß jem and vo n  Euch e tw as  vom  Kuckuck?" 
fra g t die Lehrerin, L ieschen: » E r legt frem de E ier ."

S o n d e rb a r , B etrunkener (der kein G eld  m ehr h a t) :  » D a s  ist 'm a l
spassig! J e tz t habe ich nichts  m ehr u nd  doch habe ich zu v ie l!"

Kelmgöschickt, E rste r R eisender: .N a ,  ich sage I h n e n ,  ich habe einm al 
Kaffee getrunken, der w a r  so stark, daß  m an  H olz  d am it hä tte  leim en können," 
— Z w eite r R e ise n d e r: .D a s  ist noch g a r  nichts, ich habe einm al Kaffee 
getrunken, der so schwach w a r, daß  er abso lu t nicht a u s  der K a n n e  h e ra u s  
konnte,"

 -MN--------

N e u k s p rü c h e .

D en Scherz im  E rn st sieht K unz un d  P e te r ,
D en E rn s t im  Scherz entdeckt nicht jeder,

H ä tte n  die Katzen F lü g e l, kein S p e r lin g  w ä r  in  der L uft m e h r :
H ä tte  jeder, w a s  jeder wünscht, w e r hä tte  noch w a s ? (H e rd e r,>

K rieg u nd  F r ie d e n :
E in  K rieg  ist köstlich g u t, der a u f den F ried en  b r i n g t ;
E in  F r ie d ' ist fau l u nd  a rg . der neu es  K riegen b rin g t.

D ie  M enschen vergehen sich leichter, a ls  sie sich ve rlau fen ,

Pinmnntrntfcl.

I n  die F e lde r nebenstehender F ig u r  
sind die Buchstaben a a a ,  b b ,  c>. e e e e e ,  ff, 
h , II, r r r r r r ,  t ,  u u  d e ra rt e inzu tragen , daß 
die m ittelste wagerechte u nd  senkrechte Reihe 
gleichlautend ist u nd  die wagerechten R eihen 
folgende B edeu tung  h a b e n : 1. Buchstabe, 
2. T ie r  des W a ld es , 3 . in n e re r  K örperte il, 
4. Zeitabschnitt. 6. M usikinstrum ente , 6. 
F o r tb ew e g u n g sm itte l, 7, Buchstabe,

A uflösung des W o rtsp ie ls  in  letzter K u m m e r :
S p a rg e l, S p a r ' G eld.

A uflösung der K ä tse lh as ten  In s c h r if t in  letzter K u m m e r :
A uf einsamer Wacht.

H erausgeber, veranlw . Schriftleiter u. Buchdrucker: A nton F rhr. v. Henneberg 
in W aidhofen a. d ./P bbs.

7 Uhr friih  II 732-5 13-5 17-8 11 89 B ei Sonnenschein
7 S e p t . 2 Uhr nachm. i 731-8 18-6 81 bald  bewölkt

9 U hr abend« (1 732 II 1 2  1 99 M ondenschein -



Ä r. 3 „Bote von' der M b s" .
Günstiger Gelegenheitskauf!

Eine Oekonomie in reizender Lage, m it 2 0  Joch sehr 
fruchtbaren Wiesen und Feldern, 4 3  Joch zum Theil schlag- 
barem W ald, 2 Joch G ärten  m it circa 4 0 0  O bstbau»» n, 
schönem, gut besetztem Forellenteich, geräumigem W ohnhaus nebst 
S ta llun gen , Felsenkeller und HauSmühle, ist sammt fundus in 
s tm e tu s  billig zu verkaufen, rcspeclive unter sehr günstigen B e ­
dingungen zu verpachten.

Eignet sich ab seiner herrlichen Lage am W ald und 
der AbbS und IbbSlhakbahn a ls  idyllische Sommerfrische.

Anfragen erbeten unter Adresse:

Gntsverniattung Hohenlehen
P o st: G r o H - H o l l e n s t e i n .

an

MöbUrte Mohnnng,
bestehend au s  Küche, 1 oder 2  Z im m er, zu miethen gesucht. 

A ntrage unter F. 2 0 0  an die Expedition dieses B lattes .

2 Studenten
werden in sehr gute Verpflegung bei einer Beam tenfam iiie in > 
S t e y r  aufgenommen. Schönes lichtes Zim m er, gute Kost und . 
genaue Beaufsichtigung. G arten  und T urngeräth  zur Verfügung. ! 
F ü r  Anfänger auf Wunsch Nachhilfe. Adresse in der Expedition !

dieses B la tte s . 271 1—1

Ein vorzügliches

Kiitaniil
18t 182 5 2 -  3

And/re Hofer's

reiner Feigenkaffee
S alzb u rg ,

(Oesterreich).
F re ilassin g ,

(Bayern).

X X

Stellwayenfafirt-flnzeige.
G efertigter beehrt sich einem P. T. Publikum die höfliche Anzeige zu erstatten, dass er vom 

15. Mai 1898 an b is Snds September von seinem Gasthofe am
Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen

von Amstetten und Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenzüge, die von Waidhofen um ca. 1 ,2° 
und 6*1® abgehen), kommenden P . T. Reisenden zur Verfügung stellt.

P reise  der B ergfahrt 60  kr., der Thalfahrt 10  kr.
K in d e r  d ie  H ü ls te . — Kleine*  H a n d g e p ä c k  fre i.

9 5 p *  Besondere Fahrgelegenheiten sind nur ans vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben.
B este ingerich te te  Frem denzim m er sind genügend vorhanden.

Für g u te  Küche u. G etränke is t  bekanntlich  im m er bestens vorgesorgt. 
Prachtvolle Fernsicht — Ausgezeichnetes Teleskop steht zur Verfügung

.im ns ünlbm flijr,
ffi.ilts.of- und J-1ci(eilfiimeccit>es!tjec um Sonntags.erg.9M 0 - 8

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

Wer braucht viel Geld?
Monatlich h l ,  1 0 0 0  Kronen sind ehrlich 
and ahne Risiko leicht an verdienen. Adresse 
wolle men unter M8 Annoncenbureau ,,Merkur“ 

Ltipzig-Lindonau,  sofort senden.
iaa 50- ia

XXXXXXM XXXXXXXXXXX:

ä

8
8

X X

Ueberall zu  haben.

15. Jahrg .

aberkan n t bestes Zahnputzm  iti el.

echtea.altberuKnxten,

Gesundheit* -
O k U f

F e i g e n k a f f s e ,
wAijJrdC :

hraftlgcs/lroma, Köstlickea Wohlgeschmack 

goldgelbe Farbe »*< N ährkraft !

^  jtdjLv sitiAmw. ̂ iovukiW aA W ^
j »  StuM l*. su-'h, ,1W,«.% Sätj

»ach neuestem, amerikanischen System . 
Dieselben werden u n ter G a ran tie , n a tu r ­
getreu, zum  K auen verw endbar, voll­
kommen ohne vorher die W urze l ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
Reparaturen

s o w i e  säm m tliche in  d ieses Fach  einschlagende 93er 
A chtungen w erd en  bestens und b illigst in  kürzester 

F rist a u sg e fü h rt.

J. W erchlawski
stabil in Waidhosen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  i m e i g e n e n  H a n s e .
- B a h n e  v o n  2  8 aufroätti. « = » —

P Y R A M ID E N

Glanz-Stärke

U as beste  
StärU einittel.

U eb era ll v o r rä t ig  j 
in Packeten zu 

10 und 20 Heller.
H e in r i c h  M a ck , 

U lm  a . D.
Fabrikant von

Mack’s Doppel-Stärke.

o
o
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s i i s A s a

m e tb o  le  RllSfilt. ^c^dtuwteAMe^/Uwwdci
------------------  •  I

zur V ordere? uug aus die P r ü f  u n g en  d . B ea m ten la u fb a h n en , 
d. E in jä h r ig -F re iw .-E x a m e n ,  zur E rlernung des Lehrstoffes an  
G ym n a sien , R e a lg y m n a s ie n , höh. T öch terschu len
etc. etc. •  J e d e s  der nachfolgenden 25 W e rk e  bildet ein abgeschlossenes 
G anzes und beginnt jedes Werk mit den A nfangsgründen.

D as P ro -G ym nasium . O  D as K ro-R ealgym nasium . O  Die R ea lsch u le . ®  Die 
H andelsschul'. G  Die höh ere  T ö c h te rs c h u le . G  D as L ehrerinnen-Sem inar. 
D er Ein jä h  -ig -F re iw illige . G  D as F ähn richs-C ram en . #  D er G a rn is o n v e r­
w a ltu n g sb e a m te . G  Der Zahlm eilter G  D er In te n d a n tu rb e a m te . O  Der 
D rou ian tam tsbeam te  G  D er P o s ta s s is te n t  u P o s ta d ju n k t. #  Der KeichsbanK- 
beam te. @ D er E ise n b a h n b ea m te  O  Der D erw altnngsbeam te  G  D er Pollzei- 
B u re a u b e a  n te . G  Der Gerichtsschreiber G  D er G e ric h tsv o llz ie h e r. G  Der Zoll- 
u .S teue rbeam te . G  D e rs tä d t is c h e B u re a u b e a m te  G  D erD räparnnd . ® D er Mittel­
s c h u lle h re r  . G  Der M ililä ra n w ä rte r . G  D er w is se n sc h a f tl ic h  g e b ild e te  Mann.

J e d e s  d ie se r  f ü r  sich selbständ igen  2 5  W e r k e  erschein t in  L ie fe ru n g e n  ä  9 0  P f g . ,  und  w e r d e n  d ie  
e rs ten  L ie fe ru n g e n  b e re itw illig s t z u r  A n s ic h t  v e r s a n d t .  — S fe fc  seh r bedeu t sainen , v o n  b e w ä h r t e n ,  
tü c h tig en  L e h rk rä f te n  u n d  F a c h m ä n n e rn  v e r f a ß te n  S e lb s tn n te rr ic h tsw e rk e  ersetzen e rfo lg reich  d e n .  
Besuch h ö h e re r  L e h ra n s ta lte n  u n d  b e re i te n  in  au sg eze ich n e te r, je d e rm a n n  v ers tänd licher W eis e , 
in d e m  sie g e n a u  d a s  f ü r  je d es  E x a m e n  a b so lu t no tw en d ig e  W issen b ie ten , a u f  P rü f u n g e n  a l l e r ' 
A r t  v o r . D u rc h  e in e  d a s  S tu d iu m  nach je d e r R ich tu n g  h in  e rle ich te rn d e , d enkbar einfachste, 
anschaulichste, u n d  d ab e i doch belebend  u n d  e rfrischend  w irk en d e  D a rs te llu n g  w ird  d e r S tu d i e ­
re n d e , v o n  S  u n d e  zu  S tu n d e  fo rtsch re iten d , zuv erlässig  in  je d e r  W issenschaft u n te r r ic h te t u n d  
e r h ä l t  f ü r  je d e n  S p e z ia lb c ru f  ged iegene F achkenntnisse. D ie  W erke beg in n en  m it dem  e in fa c h s ten  
L eh rsto ff u n d  setzen f ü r  ih r  V e rs tä n d n is  n u r  e ine  E le m e n ta rb ild n n g  v o ra u s .  D u rch  u n a u s ­
gesetzte S e lb s tp rü f u n g  d e r  S tu d ie re n d e n , durch fo rtgesetz tes S te l le n  von  A u fg ab en  a l le r  A r t ,  
prak tische Ueb in g e n , s tänd ige  W ied e rh o lu n g en  d es G e le rn te n ,-  häufige E x a m in a , sow ie w o h ld u rc h ­
dachte U n te rs tü tzu n g  d e s  G edäch tn isses durch A n w en d u n g  prak tischer F in g e rz e ig e , d ie  d a s  L e r n e n  
u n g e m e iu  e r le ic h te rn , v o rnehm lich  a b e r  durch e inen  u m fang re ichen , b r i e f l i c h e n  E i n z e l u n t e r r i c h t ,  
w ird  dem  S tu d ie rc n d o n ? e h F g k s u n d e s  p o s itiv e s , logisch G lie d  > .............. ...........................................     . . . . . . .  . .. 1 an  G lie d  re ih e n d e s  W issen v e r l i e h e n . ,
D urch  den  E i n z e l n n t e t ' r i M t r i t t  d e r  L e rn e n d e  in  persön lichen  V erkeh r m it dem  R u s t i i l 's c h e n  Lehr- : 
i n s t t t u t ,  w elches s e in e 'A rb e ite n  e ingehend  p rü f t ,  gew issenhaft k o r r ig ie r t ,  a u f  F e h le r  a u fm e r k s a m  1 
m acht u n d  ih  n  auch d ie  M i t t e l  z u r  B e se i tig u n g  d e r  M ä n g e l so a n g ie b t, d aß  e r  sich s te ts  e i n ' 
B ild  ü b e r  f e i t e  F o rts c h ri tte  verschaffen u n d  v o rh an d en e  Lücken se ines  W issens a u s f ü l l e n  k a n n . 
D e r  S tu d ie re n d e  s te ig t g le ichsam  stu fenw eise  von  K lasse zu  K lasse, s o d a ß  e r  sch ließ lich  soweit; 
v o r b e r e i t e t , i l t .  u m 'a l le ^ P rü 'fu n g e n  bei h ö h e ren  S ch u le n , v o r  d e r  P r ü f u n g s k o m m is s io n  für E i n - , 
j ä h r ig - F re iw il l i g e ,  be i B e h ö rd e n  etc . e rfo lg reich  bestehen zu  können.

> Ö L -
T ech n isch e  U n te r r ic h tsb r ie fe

f ü r  d a s  S e lb s t s tu d iu m  v o n  O . K a r n a c k .
5. D er W erkm eiste r«1. D er B augew erksm eister.

H a n d b .  z. lu s b i ld u n g  v. B a u g e w e rk s m e is te r i t .
I  r D er P o lie r .

H a n o b .  z. A  'l s b .  v.  P o l i e r e n  u .  k le in . M e is te r n .
3. l>er T ie lb a u te e lin ik e r . 

H an d b u c h  z. A u s b i ld u n g  v .  T ie fb a u tc c h n ik e rn .  
4. H asch  i iie iik o n slru  k teil r . 

H a n d b .^ z .  A u s b i l d u n g ^ .  M a s c h in e n te c h n ik e rn .

Di.

H an d b u c h  z u r  A u s b i ld u n g  v o n  Werkmeistern.
6. D er M on teu r, Vorarbeiter

und M asch in ist.
H an d b u c h  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  M onteuren 

V o r a r b e i t e r n  u n d  M a s c h in is te n .
7. E le k tro te c h n isc h e  Schale,

J e d e s  .d ie s e r 7 W erke is t f ü r  sich abgelch losien  u n d  e rsche in t in  L ie fe ru n g e n  4  60  Pfg. 
rü h m lic h s t b e k a n n te n  u. v. d. F achpresse V orzug!, b e u r t e i l te n  Sclbstuuttrrichtsw erke 

e r m ö g l .  e s  j e d e m  streb sam en  T echn iker , o h n e  d e n  B e su c h  e i n e r  te c h n is c h e n  Fachschule sich 
d a s j e n i g e  W i s s e n  u n d  K ö n n e n  a n z u e i g n e n ,  d e s s e n  e i n  t ü c h t i g e r  T e c h n i k e r  bedarf, so w ie  
nach  e rfo lg te m  S tu d i u m  e in e  F a c h p r ü s n n g  a b zu leg en . A n s i c h t s h e s t e  sende b e re i tw il l i g s t  e

A . 'Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam,
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W er will 400 Mark
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen ? Sende sofort Adresse mit 
Freimarke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.
............................................................ .

Mein Uerkauf.
Verkaufe Eber 2000 Eimer alte und heurige Wekue 

au* meinen eigenen Weingärten, in bester Ounlität, so 
langt der Vorrath reicht *n gemäßigten Preisen pr. Eassa.

Die Weine sind streng Original Kremser ans den 
Wieben Kremsleitcu, Weinzirlbcrg etc.

Carl Heinrich,
W e i n g ä r t e n -  u n d  K c l l e r e i b e s i t z e r ,

K r e m s  ntt de r  Donar»,
L a n gen lo iserstraß c  N r .  4 7  u n d  8 7 .

N icht in  d er D ütes 
E inzig  echt in  der F lasche I 

D a s  ist
die w ahrhaft untrügliche, radicale Hilfe gegen jede 

und jede Jnsecten-P lage.
» .« » « - in .  I Gottfried Frieß Ww. 

,  M . Medwenitsch.
„ L lolr Reichenpfader.
,  stoß. Lughofer.
-  D . Kerpen.
,  Sul. Ortner.
m so f. Wolkerstorfer^

J lfd$ * 4  I «loiS Hofinger.
V t Z Z Z n e r i t :  Jfidor “  “

W *t;itfa t
w-i*r Sttstft.
Karl Gricpler.

Carl Grettzinger. 
1 58  1 2 - 1

Kilm -Kcm alen: A. Gittenberger.
„ Josef. GMenbergcr.

S t .  11feter s Clemens Klein. 
Leilenste tten : Leop. Rauchegger.

Ludw. Stadlbauer. 
Jg n . Weißeneder. 
E . Sternberg.
I .  Gintersdorfer. 
Anton Schöber.
W. Sternbauer. 
F lora Backer.
A. Riedl. Apoth. 
Michael Werner. 
I .  Windtschbauer.

A lm erfeld t

i  J a r  din iere,

Stouquets & tfCräme
sowie alle

m odernen Blumenbinderelen
schnellsten« und billigst bei HandelsgSrtner 

Joh. DobrovsJcy,
Mbtrh mrdpJate Nr. 1 und Graben Nr. 5 .

iRL CCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger w 

WIEN, VH., Marlahilferstr. 44,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

A re  Srste Waidfiofner GonsumfiaHe
Ybbsitzeratrasse Nr. 16, im Hofe links, vw-ä-vis der neuen ZeUerbräcke,

empfiehlt den P. T. Kunden zur Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
s o w ie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und sämmtliche andere Spirituosen  und erlaubt sich hauptsächlich auf - die vor­
zügliche Qualität des hiesigen Z w etschenbranntw eines Ia per Liter K  2.40 ge­

fälligst aufmerksam zu machen.

A c h t u n g s v o l l

RUDOLF LAMPL.

6 o O € H K H K H > € ^
G h e g r r .  1 8 5 6 . 1 7  E r s t e  E x e i s e

A l l e  S o r t e n
Copir- und Buchtinten, Hecto- 

graphen-Masse-Blätter und Tinten, 
Stempel-Kissen und Farben, 

Buchdruck-Walzenmasse, i« 
Klebstoffe, Gummi, Leim, Tinten- 
Pulver und Extracte, Copirdruck- 
farbe, W äsche-Tinten und Farben, 

Aquarell- und Künstlerfarben, 
Farbstifte, Radirwasser, Flüssige 
u. feste Tusche, Oelcopir-Blätter.

Ed. B eyer, ehem. Fabrik,
fseplitz, fB'öftmen.

Wo nicht erhältlich, liefert direct die Fabrik.
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Sorgenlose Existenz 270 G_i
erreicht man bei Betrieb einer systematisch eingerichteten

S odawasser -'Fabrik
Unser Sodewasser-Apparat , ,E xpress-A utom at14 erzeugt stündlich 2 0 0  Syphons ; 

Sodawasser-Apparat ,,P ro g ress“ erzeugt 4 0 0  Sy phons stündlich.

B etrieb  leichtfasslich  u n d  gefahrlos. *1*56
Illustriertes Preisbuch, sowie Kosten Voranschläge über eomplete Einrichtungen für 

Sodawasser- und Kracherlerzeugung versendet g ra tis und franco

5>r. Wagner & Gomp.
Vereinigte Fabriken als Commandit-Gesellschaft

Z w  e i g  n i e i l e r l a s s u n g :

Wien, XVIII., Schopenhauerstrasse 45.

(K g »  S - u . r  O T o stx T -er -X T trer tV L n -g -. Z u r  W e i n g e - w i n m j . n g .  "$58

f > # >  l / i ' i ' l /  \  für Obst-Most
*  -» *  K b l 5 * 3  “  für Trauben-Wein

mit continuirlich wirkendem Doppeldrückwerk und Druckkraftvegulinm g „H ercules“ g a r a n t i r t  
h ö c h s t e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  b i s  zu 2 0  P r o c e n t  g r ö s s e r  a l s  bei  al len a n d e r e n  P r e s s e n .

Obst- und 
Trauben- IHUHLEN

E H » “

I
Trauben Rebler (Abbeer Maschinen)

Complete Mosterei-Anlagen stabil und fahrbar,
Saft-P ressen , B eeren m ü h len  zu r  B ere itu n g  von  F ruch tsä ften

X X X  &örr-3lpparate fü r  Gßst und Semüse, 
Gßst-Scfiäl- und Scfineidmascfünen X X X X

neueste selbsstthätige Patent Reben- und Pflanzenspritzen „Syphonia“ .
fabrioieren und liefern unter G arantie als Specialität in neuester, vorzüglichster, bew ährtester, anerkannt bester und

preisgekrönter Cunstruction

PH. MAYFARTH & CO.
k a i s e r l .  k ö n ig l. a u s s c h l .  p r iv .

Fabriken landwirt. Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerk
WIEN, HL Taborstrasse Nr. 71.

P r e i s g e k r ö n t  m it ü b e r  4 0 0  g o ld e n e n , s i lb e rn e n  u nd  b ro n z e n e n  M e d a ille n .

Ausführliche, Cataloge zahlreiche A nerkennungsschreiben gratis. Vertreter u . W iederverkäufer erwünscht..

A
/ )  E r s t e  " W a i d E o f n e r

1  f&eticatessenfiandiung
unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte)

d m

Reichhaltiges

En gros. En detail. Lager von |
Jtiife, S flfam i, Südfrüchten  u. Sp'cccrei- 

w aren . T äg lich  frisch gehachcnen echten 
D ru g e r Schinhen, ha lten  ü u f|c fm itt. V  

In - u n d  ausländische (Bodega) W eine, 
L iqueure , Cognac, Thee, B u m , Cham pagner.

B este llu n g en  w erden  b esten s und um gehend effectuirt.
P re is listen  gratis . 213 0-4 17

?nnt Andren und Kochen
mit Zucker fertig betrieben. Köstliche W ürze 
der Speisen. S o fo rt löslich, seiner, ans- 
gicbigcr und bequemer wie die jetzt so enorm 
(beute und in ihren ncrvcnanfregendcn B e ­
standtheilen schädliche Banille, welchehiednrch 
ganz entbehrlich geworden ist. Kochrecepte 
g ratis . 5  Originalpäckchcn K 1 .1 0 , ein­
zelne Päckchen, Ersatz für ca. 2  S tan g en  1

Lanille , 24  h. Z u  haben bei 
(ßottfricil F lie ß  W itw e. J o |c f  JBotsicrftorfer.

QRENSTEIN& p P P E L
Wien I., Kantgasse 3

Fabriken in Prag und Budapest fü r :
Feld- 
Forst- 
Industrie- 
Gruben-

Bahnen
jeder Spurtreite fü r :

Hand- 
Zugthier- 
L ocom otiv- 
E lectr isch en  
B rem sberg- 
A ufzug- 
H änge- 
D rahtseil-
Unser technisches Bureau pro jectirt u. tra ss irt Bahn-An­
lagen jeder Art, Anschlussgeleise nebst Weichen- u, Dreh­
scheiben etc. — B auanstalt für Lcccmotiven, Güter- und 
Personenwagen, Karren, Handfuhrgeräthe, Bagger u. s. w. 
Fabrikation von Badsätzen, Bäder, Lager, N ägel und 

Schrauben.
A u s fü h r l ic h e  K a ta lo g e  un d  K o s te n a n s c h lä g e  gratis u. f r a n c o .

Beirieh
Bahnen

JULIUS MEINL8
GEBRANNTER KAFFEE

i n  ORI GI NAL  P A C K U N G .

FLEISC IMAR

N I E D E R L A G E N ;  - 

In W aidhofen a. d. Ybbs
bei

JU LIU S O R T N E R
Stad tp la tz .  .
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einzig hygienisches FussbodenCLmpr ägnir ung smittel
U i  1 M BL jl 8| * j5 npsiPYi S t tm i f  f ü r  Sclm len, Spitä ler, K asernen , K anzlei- u . Cassen-

y * y * n  C ß lu u u  räum e, W artesäle, C om ptoir u n d  G eschä/tsläden etc. 
Alle in  echt von der Dustless Oil Paint Co. 6. Hartmann &  Co., Wien Vl/I, M ariahilferstrasse 9, Telefon 7502 zu beziehen durch

Offerte au f W unsch. M. MedWemtSCh, Waldhofeil a n  der Ybbs. F ein ste  R eferenzen .
246 6 —5 IMF* V o r  N a c h a h m u n g e n  u n d  N a m e n s m i s s b r a u c h  w i r d  g e w a r n t .

findenden an Waidfiofen a. d. A
bei Josef Buehbauer A. Seidls Nachfolger

%

Waidhofen a. d. Ybbs, Obere S tad t Nr. 13.

Hiedurch erlauben wir uns bekannt zu geben, dass vom S e p t e m b e r  
ab an Sonntagen von 9 bis II Uhr vorm ittags und jeden Dienstag und Freitag 
von 6 bis 7 Uhr abends eine

Ausstellung in dem grossen Saale der Kaiser Franz
Joseph-Lehrwerkstätte

für electrische Beleuchtungskörper eröffnet wird, in welcher die einzelnen Objecte 
in Thätigkeit vorgeführt werden.

Indem wir das geehrte Publikum hiermit ergebenst zur Besichtigung dieser 
Ausstellung einladen, theilen wir noch mit, dass während der Ausstellung auch 
alle gewünschten Auskünfte über die Hausinstallationen bereitwilligst ertheilt werden.

Hochachtungsvoll

Ganz & Comp.,
Eisengiesserei u. Maschinen Fabriks A. G. 

264 3 - 2  Gez. W . B 1 a n c k, Ingenieur.

e * # * # # e e o : # # e # # e # # e
D i e  Gefertigten sagen den P. T. Bewohnern und Sommergästen von 

Ybbsitz für die zahlreiche Betheiligung beim Leichenbegängnisse ihres innigst- 
geliebten Gatten, resp. Vaters, des Herrn

Andreas Josef Sehnetz
herzlichen Dank.

YBBSITZ, am 3. September 1900. S ' ‘h ° et. f 'Louise Bill geb. Schnetz.

# e e o e e # e e : e e # e e e e e # #

Klavier-Uuterrilyi
3»f«f • t e u e r ,  Lborreqmt, »fcm « te k  ST.

Eine Jahreswohnung
bestehend a n s  zw e i Z im m e r  u n d  K üche im  1 . S tock  
ist so fo rt zu  v erm ieth en . A u sk u n ft  in  der V e r ­

w a ltu n g s s te lle  d ieses B la t t e s .  j w i  o- 3

Sin £  ehr junge oder 
Practicant

findet in H en n eb erg’s B uch d ru ck erei sofort Aufnahme.

<P"€>-€>-€X>©h

Permanente
m ö ß s l -

Slusste
Erlaube mir den hohen Adel und 

P. T. Publikum ergebenst anzuzeigen, 
dass ich von nun ah in meiner neu­
erbauten Möbelhalle

22 vo llständ ig  eingerichtete, 
e lektrisch  beleuchtete W ohn- 

rä u m e  (In terieu rs)
aufgestellt habe und lade zur Besichti­
gung freundlichst ein.

G rosses L a g er  a ller  G attungen  
M öbel, U ebernahm e von  B rau tau s­
sta ttu n gen . P reiscou ran te  franco.

J. m. Müller,
K unst- und M öbeltischler, 

L inz, M arienstrasse 10.

. E m i l ,

weiße lange nnÄ runde raulischalige
p ro  5 0  K ilo  K  4 . —

m it kostenfreier Z u s te llu n g  in s  H a u s  v o n  1 0  K ilo  
a u fw ä r ts  verk au ft die

MUs Weilmanu'sche Guisverwaltung
M arienliof in  Zell-Arrberg. 2 5 0  0 - 6

G r o ß e r  g m t b ,
gelb mit braunen -streifen , kurzhaarig, hat sich am M o ntag  
abendS verlaufen. D e r  Zustandebringcr erhält angemessene B e ­
lohnung. E igenthüm er: L e o p o l d  H o c h b i c h l e r ,  U n t e r -  

Grasberg, Landgemeinde Waidhofen a. d. M b s . 265 0 - 2

HIAIltr & Ci.
in W ien

concess. Fabrik für E lec tro tecto  
I  B o to M g a s se  34 M  36 (eigene Gebände)

Electrische Beleuchtung,
alles Zugefiör, Jßuster, 

spenden etc.
Telegrafen, Telefone, B litza b ­
leiter. E lectrische A pparate.

Alle Installationen.
Firmabestand 31 Jahre.

Calaloge auf 
Verlangen 

gratis u. franco. 

281 14-1
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gedet, verantwortlicher Schrlstleitcr und Buchdrucker: A n t o n  F r  H. v. H e n n e b e r g  in  W aidhosen o. d. Z)dbs. —  F ü r  In se ra te  ist die Schristleitnng nicht verantwortlich.
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